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In den kretenſiſchen Gewäſſern findet ſich gegenwärtig 
elne fo bunte Muſterkarte europäiſcher Kriegsſchiffe zujam- 
men, wie ſelten zuvor. England, Rußland, Frankreich, 
Italien, die Türkei, Griechenland und Oeſterreich haben 
eine größere Anzahl von Panzerſchiffen, Kreuzern und 
Torpedobooten, letztere namentlich ſeitens Griechenlands, 
nach dem Geſtade des fernen Eilandes, auf deſſen Gefilden 
Plünderung, Mord und Brand bald hier, bald dort wüthet 
und auflodert, entſendet, um der heißen Begehrlichkeit 
Griechenlands Zügel anzulegen und die thatſächlich nur 
noch zum Schein beſtehende Herrſchaft des Sultaus zu 
friſten. Deutſchlands „Kaiſerin Auguſta“ iſt noch unter⸗ 
wegs, in dieſem Augenblick aber vielleicht ſchon vor Kreta 
angelangt. Auf den Inſeln Milos und Syra im griechiſchen 
2 befinden ſich Tauſende von geflüchteten Kretenſern, 
theils von allem entblößt und mit Weib und Kind in 
bitterſter Noth, theils bereit und im Begriff, als Frei⸗ 
N organiſirt, an Bord griechiſcher SE, nach 


eta zurückzukehren und den ang gegen die Türken⸗ 


Kreta und die europäiſchen Großmächte. 


eine Truppenmacht, die wohl im Stande ſein dürfte, den 
Willen der Großmächte Griechenland gegenüber durchzuſetzen. 
Vor Kanea iſt der raugälteſte Kommandeur der engliſche, 
vor Rethymo der fran zöſiſche, vor Sitia der ruſ⸗ 
ſiſche Admiral. Dieſe drei Punkte ſowie Kandig haben 
die Mächte beſchloſſen zu beſetzen und keinerlei kriegeriſche 
Unternehmungen gegen dieſe Punkte zu geſtatten. Deutſch⸗ 
land iſt noch weiter gegangen und hat den Mächten die 
Blockade des Piräus, des Hafens von Athen, vorgeſchlagen, 
ein Vorſchlag, der auch die Zuſtimmung der meiſten Mächte 
1 hat, um dadurch das Auslaufen noch anderer 
griechiſchen Kriegsſchiffe und das Eingreifen von noch mehr 
griechiſchen Streitkräften zu verhindern. 

Griechenland läßt in ſeinen Rüſtungen trotzdem nicht 
nach. Ein ſchweizeriſches Geſchäftshaus erhielt von der 
griechifchen Regierung den Auftrag, 120 000 Klgr. Ver⸗ 
bandzeug zu liefern, und in Antwerpen wurden 12000 
Gewehre für die griechiſche Armee verladen Der 
Admiral Stamatellos iſt zum Befehlshaber der See- 


wirthſchaft aufzunehmen. Ein ſolcher Kampf um | ftreitfräfte ernannt worden und der Miniſter des Aus 
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Muſtafa Naili, er⸗ 8 
oberte zwar das feſte r 
Kloſter Arkadion, 2 
welches die Kretenſer im; 
Augenblick der Uebergabe ) 
in die Luft fprengten; % 
doch konnte er den Auf⸗ 
8 nicht unterdrücken. 

nfang 1867 erfochten 
die Aufſtändiſchen ſogar 
mehrere Siege. Eine Na⸗ 
tionalverſammlung trat; 
zuſammen und beſchloß; 
am 13. Februar 1867, aljo N 
vor gerade dreißig Jahren, 
die Einſetzung einer pro⸗ 
viſoriſchen Regie; 
zung im Namen des; 
Königs Georg von --- - - - ---C.- - 
Griechenland, ganz 
wie in dieſen Tagen. Die; 
Griechen unterſtützten da⸗ 
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genoſſen. Sie ſchickten ä N 
Geld und Munition, und Freiwillige ſtrömten nach der 
Juſel. Im November 1868 erklärte der damalige Minifter 
des Auswärtigen Delyannis offen in der Kammer, 
die Politik der griechiſchen Regierung in Bezug auf Kreta 
ſei die der Einverleibung. Da erhob die türkiſche 
Regierung Widerſpruch in Athen. Der Widerſpruch 
wurde aber von der griechiſchen Regierung unbeachtet ge⸗ 
laſſen. Die Türkei brach infolgedeſſen die offiziellen Be⸗ 
ziehungen zu Griechenland ab, und ein Krieg ſchien 
unvermeidlich. Er wurde jedoch durch die Diplomatie 
der Großmächte verhindert. Dieſe hatten anfangs mit Aus⸗ 
nahme Englands der Türkei gerathen, Kreta an Griechen— 
land abzutreten. Letzteres war aber mittlerweile in eine 
üble Lage gekommen. In Theſſalien ſtand eine türkiſche 
Armee unter Omer Paſcha bereit, in Griechenland einzu: 
allen, und der türkiſche Admiral Hobart Paſcha hatte 
ie Feindſeligkeiten mit der Einſchließung eines 

griechiſchen Schiffes mit Freiwilligen für Kreta im 
Hafen von Syra und mit Blockirung des Hafens be⸗ 
gonnen. In Griechenland aber fehlte es an Soldaten und 
vor allem an Geld. Da traten auf Vorſchlag Bismarcks 
Vertreter der Mächte, die den Pariſer Frieden vom Jahre 
1856 unterzeichnet hatten, am 9. Januar 1869 in Paris 
zuſammen. Die Forderungen der Pforte, die dahin gingen, 
Griechenland von der weiteren Unterſtützung des Aufſtandes 
abzuhalten, erkannte die Konferenz au. Griechenland 
wurde aufgefordert, ſich den Beſchlüſſen der Konferenz zu 
unterwerfen. Das griechiſche Miniſterium trat darauf 
zurſick, und ein neues erkannte die Beſchlüſſe der Konferenz 
an. So wurde der Krieg zwiſchen Griechenland und der 
Tlirkei verhindert, und Kreta blieb unter türkiſcher Herrſchaft. 
Wie es den Anſchein hat, wird die jetzige Unternehmung 


Griechenlands gegen die türkiſche Oberherrſchaft auf Kreta 


kaum einen andern Ausgang nehmen, als die früheren. 
In den kreteuſiſchen Gewäſſern liegen z. Zt. 9 engliſche, 
6 italienische, 6 ruſſiſche, 4 franzöſiſche und 3 öſterreichiſche 
Kriegsſchißſe mit einer Geſammtbeſutzuna von 11000 Mann, 
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wärtigen hat den Vertretern Frankreichs und Rußlands 
gegenüber, die die Rückberufung der griechiſchen Streitkräfte 
aus Kreta forderten, die Erklärung abgegeben, der König 
und die Regierung dürften dies bei der aufgeregten 
Volksſtimmung nur dann wagen, wenn die Groß⸗ 
mächte für Kreta ſofort die Unabhängigkeit ähnlich derjenigen 
Bulgariens und Oſtrumeliens verſchaffen würden. Ein türki⸗ 
ſcher Regent dürfe unter keinen Umſtänden eingeſetzt werden. 
Der griechiſche Kriegsminiſter veröffentlicht den Befehl 
an den Kommandeur der auf Kreta befindlichen griechischen 
Truppen, in welchem es u. a wörtlich heißt: „Nachdem 
Sie mit den Truppen in Kreta an einem geeigneten Punkte 
gelandet ſind, wollen Sie die Inſel im Namen des Königs 
beſetzen, die Türken vertreiben und von den Befeſtigungen 
Beſitz nehmen.“ Das iſt nun aber doch nicht ſo leicht; 
bis jetzt iſt es den Griechen, wie ſchon erwähnt, nur ge⸗ 
lungen, ein Küſtenfort zu nehmen; am Mitt woch noch ſtand 
das grlechijche Operationskorps unter dem Beſehl des 
Oberſten Vaſſos einige Stunden von Ka nca in unthätiger 
Haltung. Gegen Kanea, auf deſſen Wällen die Flaggen der ſechs 
Mächte gehißt find, wagen die Griechennicchts zu unternehmen. 
Die Türkei hat ſich nun endlich aufgerafft und einen 
Theil ihrer der griechiſchen an Zahl und Aus rüſtung über⸗ 
legenen Flotte ſowie das Landheer zum Schutze der 
theſſaliſchen Grenze mobil gemacht. Für feine 
Flotte hat Griechenland der Türkei gegenüber, wie aus 
unſerem Kartenbilde erſichtlich iſt, den Vortheil einer 
weſentlich kürzeren Marſchlini e nach Kreta. Der 
Seeweg vom Piräus nach Kanea be trägt nur rund 150 
Seemeilen (zu je 1852 Meter), der von Konſtantinopel da⸗ 
gegen 450 Seemeilen. — Auf unſerer Ueberſichts⸗Karte 
ſind alle mit Landtruppen belegten Garn iſonorte in den 
dargeſtellten Gebieten durch kleine Quadrate (in de r Türkei 
ſchraffirte, in Griechenland, Oſtrumelien und Bulgarien ſchwarze 
Quadrate) kenntlich gemacht, die Größe und Anza hl dieſer 
Quadrate unter einander verglichen, gie bteinen Anhalt für die 


Vom deutſchen Reichstage. 

178. Sitzung am 17. Februar. 
Die Etatsberathung wird bei dem Kapitel „Militärerziehungs⸗ 
und Bildungsweſen“ aufgenommen. Es liegt hierzu eine Re- 
ſolution des Abg. Pichler (Ctr.) vor, den Reichskanzler zu 
erſuchen, er möge veranlafjen, daß dem Steuographieunterricht 


in den Kapitulanten- und ſonſtigen militäriſchen Schulen das 


Gabelsbergerſche Syſtem zu Grunde gelegt werde. 


Für den Fall der Ablehnung dieſer Reſolution iſt von dem Abg. 


Lieber (Ctr.) ein Eventualantrag geſtellt, welcher die Wahl 
nur eines Syſtems oder doch einer beſchräukten Anzahl von 
Syſtemen wüuſcht. 

Abg. Pichler Gentr.): Das Gabelsbergerſche Syſtem bietet 
durch ſeine äußerſt charakleriſtiſchen Zeichen die größte Garantie 
für die ſichere Lesbarkeit. Es arbeitet nicht mit ſo feinen Unter⸗ 
ſchieden, wie das Stolzeſche Syſtem. Das hat ſelbſt der 
Stolzeaner Dr. Simmerlin anerkannt, der Vorſteher des parla⸗ 
mentariſchen Bureaus des Abgeordnetenhauſes. (Redner wird 
plötzlich durch die allgemeine Heiterkeit des Hauſes unterbrochen 
und wird, als er erſtaunt um ſich ſchaut, von Dr. Lieber darauf 
aufmerkſam gemacht, daß hinter feinem Rücken der aus Amerika 
zurückgekehrte Abg. Ahlwardt ſoeben den Herrn Präſidenten 
begrüßt habe.) Die Dreizeiligkeit des Stolzeſchen Syſtems iſt 
ein großer Mangel und die Einfachheit der Vokalbezeichnung 
nur ſcheinbar. Es beſteht leider auf dem ſtenographiſchen Ge⸗ 
biete ein großer Wirrwarr, der namentlich durch die vielen auf⸗ 
ſchießenden Syſteme entſtanden iſt. 

Generalmajor von der Böck: Die Heeresverwaltung ſteht 
der Einführung der Stenographie ſehr ſympathiſch gegenüber. 
Es find deshalb jetzt auch 32000 Mk für fakultativen Unterricht 
in den Kapıtulantenichulen eingeſtellt. Die Heeresverwaltung 
will ſich aber nicht ſchon jetzt für ein beſtimmtes Syſtem ent⸗ 
ſcheiden, denn die Anſichten darüber, welches Syſtem das beſte 
ſei, gehen weit auseinander. Sie wird vielmehr die Wahl den 
Regimentskommandeuren überlaſſen, die dabei auch die örtlichen 
Verhältniſſe berückſichtigen können. Auf Grund der hlerbei ge 
wonnenen Erfahrungen behält ſich die Militärverwaltung ihre 
endgiltige Stellungnahme vor. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Wenn die Heeresverwaltung ſich 
noch nicht für kompetent zur Entſcheidung dieſer Frage erklärt, 
wie ſollten wir es thun? (Sehr richtig!) Wir können uns kein 
Urtheil über die Vorzüge der einzelnen Syſteme bilden. Xajjer 
wir doch den friedlichen Wettbewerb zu! Hier im Reichstage 
arbeiten ja auch Gabelsbergerianer und Stolzeaner friedlich 
zuſanmmen und ind ſich noch nie in die Haare gerathen, wenigſtens 
nicht offiziell. (Heiterkeit). Gabelsberger iſt zwar das älteſte 
Syſtem, aber nicht Alles, was älter iſt, iſt beſſer. (Zuſtimmung) 
Ich ſelbſt bin Stolzeaner, bin aber keineswegs dem andert. 
feindlich geſinnt. Warten wir alſo ab und ſchädigen wir nicht 
durch ſolche Reſolutionen eine Sache, die uns allen am Herzen 
liegt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Lieber: In den Kampf der beiden Syſteme kann 
ich mich nicht miſchen, ich kenne keines derſelben. Es iſt das 
erſte Mal, daß ich mich freue, etwas nicht zu kennen (Heiterkeit), 
da ich um ſo unparteiiſcher urtheilen kann. Ich bitte den Herrn 
Präſidenten, zu veranlaſſen, daß jedes Blatt der amtlichen 
Stenogramme mit der Bezeichnung „Stolze“ oder „Gabelsberger“ 
verſehen wird, dann werden wir uns ein Bild davon machen 
können, welches Syſtem beſſer iſt. (Zuſtimmung). 

Abg Dr. Pichler zieht ſeinen Antrag zurück, der Antrag 
Dr. Lieber wird abgelehnt. 

Beim Kapitel „Bau und Unterhaltung von Feſtungen“ be⸗ 
ſchwert ſich Abg. Rickert über die harten Bedingungen, die 
bei der Entfeſtigung von Danzig den Adjazenten geſtellt würden 
und wünſcht eine Erleichterung der Beſtimmungen des Rayon 
geſetzes im Allgemeinen. 

Kriegsminiſter v. Goßler erkennt die Berechtigung des 
Wunſches von Danzig, ſich baulich auszudehnen, an, . 
keine prinzipielle Entſcheidung treffen, da dies Sache der Reichs 
feſtungsbaukommiſſion ſei. Er ſei bereit, im Sinne ſeines Vor 
gängers zu wirken. 

Ohne weſentliche Debatte wird der Reſt des Militäretat: 
bewilligt nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion, wonach 
eine Reihe von Poſten im Geſammtbetrage von 4 104832 Mi 
geſtrichen werden; hierunter befinden ſich u. a. die erſten Bau 
raten für eine Vergrößerung des Exerzirhauſes für ein Eiſen 
bahnregiment in Berlin; für den Neubau und Ausſtattung eine! 
Dampfwaſchanſtalt in Poſen; letzte Rate 1358000 Mark zur Er: 
werbung eines Truppenübungsplatzes für das 8. Armeekorps uſw 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus. ] 10. Sitzung am 17. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzenwurf, betr. da: 
Dienſteinkom men der Lehrer und Lehrerinnen a 
den öffentlichen Volksſchulen. (Lehrerbeſoldungs-Geſetz. 

Die Kommiſſion beantragt hierzu ſolgende Reſolutionen: 

1) Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Land 
tage baldigſt ein allgemeines, auf chriſtlicher und kon 
n Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz vor 
zulegen. 

2) Die königliche Staatsregierung aufzufordern, nach An 
hörung des nächſten ſchleſiſchen Provinziallandtages dem Land 
tage der Monarchie — wenn irgend thunlich, in der nächſten 
Tagung — einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen di 
bezüglich der Aufbringung der Schullaſten in Schleſien nach der 
Schulreglement von 1801 für die betheiligten Gutsherrſchafte 
zur Zeit beſtehenden Härten beſeitigt werden. 

Freiherr v. Dur ant berichtet über die Kommiſſions 
verhandlungen und führt aus, daß ſich die Kommiſſion auf ſolch⸗ 
Abänderungen beſchränkt hat, von welchen ſie annehme, daß da 
Abgeordnetenhaus ihnen zuſtimmen werde. 

Oberbürgermeiſter Becker berichtet über die zu dem En! 
wurf eingegangenen Petitionen, welche die Kommiſſion durch di 
gefaßten Beſchlüſſe für erledigt zu erklären beantragt. 

Oberbürgermeiſter Becker: Weshalb mußte man die Alter: 
zulagekaſſen einfügen, nachdem ſich die Ruhegehaltskaſſen ſcho 
nicht bewährt haben. Wir halten die Alterszulagekaſſen fü: 


gegenſeitigen Stärkenverhältniſſe der Truppenaufſtellungen. ] ſchädlich. Warum macht man fie denn nicht auch für die höher 


Lehrer, warum nicht für die Gemeindeveamten? ein Grund fur 
dieſe Kaſſen könnte der ſein, die Schwankungen in den kleinen 
Gemeinden zu beſeitigen. Aber es iſt nicht anzunehmen, daß 
gerade dort erhebliche Schwankungen vorkommen. Aber ſelbſt 
wenn ſolche Schwankungen denkbar wären, ſo könnten dieſe ver⸗ 
mieden werden, wenn der Staat den kleinen Gemeinden die 
ganzen Alterszulagen abnähme. Sodann will man durch die 
Alterszulagekaſſen den Lehrern eine größere Freizügigkeit ſichern. 
Aber durch die Thatſache, daß alte Lehrer vom Lande in die 
Stadt übergehen können, würde weder dem Lande, noch der 
Stadt gedient ſein. Der alte Lehrer wird ſich nicht in die 
ſtädtiſchen Verhältniſſe finden, und das Land hat ein Intereſſe 
daran, ſich ſeinen alten Lehrer, der ſein Vertrauter iſt, zu er⸗ 
halten. Läßt man die Städte aus den Alterszulagekaſſen heraus, 
ſo ſind dieſe zufrieden, auf das Geld kommt es ihnen nicht an. 
Ich bitte Sie nochmals, ſich unſeren Gründen gegenüber nicht 
zu verſchließen. (Beifall.) 8 

Miniſter Dr. Boſſe: Die Vertreter der großen Städte 
handeln pflichtgemäß, wenn fie für deren Intereſſen eintreten, 

und uns liegt es fern, den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 
zu verſchärfen. Aber die Ausführungen 
des Vorredners haben mich nicht über⸗ 
zeugt, und ich kann Sie nur bitten, 
den Entwurf in der von der Kommiſſion 
angenommenen Faſſung anzunehmen. 
Gewiß giebt es in den anderen Staaten, 
wo die Laſten von ſtaatlicher Seite 
übernommen ſind, keine Alterszulage- 
kaſſen. Aber wir wollen uns dle 
Gemeindeſchule erhalten, und wir 
wiſſen, daß auf dem Lande die Gemeinden an der Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind, und wir können Angeſichts der 
Noth der Landwirthſchaft dieſen nicht neue Laſten zumuthen 
ur Wenn mau jetzt dem Vorſchlage des Herrn Becker 
olgt, die Städte aus den Alterszulagekaſſen herauszulaſſen, ſo 
iſt das Geſetz im Abgeordnetenhau ſe gefährdet. (Widerſpruch.) 
Die Regierung ſoll den kleinen Gemeinden die ganzen Alters- 
zulagen zahlen, nun dann haben wir die Staatsſchule. Wir 
denken nicht daran, die Städte zur Uebernahme alter Lehrer 
vom Lande zu zwingen. Aber wir müſſen den Lehrern die 
Möglichkeit geben, wenn ſie mit Rückſicht auf ihre heranwachſenden 
Kinder in die Stadt wollen, ihren Wunſch auszuführen. Jetzt 
nehmen viele Städte nur ganz junge Lehrer, nicht über 26 Jahre 
alt, und dem muß entgegengewirkt werden im Intereſſe der Lehrer. 

Graf Klinckowſtröm erklärt, daß es ihm nur möglich ſei, 
für das Geſetz zu ſtimmen, wenn das Land nicht noch mehr 
belaſtet werde. Seine Fraktion werde die Abänderungsanträge 
ablehnen und er bitte, das Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion 
anzunehmen. Gleichzeitig wünſche er, daß baldigſt ein allgemeiner 
Schulgeſetzentwurf auf chriſtlicher Grundlage vorgelegt werde. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg: Die großen Städte könnten 
ohne Noth aus den Alterszulagekaſſeu herausbleiben, dieſe 
würden ſich auch ſo erhalten können, das weiß auch der Finanz⸗ 
miniſter, der ja ein berühmter Rechner iſt. Heiterkeit.) Warum 
das Abgeordnetenhaus die Städte nicht aus den Alterszulage⸗ 
kaſſen herausgelaſſen hat, iſt nicht zu erklären, Gründe dafür 
ſind nicht zu ſehen. Ich kaun nur annehmen, daß das Ab⸗ 
georduetenhaus ſich von einer Verſtimmung gegen die großen 
Städte hat leiten laſſen. (Widerſpruch.) 

Miniſter Dr. v. Miquel: Es handelt ſich hier um große 
wichtige Jntereſſeu, darum, daß die Regelung der Lehrergehälter 
endlich auf geſetzlicher Grundlage erfolgt. Die Nothwendigkeit 
dazu iſt alljeitig auerkannt, und da wäre es doch kaum zu ver- 
ſtehen, wenn die Vertreter der Städte lediglich deswegen, weil 
jie in die Alterszulagekaſſen hineinkommen ſollen, gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen wollen. Vom Staudpuukt der Regierung 
aus iſt das Geſetz thatſächlich ein Friedensgeſetz. Wir haben 
gegen unſere Ueberzeugung Opfer gebracht, um die Gegenſätze 
auszugleichen. Von einer Ueberlaſtung der Städte iſt gar keine 
Rede. Ich gebe zu, daß in Folge der Staatszuſchüſſe die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Gemeinden eingeſchränkt iſt, aber gerade deshalb, 
weil ich dieſe Selbſtſtändigkeit wünſche, muß ich mich gegen zu weit⸗ 
gehende Staatszuſchüſſe wenden. Die Bedeuken der großen 
Städte würden gerechtfertigter ſein, wenn bezüglich der Gehälter 
höhere Anſprüche an ſie geſtellt würden, aber die ſtädtiſchen 
Gehaltsregulative enthalten meiſt weit höhere Gehälter. Den 
Frieden, den wir alle wünſchen, werden Sie am beſten herſtellen, 
wenn Sie, Ihrer Ueberzeugung entſprechend, zwar gegen § 8. 
der die Beſtimmungen über die Alterszulagekaſſen enthält, 
ſtimmen, aber nachher ſagen: Im Jutereſſe des ganzen Laudes 
werden wir das Geſetz auch ſo acceptiren. (Beifall und 
Ziſchen.) 

§ 1: Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen wird debattelos augenommen. 

Nach § 2: „Grundgehalt“ darf das Grundgehalt für 
Lehrerſtellen nicht weniger als 900 Mark, für Lehrerinnenſtellen 
nicht weniger als 700 Mark betragen. 

Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp beantragt, einzufügen: „an 
beſonders billigen Orten“. Nach der Streichung dieſer Worte 
in der Vorlage habe ſich in der Lehrerſchaft eine große 
Beunruhigung gezeigt. Nach ſeiner Auffaſſung ſeien dieſe Worte 
nicht nothwendig, aber ihre Wiedereinfügung würde zur Beruhigung 
beitragen. 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich kann nicht gut gegen den Autrag 
ſprechen, da dieſe Worte auch in der Vorlage enthalten waren. 
Allein der Sinn iſt auch ohne dieſe Worte derſelbe. 

Dr. v. Levetzow hält die Zuſetzung der beantragten Worte 
für überflüſſig. Sie können leicht dazu führen, daß jeder Lehrer 
meine, ſein Ort ſei kein billiger, und daraus würden ſich erhebliche 
Weiterungen ergeben. Er bitte den Antrag abzulehnen, eine 
Benachtheiligung der Lehrer ſei nicht beabſichtigt. 

Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp zieht mit Rückſicht auf die 
Erklärungen des Miniſters ſeinen Antrag zurück. 

8 2 wird unverändert angenommen. 

8 3, welcher die Beſoldung der jüngeren und der einſtweilig 
angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen regelt, wird ohne Debatte 
angenommen, ferner 8 4: Verbindung eines Schul- und Kirchen⸗ 
amtes. 

Auf Antrag Becker wird nunmehr zunächſt $ 8: Alters» 
zulagekaſſen berathen. Oberbürgermeiſter Becker beantragt 
88 zu ſtreich en. 

Ein Antrag Zweigert⸗Graf Hutten⸗Czapski will Stadt⸗ 
gemeinden, welche einen eigenen Kreisverband bilden und alle 
innerhalb ihres Gebietes belegenen öffentlichen Volksſchulen als 
Gemeindeanſtalten ohne Staatsbeihilfe unterhalten, einer Alters⸗ 
zulagekaſſe nicht angeſchloſſen wiſſen, wenn ſie dies nicht inner⸗ 
halb ſechs Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes beautragen. 

Ein gleicher Antrag iſt vom Oberbürgermeiſter Struckmaun 
geſtellt worden. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Zweigert ſeinen Antrag kurz 
befürwortet hat, wird zunächſt der Antrag Struckmann, ſodann 
der Antrag Zweigert in namentlicher Abſtimmung mit 110 gegen 
52 Stimmen abgelehnt. 8 8 wird darauf unverändert 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 


Berlin, den 18. Februar. 


— Die Generalverſammlung der Vereinigung der 
Steuer- und Wirthſchaftsreformer nahm einſtimmig 
die Reſolution an, welche beſagt, daß eine durchgreifende, 
dauernde Beſſerung der Verhältniſſe der Landwirthſchaft 
nur von großen und geſetzgeberiſchen Maßregeln zu erwarten 
iſt, ſowie in der erfolgreichen Abwehr des Ueberangebotes 
des ausländiſchen Get eides, in einer Währungsreform, in 
der durch die Geſetze gebotenen ſtrengen Durchführung der 


Dorſeureform und in Der internationalen Regetung der⸗ 
ſelben. Ferner wurde die Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen, in welcher das Bedauern über die ſchroffe Zurück⸗ 
weiſung ausgeſprochen iſt, welche im Reichstage dem ge⸗ 
ſtellten Antrage auf Gleichberechtigung der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe mit ſtaatlichen Schuldverſchreibungen 
hinſichtlich der Lombardirung durch die Reichsbank ſeitens 
des Reichsbaukpräſidenten zu Theil geworden iſt. Die 
Vereinigung richtet an den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
das dringliche Erſuchen, die Frage nochmals zu prüfen. 

— Zur goldenen Hochzeitsfeier hat, wie noch nachträglich 
berichtet wird, die Fürſtin Hohenlohe von dem Kaiſerpaar 
ein Armband erhalten, auf welchem die Bilder des Kaiſers 
und der Kaiſerin umgeben von Brillanten und Rubinen an⸗ 
gebracht find. 

— Einer Verſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft iſt der Geſchäftsbericht des Direktoriums vorgelegt 
worden. Darnach betrug die Mitgliederzahl am 31. Januar 
10 850 gegen 11086 am 1. Oktober 1896. Der Umſatz an Düng⸗ 
mitteln betrug im Jahre 1896 3117956 Doppelzentuer, gegen 
2401892 im Vorjahr. Auf 9 Gütern wurden neue Gründüngungs⸗ 
verſuche eingeleitet. 

— In der Generalverſammlung des Vereins zur Förderung 
der Moorkultur zu Berlin ſprach ein Dachdeckermeiſter 
Deckert-Freienwalde über die Frage, ob der Torf ſich auch zur 
Herſtellung von Dächern an Stelle der Pappdächer eigne. Er 
bejahte dieſe Frage, empfahl warm ſolche Torfmoos dächer, 
die ſich recht billig ſtellen, auf 1,75 bis 2 Mk. pro Meter und 
dabei die Nachtheile des Pappdaches nicht hätten. 

— Die vom Deutschen Reich zur Er forſchung der Peſt 
nach Oſt⸗-Indien geſandte Kommiſſion wird im Laufe der 
Woche die Heimath verlaſſen, um ſich über Brindiſi zunächſt 
nach Bombay zu begeben. Sie beſteht aus dem Geh. Med.- 
Rath Prof. Dr. Gaffky (Gießen) als Führer, dem Profeſſor 
Dr. Pfeiffer vom Inſtitut für Jufektionskrankheiten zu Berlin, 
dem bayeriſchen Aſſiſtenz⸗-Arzt erſter Klaſſe Dr. Diendonné 
und dem Privatdozenten Dr. Sticker (Gießen). Vorbehalten 
bleibt der Eintritt des Prof. Dr. Robert Koch, ſofern dieſer 
zeitig genug die im Auftrage der engliſchen Kapkolonie über⸗ 
nommenen Arbeiten zu Erforſchung der Rinderpeſt ab⸗ 
ſchließen kann. 

— Die Charge der Korvetten⸗Kapitäne iſt in zwei 
Unterabtheilungen getheilt worden; der Kaiſer hat unter dem 
15. Februar den 14 älteſten Korvetten⸗Kapitänen den O berſt⸗ 
lieutenautsrang verliehen. Es iſt damit eine Einrichtung 
wieder aufgenommen worden, die in den erſten Zeiten unſerer 
Marine beſtand, in den ſiebziger Jahren aber abgeſchafft wurde. 
Seitdem hatten ſämmtliche Korvettenkapitäne Majorsrang und 
erhielten bei ihrer weiteren Beförderung zum Kapitän zur See 
ſogleich Oberſtenrang. 

— Der frühere Landtagsabgeordnete Fabrikant J. H. Mohr 
hat jetzt dem Wahlkomitee in Altona unter Hinweis auf den 
erweiterten Umfang ſeines Fabrikbetrievs und auf Krankheits⸗ 
fälle in ſeiner Familie beſtimmt erklärt, die ihm angetragene 
Kandidatur für den Landtag nicht übernehmen zu können. 

— Der Sohn des früheren elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Haas, der als Wachtmeiſter bei dem 5. Huſarenregiment 
in Nancy dient, iſt durch einen Sturz vom Pferde um's Leben 
gekommen. Dr. Haas hat ſ. Z ſein Reichstagsmandat in 
Folge der Angriffe aufgegeben, die gegen ihn gerichtet wurden, 
weil er ſeinen Sohn in franzöſiſchen Militärdienſt ein⸗ 
treten ließ. 

Baden. Der Großherzog von Baden hat an den Vor⸗ 
ſtaund des Melanchthon⸗Vereins in Bretten aus Anlaß der 
Feier des Melanchthon⸗Jubiläums ein Telegramm gerichtet, 
worin er den Wunſch ausſpricht, „daß die Gründung eines 
Gedächtniß⸗-Hauſes dazu beitragen möchte, die geiſtige 
Arbeit in unſerer evangeliſchen Kirche auf der feſten 
Grundlage eines unerſchütterlichen Glaubens immer mehr 
zu fördern und dadurch die Ziele unſerer Reformatoren zu 
erreichen.“ 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika werden ſchon wieder 
Unruhen gemeldet; in Gobabis iſt ein neuer Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. Es kam zu Kämpfen, bei denen, wie verlautet, 
zwei Mann der Schutztruppe überfallen und getödtet 
wor den ſind. Ein amtlicher Bericht liegt noch nicht vor. 

Auf den meiſten oſtpreußiſchen Strecken blieben die 
Züge wieder ſtundenlang im Schuee ſtecken. Die Strecken 
Königsberg⸗Eydtkuhnen, Königsberg⸗Kranz und 
Tilſit⸗Stallupönen ſind vollſtändig geſperrt. Auch auf 
der Hinterpommerſchen Bahn iſt der Verkehr ein⸗ 
geſtellt. 


t Weſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchafts kaſſe. 

Vor einigen Tagen fand, wie bereits kurz mitgetheilt iſt, in 
Danzig die Begründung einer Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Geuoſſenſchaftskaſſe ſtatt. Die Genoſſeuſchaft hat den Zweck, den 
Abſatz der Produkte der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften zu ver⸗ 
mitteln und für die Genoſſenſchaftsmitglieder Betriebsmittel durch 
Vermittelung der Preuziſchen Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe zu 
beſchaffen. 

Zum Direktor der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe wurde 
Herr Verbandsanwalt Heller- Danzig, als Stellvertreter des 
Vorſitzenden Herr Obermeiſter Herzog ⸗ Danzig und zwar in 
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter der Weſtpreußiſchen Handwerker⸗ 
Genoſſenſchaften, deren Anſchluß ebenfalls anzunehmen iſt, 
weiter Herr Kaufmann Claaßen Danzig als Vertreter der 
Weſtpreußiſchen Spiritus ⸗Verwerthungs⸗ Genoſſenſchaft, die 
Herren Rittergutsbeſitzer Wolſchon⸗Kamlau und v. d. Marwitz 
als Vertreter der neuen Fettvieh Verwerthungs⸗Geuoſſenſchaften 
zu Putzig und Prauſt, Herr Gutsbeſitzer Deckart⸗Plachty 
als Vertreter der neuen Fettvieh⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
in Berent und ſchließlich Herr Kreisdeputirter Rohrbeck⸗ 
Gremblin als vorausſichtlicher Vorſitzender der neuen Silo⸗ 
Genoſſeuſchaft in Pelplin gewählt. 

Zu Mitgliedern des Auf ſichtsrathes wurden die 
Herren Generalſekretär Steiumehyer als Vorſitzender, Land⸗ 
rath v. Glaſenapp⸗ Marienburg als Stellvertreter, Ritter⸗ 
guts beſitzer Pferdemenges Rahmel, Landrath v. Schmeling⸗ 
Stuhm, Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf (als Vertreter der 
Elbinger Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchafth, Sünkel⸗Dalkes hof 
(Vertreter einer im Flatow'er Kreiſe beſtehenden Brennerei⸗ 
Genoſſenſchaft), Henning⸗Rundewieſe (Vertreter der kürzlich 
neu begründeten Tabak⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft), Weich⸗ 
brodt⸗ Freihof und Berendt⸗Peſtin Vertreter kürzlich 
gegründeter Brennerei⸗Genoſſenſchaften gewählt). 

Die konſtituirende General⸗Verſammlung beſchloß, für Ein⸗ 
lager der angeſchloſſenen Genoſſen 3 Prozent zu zahlen; für 
Darlehen an Genoſſen 34, Prozent zu nehmen, außerdem 
1/10 Prozent Proviſion zu berechnen. 

Die geſammte Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung, ſowie die 
Hergabe der nothwendigen Bureauräume nebſt Heizung und 
Beleuchtung hat die Weſtpreußiſche Raiffeiſen⸗Organiſation 
übernommen. 

Es iſt zu erwarten, daß die Gründung dieſer Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe die Bildung von Ab ſatz⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften aller Art, wie Fettvieh⸗Verkaufs⸗Genoſſenſchaften, 
Brennerei⸗, Silo⸗Genoſſenſchaften u. ſ. w. außerordentlich fördern 
wird, da nunmehr für die Genoſſenſchaften dieſer Art dieſelbe 
Zentralſtelle geſchaffen iſt, wie ſie in der Weſtpreußiſchen Raiff⸗ 
eiſen⸗Organiſation bereits für die Kredit⸗Genoſſenſchaften unſerer 
Provinz beiteht. 


Schneeverwehungen ſtattgefunden. 
bahn in Danzig erlitt Abends durch eine Verwehung am 
Olivaer Thor eine mehrſtündige Betriebsſtörung, und viele 
Schlitten, welche die Olivaer Chauſſee paſſirten, mußten fich 
erſt durch Wegſchanfeln des Schnees den Weg bahnen. 
Der Perſonen- und Güterverkehr auf der Strecke Prauſt⸗ 
Karthaus iſt unterbrochen. 
zwiſchen Prauſt und Lappin. 
Kobbelbude, Allenſtein-Güldenboden, Mohrungen⸗ 
Wormditt und Mehljad-Braunsberg find bis auf 
Weiteres unfahrbar. 


Dadurch, daß auch die Leitung oer neuen Provinztal⸗ 


Genoſſenſchaftskaſſe in denſelben Händen ruht, wie die Leitung 
der Raiffeiſen⸗Organiſation für die Kredit-Genoſſenſchaften, iſt 
Gewähr 
friedlichſten Weiſe neben einander wirken werden. 


geboten, daß beide Genoſſenſchaftszentralen in der 


Durch die Wahl des Herrn Generalſekretärs Stein meher 


zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes iſt die neue Provinzial 
Genoſſenſchaftskaſſe in einen engen Zuſammenhang mit der und- 
wirthſchaftskammer gebracht. 
wirthſchaftskammer, Herr v. Puttkamer ⸗Plauth, wird der 
neuen Genoſſenſchaft als Mitglied beitreten. 


Auch der Vorſitzeude der Land- 


Die Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe nimmt nicht allein 


Genoſſenſchaften, ſondern auch Ein zelperſonen, für deren 
Aufnahme beſondere Gründe ſprechen, als Mitglieder auf. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 18. Februar. 
— Ueber die Nine e Eis⸗ und Strom⸗ 


verhältniſſe im geſammten Weichſelgebiet erfahren 
wir von leitender Stelle, daß gar kein Grund zu irgend 
welcher Sorge vorliegt. i 
Waſſer vorhanden, ſondern im Gegentheil eher zu wenig, 
und es wäre gradezu zu wünſchen, daß ſich der Waſſerſtand 
etwas, vielleicht um einen Meter, hebt, um die Eisbrech⸗ 
arbeiten mehr beſchleunigen zu 
können ohnedies nicht in dem geplauten Umfange ſchnell 
gefördert werden, da zwei neu beſtellte Eisbrech⸗ 
dampfer noch von Elbing (Schichau) abzuliefern find, 


Es iſt nicht nur nicht zu viel 


können. Die Arbeiten 


— Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel ſind bis 


Kanitzken vorgeſchritten; es arbeiten dort drei Eisbrech⸗ 
dampfer, während ein vierter die aufgebrochene Rinne im 
ungetheilten Strom freihält. 
zwiſchen den Dünen durch den heftigen Sturm am rechten 
Ufer in faſt ganzer Strombreite feſtgehalten, im Durchſtich 
treibt das Eis in einem Viertel der Strombreite am rechten 
Ufer. 
im Durchſtich. 


Das Eis wird bei Einlage 


Der Eisbrecher „Oſſa“ kreuzt an der Mündung und 


— Vorgeſtern Abend und Nachts haben wieder ſtarke 
Die elektriſche Straßen⸗ 


Die Züge verkehren nur 
Die Strecken Allenſtein⸗ 


Im Kreiſe Pr. Friedland ſieht es troſtlos aus. Der 


Schnee liegt au vielen Orten ſo hoch, daß nur die Spitzen 
der Bäume hervorragen, und auf den Chauſſeen reichen die 


Schneeberge ſtelleuweiſe bis an die Telegraphendrähte. Der 
Verkehr ſtockt vollſtändig Die ſechsſpännig fahrenden Poſten 
blieben im Schnee ſtecken und mußten wiederholt aus⸗ 
gegraben werden. Der Laudbeſtelldienſt durch die Brief⸗ 
träger war ganz eingeſtellt. Schlitten, die man noth⸗ 


edrungen auf den Wegen ſtehen laſſen mußte, wird man 
8 9 


wohl erſt bei eintretenden Thauwetter wieder finden, denn 
ſie ſind ſo verweht, daß keine Spur von ſihnen zu entdecken 
iſt. In den Wäldern hat das Unwetter großen Schaden 
angerichtet, denn eine Menge Bäume ſind theils durch den 
orkanartigen Sturm entwurzelt, theils durch die Schnee⸗ 
maſſen gekuickt. 

Bei Königsberg iſt am Dienſtag der Landbriefträger 
Pu dat im Schueeſturm umgekommen. Er war ver⸗ 
heirathet und hinterläßt ſechs Kinder. 

Ein Reiſender, welcher mit dem Schnellzuge D 3 nach 
Königsberg fuhr, erzählt, daß zwiſchen Ludwigsort und Kobbel⸗ 
bude hohe Einſchnitte faſt ganz zugeweht waren, und daß der 
Zug oft in einer großen Schneewolke war, wenn er ſolche 
Hinderniſſe durchbrach. Es war zu beobachten, wie der 
Lokomotivführer an offenen Stellen ſeine Maſchine ſich erholen 
ließ und dann mit Volldampf in die Schneewehen hineinfuhr, 
ſo daß der ganze Zug jedesmal zitterte. Es war eine aufregende 
Fahrt für die Reiſenden; und wie viel mehr mag ſie es für den 
Lokomotivführer geweſen ſein, der doch jeden Augenblick ſich in 
Gefahr befand, daß die Schneemaſſen ſein Schutzhäuschen 
eindrückten. 

+ — Herr Oberprüſident v. Goßler weilte, wie mit⸗ 
getheilt, in der vorigen Woche in Berlin. Es handelte ſich 
dabei um eine für unjere Provinz ſehr wichtige Angelegen⸗ 
heit Herr v. Goßler war in Berlin, um an den Be 
rathungen einer Geſellſchaft theilzunehmen, welche die 
Begründung einer großen kapitalkräftigen Akt ien⸗ 
geſellſchaft zur Uebernahme umfangreicher elektri⸗ 
ſcher Unternehmungen und Aulagen in der Provinz 
Weſtpreußen bezweckt. Der Hauptſitz der Geſellſchaft 
wird in Danzig ſein, und es iſt begründete Ausſicht 
vorhanden, daß die Geſellſchaft bereits demnüchſt zu Stande 
kommt. 

— Aus Berlin wird uns mitgetheilt: Der Antrag, die An⸗ 
meldefriſt der Molkereierzeugniſſe für die Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaft in Hamburg hinauszu⸗ 
ſchieben, iſt abgelehnt. Wer nach dem 28. Februar aumeldet, 
hat die doppelte Anmeldegebühr zu zahlen. 

— Der Referendar v. Carlowitz in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Verſetzt ſind: der Sekretär und Dolmetſcher Arnoldy 
bei dem Amtsgericht in Konitz an das Landgericht daſelbſt, 
der Landgerichtsaſſiſtent Dumke in Graudenz an das Amts⸗ 
gericht in Löbau und der Amtsgerichtsaſſiſtent Jagodzinski 
in Löbau an das Landgericht in Graudenz, der Gefangenaufſeher 
en in Schwetz an das landgerichtliche Gefängniß in 

orn. 

2 Danzig, 18. Februar. Auf Anordnung der höchſten 
Marinebehörden ſoll eine weitere Beſchleunigung der auf 
der hieſigen Kaiſerlichen Werft in Arbeit befindlichen Kreuzer⸗ 
bauten jtattfinden. Zur Uebermittelung von Aufträgen waren 
in dieſen Tagen die Korvettenkapitäne We ſtphal und Voß 
vom Reichs⸗Marineamt hier anweſend. 

Der geſtrandete Dampfer „Jenny“ gilt als verloren. 
Das Eis iſt über den Dampfer hinweggegangen. Dem Bergungs⸗ 
dampfer, der ihm Hilfe bringen wollte, gelang dies nicht. 

Dem Phyſikus des Kreiſes Danziger Niederung, Herrn 
Dr. Steger, iſt auch das Phyſikat für den Stadtkreis 
Danzig übertragen worden. 

Der ornithologiſche Verein beabſichtigt hier eine 
größere Ausſtellung von Großgeflügel und Kaninchen zu 
veranſtalten. 

Die hieſige Firma Hodam und Reßler hat an der 
großen Allee ein größeres Gelände für 24000 Mark angekauft, 
3 eine Maſchinenfabrik und Reparaturwerkſtätten zu 
errichten. 

Dem Reſtauratreur Jordan aus Petershagen iſt für die 
Rettung eines Kindes die Rettungsmedaille verliehen worden. 

& Euimfee, 18. Februar. In der Nacht zu heute brach im 
Schloſſermeiſter Saner’ihen Hauſe Feuer aus, welches in 
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rurzer Beit das ganze Wevaude, in oem ſich funf Geſchaftsladen 
befanden, in Flammen ſetzte. An Rettung des Mobiliars und 
Inventars war nicht zu denken, da die Bewohner im tiefſten 
Schlafe lagen; vielmehr konnten dieſe nur mit knapper 
Noth ihr Leben retten. Eine in der Giebelwohnung des dritten 
Stocks wohnende Frau ſprang, da kein anderer Ausweg 
übrig war, zum Fenſter hinaus, wurde von einem unten⸗ 
ſtehenden Herren aufgefangen, riß dieſen mit zu Boden und 
brach ein Bein. Das Zaremba'ſche Nachbarhaus war ſtark 
gefährdet, doch gelang es dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehren, die Gefahr zu beſeitigen. Die Abgebrannten waren 
nur mäßig verſichert, der Hauseigenthümer war mit dem 
Mobiliar gar nicht und mit dem Gebäude ſehr ſchwach 
verſichert. 

Thorn, 17. Februar. Der hieſige Vorſchuß verein, 
deſſen Mitgliederzahl 851 beträgt, hielt geſtern feine General- 
verſammlang ab. Aus dem Reingewinn von 38 659 Mk. er⸗ 
halten die Genoſſenſchafter eine Dividende von 8 Prozent, und 
das über 300 Mk. betragende Guthaben wird mit 5 Prozent 
verzinſt. Der Volksbibliothek wurden 100 Mk. und dem Verein 
für Handfertigkeitsunterricht 50 Mk. überwieſen. — Ein 
bedauerlicher Unfall hat ſich geſtern in der Schmiede des Herrn 
Th. ereignet. Beim Schmieden flog ein winziges Stückchen 
glühendes Eiſen einem Lehrling ins Auge; der junge Menſch 
wurde ſofort ins Diakoniſſenhaus geſchafft, doch iſt wenig Ausſicht 
vorhanden, die Sehkraft zu erhalten. — Aus den ruſſiſchen 
Wäldern wird gemeldet, daß dort bei dem anhaltenden Froſt 
fleißig hat gearbeitet werden können. Die feſtgefrorenen Wege 
erleichterten die Abfuhr der Hölzer zu den Ablagen, ſo daß auf 
dieſen reiche Vorräthe vorhanden ſind; die Ausfuhr wird ſtärker 
ſein, als im Vorjahre. 

Bei der Vorſtandswahl im jüdiſchen Kultur- und Lite⸗ 
rat ur verein wurden die Herren Dr. Roſenberg, Dr. Stein, 
H. Moskewiez und Bäckermeiſter Loewenſon in den Vorſt and 
wieder⸗ und Goldarbeiter Loewenſohn neugewählt. 


zt Gollub, 17. Februar. Die neue Dre wenzbrücke 
iſt nunmehr dem Verkehr übergeben; die Nothbrücke wird bereits 
abgebrochen, da ſie anderwärts aufgeſtellt werden ſoll. 

G Nieſeuburg, 17. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Etat für das Jahr 
1897,93, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 54 000 Mark 
abſchließt, genehmigt. Die Stadt hat an Kommunalſteuer 44100 M. 
aufzubringen, letztere ſoll durch 175 Prozent Zuſchlag zu der 
Realſteuer und 200 Prozent zur Einfommen-Stener erhoben 
werden. Die Kreis-Kommunal- und Provinzial-Beiträge der 
Stadt belaufen ſich auf 18000 Mark. Zum Bau einer Veranda 
im Doktorwäldchen wurden 600 Mark (das zu verwendende 
Bauholz ausgeſchloſſen), und zur Beſtreitung der Unkoſten bei 
der Kaiſer Wilhelms-Gedächtuiß-Feier 200 Mark bewilligt. 

P Schlochau, 17. Februar. Geſtern Abend wurde die 
Gründung eines Radfahrer-Vereins beſchloſſen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Kreisbaumeiſter Dür an, zum Fahrwart 
und ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Bohrer Bartz, zum 
Schriftführer Herr Gerichtsſekretär Haß und zum Kaſſenwart 
Herr Kaufmann Haaſe gewählt. 

Karthaus, 16. Februar. Bei der ſtrengen Kälte find 
dem Eigenthümer Karl Kowalke aus Abbau Klein -Pomeiske 
beide Hände derart erfroren, daß nach Ausſage des 
Arztes eine Amputation der Hände wird erfolgen müſſen. 

Pr. Stargard, 17. Februar. Unter den Mittheilungen 
aus dem Stadthaushalte in Nr. 37. d. Geſ. war bemerkt worden, 
daß die Stadt Pr. Stargard 41000 Mk. Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Abgaben aufzubringen habe. Die Abgaben betragen rund 
51000 Mk. 

* Dirſchau, 17. Februar. Herr Landrath Döhn iſt vom 
18. Februar bis 1. März verreiſt; er wird durch Herrn Kreis⸗ 
ſekretär Nichterlein vertreten. 

i Elbing, 17. Februar. Das Feſtkomitee für das 
19. Preußiſche Provinzial⸗Sängerfe iterläßt einen 
Aufruf zur Zeichnung der Beiträge für den Garantiefonds. Die 
Sängerhalle für das große Konzert wird auf dem Exerzier⸗ 
platze gebaut werden. — Die Leiche des am 4. d. Mts. in 
der Nogat ertrunkenen Lehrers Hackbarth aus Hakendorf iſt 
noch nicht gefunden worden. Die Mutter des Verunglückten 
jest für die Auffindung der Leiche eine Belohuung vo n 
300 Mk. aus. 


y Königsberg, 17. Februar. Die Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg, welche 
den Zweck verfolgt, Genoſſenſchaften, Kommunen, Sparkaſſen, 
Korporationen, juriſtiſchen Perſonen, Innungen und anderen 
Verbänden Kredit zu gewähren, hielt heute hier ihre General- 
verſammlung ab. Der Direktor der Bank, Herr Kindor erſtattet 
den erſten Rechnungsbericht für die Zeit vom 1. Diwwber bis 
31. Dezember 1896. Der geſammte Umſatz betrug 1594 384,55 Dit 
die Aktiva und Paſſiva 463 031,55 Mk. Das eingezahlte Geſchäfts⸗ 
guthaben 3600 Mk. Dem Reſervefonds konnten 120 Mk. gut⸗ 
geſchrieben werden. Die Genoſſenſchaft zählte nach kaum a ährigem 
Beſtehen 19 Mitglieder, von denen 18 Genoſſen einen Geſchäfts⸗ 
antheil, einer dagegen zwei Geſchäftsantheile beſitzt. Die Haft⸗ 
ſumme beträgt demnach 20 Mal 15000 = 300000 Mk., für die 
in laufender Rechnung gewährten Kredite wurden 31, Prozent 
Zinſen berechnet. Dieſer Zinsfuß iſt für die Zeit vom 
1. Oktober v 33. bis zum 31. März 1897 feſtgeſetzt. Die erzielten 
Erfolge find als günſtig zu bezeichnen Für zwei ausgetretene 
Mitglieder des Aufſichtsrathes hatte die hieſige Kreditgeſellſchaft 
ihren Direkter Stadteath a. D. Braun und den Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths Kaufmann Fleiſchauer in Vorſchlag gebracht. 
Beide Herren wurden gewählt. Für das ausgetretene Mitglied 
Kaufmann Mattern wurde Zimmermeiſter Lauffer gewählt. 
Der Höchſtbetrag der von der Genoſſenſchaft aufzunehmenden 
Anleihen wurde auf 3 Millionen Mark und der Höchſtbetrag des 
einer Genoſſenſchaft zu gewährenden Kredits auf 500000 Mt. 
feſtgeſetzt. x 

C Königsberg, 17. Februar. In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung betonte Herr Kämmerer Schaff in 
ſeinem Berichte über den Stand und die Verwaltung der 
Gemeindeangelegenheiten die fortſchreitende Beſſerung der hieſigen 
Verhältniſſe. Namentlich konnte für die Vervollkommnung der 
Verkehrspflege durch den Ausbau neuer Straßen eine halbe 
Million Mark aufgewendet worden. Für die Kanaliſation ſind 
im laufenden Jahre 800000 Mt. verausgabt, und es wird zu 
gleichem Zwecke demnächſt ein weiterer Theil der Anleihe mit 
zwei Millionen Mark. begeben werden. Die ſtädtiſche Kranken⸗ 
anſtalt wurde durch den Anbau eines Pavillons erweitert, und 
auf dem neuen Schlachthofe eine Lampherzeugungsanſtalt ein: 
gerichtet. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat trotz des niedrigen 
Zinsfußes 140 000 Mk. Reinertrag erzielt, und der Etat für 
1895,96 ſchließt mit einem Ueberſchuß von 713000 Mk. ab, 
obgleich nur 115000 Mk. vorgeſehen waren, ſo daß für das 
nächſte Etatsjahr der Zuſchlag zur Staatsſteuer um 10 Prozent 
(auf 170) ermäßigt werden kann. Mehrausgaben von etwa 
60 000 Mark verurſacht die vergrößerte Schnee ⸗ Abfuhr. 
An den ſtädtiſchen Mittel ſchulen wurde das Gehalt der 
Rektoren um 600 Mk. (Höchſtgehalt 5400 Mk.) und das der 
akademiſchen Lehrer um 400 Mk. (4800) erhöht, welches zuſammen 
einen Mehraufwand von 7800 Mk. erfordert. Die direkten 
Kommunal ſſteu ern für 1897/98 wurden mit einem Geſammt⸗ 
ſoll von 3151000 Mk. genehmigt, ebenſo die Zuſchläge von 170 
Proz zur Einkommen- und 160 Proz. zur Gebäude⸗, Grund. 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer. Eine längere Debatte entſpann 
ſich über das Prinzip, die Steuerquote erſt uach Berathung des 
Stats feſtzuſetzen; für dieſes mal jedoch ohne Erfolg, weil die 
Regierung die Mittheilung zur Beſtätigung der Steuerſätze bis 
zum 1. März verlangt. Dagegen verſprach der Magiſtrat, in 
künftigen Jahren den Etat ſo zeitig vorzulegen, daß dem 
berechtigten Wunſche der Verſammlung Rechnung getragen werden 
könne. An indirekten Steuern wurden in den nächſten 
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Etat eingeſteut, 150000 Mk. Bierſteuer, 200 000 Mt. Gruno⸗ 
erwerbsſteuer und 21000 Mk. Hundeſteuer. Der Verkehr auf 
der ſtädtiſchen Spark a ſſe iſt derart geſtiegen, daß Seitens des 
Kuratoriums die Einrichtung einer zweiten Nebenſtelle in der 
Nähe des Steueramts beſchloſſen wurde. 

+ Marggrabowa, 17. Februar. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlag ung wurde der bei einem hieſigen 
Gerichtsvollzieher beſchäftigte, Schreiber P. zu einer 
Gefäugnißſtrafe von 3 Monaten und 1 Woche verurtheilt. P., 
welcher in Abweſenheit des Gerichtsvollziehers öfter Geldbeträge 
in Empfang nahm, hatte 182,50 Mark unterſchlagen und zum 
großen Theil zu feinem Nutzen verwendet. 

3 Goldap, 17. Februar. Das 280 Morgen große Renten⸗ 
gut Gr. Roſinsko iſt bei der Zwangsverſteigerung von dem 
Vorbeſitzer Stolzenwald-Berlin für 49000 Mark zurückgekauft 
und mit 9000 Mark Berlu ft wieder an den Wirth Waſchu⸗ 
lewski aus Kollniſchken veräußert worden. — Zum Beſten 
des hieſigen Waiſenhauſes findet auf Veranlaſſung des 
vaterländiſchen Frauen vereins eine Verlooſung 
ſtatt. Zur Ausgabe gelangen 3000 Looſe zu je 30 Pfennig. 

Soldau, 17. Februar. Jufolge einer Einladung des Herrn 
Bürgermeiſter Kösling hatten ſich die Spitzen der Behörden, die 
Vorſitzenden der Vereine und Innungen in Appolt's Hotel eingefunden, 
um über eine gemeinſckme Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. zu berathen. Es wurde Folgendes beſchloſſen: Am 
21. März ſoll ein Fackelzug, am 22. ein allgemeiner Umzug mit 
nachfolgendem Feſt⸗-Kommers ſtattfinden. Für den 23. iſt die 
Pflanzung einer Eiche zum Gedächtuniß des Kaiſers im Park 
vorgeſehen. Dieſer Platz ſoll dann den Namen „Kaiſer Wilhelms— 
Platz“ erhalten. Auch wurde die Aufſtellung eines Krieger⸗ 
denk mals auf dem Marktplatz in Anregung gebracht. Mit 
den Sammlungen zum Deukmalsfonds ſoll am 22. März begonnen 
werden. 

Juſterburg, 16. Februar. Geſtern entſtand in dem Schul⸗ 
gebäude zu Kalkeningken auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe 
Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, daß der im Hauſe wohnende 
Lehrer Herr Lukat nur wenige Sachen zu retten vermochte. Die 
Schule brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 

*, Krone a. Br., 17. Februar. Die Stadtverordneten 
bewilligten einen Beitrag von 200 Mk. zu den Koſten der Feier 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. und nahmen eine 
Petition an, welche die Erbauung einer Kleinbahn linie 
von Mon kowarsk nach Krone befürwortet. 

* In owrazlaw, 17. Februar. Bei der Fortſetzung der 
Etatsberathung für 1897/98 wurden die Gehälter der meiſten 
ſtädtiſchen Beamten aufgebeſſert; u. a. iſt das Gehalt 
der Magiſtratsſekretäre von 1650 Mk. Aufangsgehalt auf 
1800 Mk. erhöht, das der Kanzliſten von 700 Mt auf 90) Mk., 
bei den Poliziſten von 1000 Mk. auf 1200 Mk., beim Kaſſen⸗ 
boten von 840 Mk. auf 1000 Mk. Der Etat beziffert ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 334000 Mk., die Kämmereikaſſen⸗ 
beiträge belaufen ſich auf 258000 Mk.; der Zuſchlag zu ſämmtlichen 
Steuern beträgt 140 Prozeut, die Kreiskommunalbeiträge 
wurden auf 70000 Mk. feſtgeſetzt. 

Poſen, 17. Februar. Herr Provinzialſchulrath Geheimer 
Regierungsrath Polte iſt aus Aulaß der Melauchthonfeier von der 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultätder Breslauer Univerſität 
wegen ſeiner Verdienſte um die Leitung des höheren Schulweſens 
und als Vorſitzender der Provinzialſynode von Poſen zum 
Ehren doktor ernannt worden. 

f Schneidemühl, 17. Februar. Unſere Stadt hat das nahe 
Gut Eichberg für 14803 Mark erworben. — An Kreis ⸗ 
ſteuern wird unjere Stadt im Etatsjahre 1897/93 38600 Mk. 
zu zahlen haben, das ſind 5600 Mk. mehr als im Vorjahre. 


Verſchiedenes. 

— Der Senatspräſident beim Breslauer Oberlandesgericht 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Leske iſt in Breslau nach längerem Leiden 
geſtorben. 

— [Schiffs⸗ Untergang.] Nach einer in London ein⸗ 
gegangenen Depeſche aus St. Vincent (Kap Verdiſche Inſeln) iſt 
das deutſche Schiff „Baltimore“, von London nach New⸗Nork, 
mit Ballaſt beladen, unterwegs leck geſprungen und untergegangen. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen find vermuthlich verloren, 
ausgenommen der Seemann Guſtav Chriſtanſen, den der portu⸗ 
gieſiſche Schooner „Alice“ aufnahm 

— Der Brand in der Kreuzkirche in Dresden brach 
am Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr auf dem Dachboden der 
Kirche aus. Kurz zuvor hatte eine Trauung in der Kirche ſtatt⸗ 
gefunden, und man nimmt an, daß ein Fehler der Heizungs- 
anlage die Urſache des verhängnißvollen Brandes war. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſtiegen bereits mächtige Rauchwolken aus 
den Dachfenſtern empor. Bald war die Galerie des Daches von 
Feuerwehrleuten umſäumt, die ſich alle Mühe gaben, die Schläuche 
nach der Höhe zu bringen und durch die Fenſter zu leiten, da 
ein Angriff von innen durch die Rauchmaſſen unmöglich war. 
Das kupferne Dach begann bereits um 4 Uhr an einzelnen 
Stellen zu glühen und kurz nach dem Glockenſchlag ſtieg eine 
mächtige Feuerſäule hinter dem Thurme zur Höhe und warf ein 
Funkenmeer über die nächſte Umgebung. Bald züngelten auch 
am Firſt die Flammen empor. Auf dem Thurme halten zwei 
Wächter die Tagwacht. Einer von ihnen begab ſich kurz vor 
5 Uhr über die raucherfüllte Treppe hinab, während der 
andere, auf die Sicherheit des Thurmes pochend, auf ſeinem 
Poſten blieb und noch ½5 Uhr durch die Viertelglocke feine 
Anweſenheit verkündete. Als die Rauchmaſſen ſich immer ſtärker 
entwickelten, wollte der Wächter auch den Rückzug antreten. 
Aengſtlich irrte er auf der Thurmgallerie umher. Die Feuerwehr⸗ 
leute hoben zwei mächtige Steigleitern zum Sims der Kirche 
und wollten damit dem Bedrängten zu Hilfe kommen Da durch⸗ 
zuckte die Maſſe ein Schrei. Der Thürmer ſchwang ſich über 
die Brüſtung der Galerie, erfaßte den Blitzableiter und kletterte 
an demſelben hinab, bis ihm die Feuerwehrleute beiſtehen und 
ihn in Sicherheit briugen konnten. Das Feuer vernichtete binnen 
wenigen Stunden das Gebälk der Kirche. Einen ſchaurig ſchönen 
Aublick gewährte es, als das Kupferdach in grünem Feuer 
aufleuchtete, dann dunkelroth wurde und als ſchließlich die Flammen 
hervorbrachen. Kurz vor 6 Uhr, während man noch mit der 
Rettung der Kirchengeräthe und der Kirchenbücher beſchäftigt 
war, barſten die Mauern und Gewölbe krachend auseinauder, 
und der herrliche Bau ward ein glühender Schutt⸗ und Trümmer⸗ 
haufen. Die Kreuzkirche, in welcher 1539 der erſte lutheriſche 
Gottesdieuſt gehalten wurde, iſt bereits zweimal durch Feuer 
und 1760 durch Bombardement zerſtört worden und wurde nach 
dem Plan des Baumeiſters Schmidt in der Zeit von 1764 bis 
1785 wieder erbaut und 1792 eingeweiht. Im vergangenen 
Jahre wurde ſie wieder erneuert und erhielt eine neue prächtige 
Orgel. Die Kirche war 69,5 Meter lang und 45 Meter breit 
und faßte gegen 4500 Menſchen. 


— [Queckſilbervergift ung.] In Rheydt (Rhein) 
platzte neulich im Kind erſchlafzimmer einer Familie auf 
dem Mantel der Dampfheizung ein Thermometer, und das Queck⸗ 
filber verdampfte auf der heißen Mautelplatte. Durch Eiu⸗ 
athmung der giftigen Dünſte erkrankten zwei in dem Zimmer 
ſchlafende Kinder in lebensgefährlicher Weiſe. Der Arzt erkannte 
glücklicherweiſe ſofort die Vergiftung und beſeitigte die Lebensgefahr. 


— [Aus dem Reichsverſiche rungs amt.] Mehrere 
Perſonen aus Weſtpreußen hatten für Bruchſchäden Unfall- 
rente beanſprucht. Das Reichsverſicherungsamt wies jedoch die 
ſämmtlichen Kläger ab und machte geltend: Es kann dahin geſtellt 
bleiben, ob das plötzliche Entſtehen eines Bruches auf traumatiſchem 
Wege ohne vorgängige Bruchanulage pathologiſch möglich iſt oder 
nicht. Denn nicht die beſtehende Anlage z. B. zu einem Leiſten⸗ 
bruche, ſondern das ſogenannte Austreten des Bruches, d. h. 
eines Theiles der Eingeweide durch die 


Leiſtenkanals oder aber auch die Einklemmung 
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Eingeweidetheus in einen Druchſack wird unter beſonderen 
Umständen als Unfall betrachtet werden müſſen, Das Auftreten 
eines Bruches in dieſem Sinne bringt nicht nur gegenüber dem 
Zuſtande eines völlig geſunden, ſondern auch gegenüber dem⸗ 
jenigen eines bis dahin ſchon mit Bruchanlage behafteten 
Menſchen eine die Erwerbsfähigkeit minderude Verſchlimmeruug 
des körperlichen Geſammtbefindens hervor. Dieſes Hervortreten 
eines Theiles der Eingeweide durch den Leiſtenkanal aus der 
Unterleibshöhle bei vorhandener Bruchanlage kann ſich häufig 
durch eine Kette kleinerer oder größerer Anſtrengungen allmählich 
entwickeln, kann aber auch im Auſchluß an ungewöhnliche Ans» 
ſtrengung oder ſchwere körperliche Arbeit plötzlich erfolgen. Im 
erſteren Falle ſtellt es keinen Unfall dar, wohl aber im letzteren. 
Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. Jebruar. Reichstag. Die 
Konvertirungsvorlage wird in zweiter Berathung au: 
genommen, Es folgt die Anfrage v. Levetzow“ s, wie⸗ 
weit der Geſetzentwurf betr. die Organifation des Hand: 
werks gediehen ſei. 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt, in der nächſten 
Woche ſtehe die weitere Berathung der Vorlage in dem 
Ausſchuſſe des Bundesrathes bevor. Er erwarte mit 
Sicherheit, daß etwa Mitte März die Vorlage au den 
Reichstag gelangen werde. 

* Ber lin, 18. Februar. Die Budgetkommiſſion des 
Abgeorduetenhauſes ſetzte die Erhöhung dee Gehälter 
für 2270 definitiv angeſtellte wiſſenſchaftliche Lehrer 
höherer Lehrauſtalten auf 2700 —5100 Mk. feſt. Ein 
weitergehender Autrag wurde abgelehnt. 

O Caſſel, 18. Februar, Dem Lokomotivführer 
Fiſcher aus Bebra wurde auf der Bahuſtrecke Eiſenach⸗ 
Caſſel, als er auf der Lokomotive ſtehend ſich zu weit 
heransbengte, von einem vorüberfahreuden Zuge der 
Kopf zerſchmettert. Der Tod trat ſofort ein. 

M Duisburg (Rhein), 18. Februar. Die Wittwe 
Schula ans Meiderich und die Fabrikarbeiter Grant, 
Santer und Schmidt aus Hamborn wurden wegen im 
Auguſt v. Is. gemeinſchaftlich verübten Mordes au dem 
Ehemann der mitangeklagten Schula uach zweitägiger 
Verhandlung ſämmtlich zum Tode verurtheilt. 

Athen, 18. Februar. Der Miniſter des Aeußeren 
theilte den Geſandten Frankreichs, Rußkands und Italiens 
mit, die griechiſche Regierung lehne es ab, die Torpedo⸗ 
Flottille zurückzuberufen. Mehrere Ofſiziere ſind uach 
Kreta geſandt, um Freiwilligen-Bataillone zu errichten. 

Oberſt Vaſſos verzichtete darauf, Kauea anzugreifen. 
Die türkiſchen Truppen führen um Kanea herum Be⸗ 
feſtigungen auf. 

Tie Admirale der fremden Geſchwader vor Kreta 
haben deu griechiſchen Kouſul in Kanea aufgefordert, er 
ſolle die Flagge auf dem Kouſulat einziehen. Der Kouſul 
entfernte die Flagge uud zog den Flaggeuſtock ein. Er 
hat Kauea jedoch noch nicht verlaſſen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Ha nbura. 

Freitag, den 19. Februar: Wolkig, vielfach heiter, 

ziemlich milde, ſtellenweiſe Niederſchlag, windi z. — Sonnabend, 

den 20.: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, wenig veränderte Tem⸗ 

peratur, ſtrichwelſe Niederſchlag, windig, Sturmwarnung. — 

Sonntag, den 21.: Teils heiter, theils Nebel, nahe Null, 

windig. 


Danzig, 18. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 15 Bullen. I. Qual.: —, IL Qual. 
25, III. Qual.: 21—23, IV. Qual: — Mk. — 17 Ochſen. 
I.: —, II.: 25—27, III.: 22—24, IV. — Mk. — 39 Kalben u. Kühe. 
II.: —, III.: 23—24, IV.: 20, V. 16—19 Mk. — 35 Kälber. 
: 2 . 2, IV.: — Mk. — 22 Schafe. 
I.: 24, II.: 21, III.. — Mk. — 280 Schweine. I.: 40 
bis 41, II.: 37—33, III.: 34, IV.: — Mk. — Zwei Biegen. 
—. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 18. Februar. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
18. Februar. 17. Februar. 


Weizen. Tendenz: Unverändert. Flauer, theilw. 1M.niedr. 
Uma z 250 Tonnen. 300 Tonuen. 
int. hochb. u. weiß | 772 Gr. 162 Mk. 766, 793 Gr. 161-164 Mk. 
„ hellbunt . 7641 Gr. 159 Mk. 761, 766 Gr. 160 Mk. 
3 750 Gr. 158 Mk. 705 Gr. 152 Mk. 


119— 127,00 Mk. 122— 128,00 Mk. 
107—123,00 „ 1 


— ellbunt 10,00 „ 
120 124,00 „ 


„roth 118,00 „ 

Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher » . 107,00 Mt. 756, 768 Gr. 106-107 M. 
ruſſ. poln. z. Ten). 72,00 „ 72,00 Mk. 
Gerste gr. (65V-7u1) 130,00 „ 130,00 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer: in.... 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 

1 Tran... 92— 93,00 „ 90,50 „ 
Rübsen inl. ....| 200,00 „ 200,00 „ 
W.izenkleie), zorg 3,45 —3 90 Mt. 3,50 3,80 Mk. 
Roggenkleie) 3,60—3,95 „ —.— x 
dpiritus tonting, 57.50 Mk. 56,80 Mk. 

nichtkonting. 37,80 „ 37.30 „ 
Zucker. Zrunfit Baſis 2 a 

58%, Rend fco Neufahr⸗ | ruhig. ruhig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 8,90 Geld. 8,92 ½ bez. 

Königsberg, 18 Februar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗KNom n.⸗GBeſch.) 
Preiſe per 1000) Liter vo. Loco unkonting.: Mk. 39,80 Brief, 
Mk. 39,20 Geld; Februar unkontingentirt: M.. 39,80 Brief 
Mk. 39,10 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 39,10 Geld: 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,20 Geld. 


Berlin, 18. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 13.2. 2. 
(Privat⸗Notirung) „ 8 ae 
18.2. 17.2. 30% Er 7 97 80 98,00 
Weizen | feiter matter 4% Pe. Conſ.“ Anl. 1040 104.20 
loco .. | 166-167 er 9 5 > „ 103,75 103,80 
Mai 170,50 170,09 30/0 „ 2 98. 98,28 
en ——  [Deutiche Bank.. . 1196,60) 196,80 
Roggen feſte r matter 


3½ Wp. ritſch. Pfd. 1100,20 100,85 
7970 . |122,50.1231122, 0.123 3 11 100.20 
12575 122,00 3½ „ neül. 


„ I 100,10 100,25 
30% Weitpr. Pfoͤbr. 


Baier rubig ubig 3/Y% Oft 100.30 100730 
2 85 3 % Oſtyr. . A 5 
loco .. 133-144 | 133-149 [¼% Pom. „ 400,40 100,50 
Mai. 123,75 129,00 31/200 Poſ. „ 100 200 100.20 
Juni. e [Dist.⸗Com.⸗Anth. 205 50 206 40 
Spiritus abgeſchwch. beſſer [Lauraßütte . . . . 163 35 165 25 
loco7Ur| 39,00 39,00 450% Ital. Reute . 89,40 80,75 
Februar 2 va 40/0 Mittelm.-Oblg.| 97,00 | 97,00 
Mal. 43,60 43,70 Ruſſiſche Noten . 206,25 | 216,40 
Septbr 44,50 44,70 Brivat » Diskont | 234Yo 25/0 


TendenzderFondb.| befeit.| feſt 
Chicago, Weizen feit, p. Februar.: 16 2.: 73Ue; 15.2: 72½. 
New⸗Nork. Weizen feſt, v. Februar.: 16.) 2.: 81/1: 15./2.: 80/8. 


12 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ux „ ämtern für den Monat März 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 


Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


nach längerem Leiden 
meine inniggelieute 
Grossmutter, 


Pauline 


Nachmittags 4 Uhr, auf 


6655] Heute Abend 8½ Uhr entschlief friedlich 


Frau 
Schwägerin und Tante, Frau 


geb. Hennig. 
Dieses zeigen wir hiermit schmerzerfüllt an. 
Graudenz, den 17. Februar 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 22. Februar, 
f dem neuen Kire hhote vom 
Trauerhause aus, Blumenstrasse 29, statt. 


in Folge 
unsere 


Schlaganfalls, 
gute Mutter, 


Klavon 


Vorrathv. 1 


u. Jettwaaren 
als: Ochſeu⸗, 
Kalb⸗, Schweine⸗ 
u. Hammelfleiſch, L 
ſowie friſchem 
Syeck, weißem 
Schmalz, Nieren- 1 
tal „roh u. aus» 


va) 


6538] Die Verlobung unf. 
Tochter Minna mit dem 
Kaufmann Hrn. Herrmarn 
Hennig in Neumark Wpr. 
beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

Berent Weſtpr., 

im Februar 1897. 
J. Arndt und Frau 

geb. Behrend. 


O9 


riv. Vorbereitungsanſtalt 
r die Aufnahmeprüfung als 
Poſtgehilfe 
Gear. 1890. Staatl. eoneeſſion. 
Frau 80 0 Husen, Danzig, 
aſſubiſchen Markt 3. 
Leere te. Telegraphenunterr. 
Gute Benf. Stete Aufſ. Beſte Erf. 
Neuer Kurſus Anfang April. 


Kuchführung. 

einfach = geiverbl., dopp. ital. 
u. landwirthſchaftl, Rechnen, 
We ſellehre, Korrespondenz, 
Schönſchr., deutſte Sprache 
u. Komtoirarb. lehrt mündl. 
u. briefl. geg. Monatsraten, 
Jand.⸗Lehrinſt. Morgenstern, 
Magdeburg, Jacobsſtraße 37 
Proſp. u. Probebrief foitenfr. 8 


Dr. C. Kniewel sen. 


American Dentist 
Danzig, Langgaſſe 64 
bittet die ihn beehrenden aus- 
wärtigen Zahnleiden- 
den ſich zu jedem Veſuche, wenn 


der 0 race 19 kann, 2 Tage vor⸗ 

ſchriftl ch auzumelden, damit 
3 für die Behandlung nöthige 
— reſervirt werden kann. Ganz 
eſonders werden diejenigen, 
welche wegen Anfertigung eines 
künſtlichen Zahnerſatzes in 
Gold, mit oder ohne 
Gaumenpltatte, ſeine Hilfe 
in Anſpruch nehmen wollen, ge⸗ 
beten, ſich vorher anzumelden 
und den . in Danzig 
auf mindeſtens 2 Tage zu be⸗ 
meſſen. 16054 


Bezugnehmend auf das von 
der Königl. Staatsauwalt⸗ 
zen: Graudenz in Nr. 41 
es Geſeligen erlaſſene In⸗ 
Eise die Unterſuchungsſache 
ider Czwiktinski betreffend, 
8 wir Unterzeichneten, 
daß gegen uns keine Unter⸗ 
Fare e ſchwebt, dieſes 
erat unreinen Czwiklinsti 
ie chen Nameus | 
ann. 


Terdinand Czwiklinskl 


Firma F. Czwiklinski 


Herrmann Czwiklinski 
Kirma H. Czwiklinski. 


91 + 
Treibriemen 
in allen Längen u. Breiten, 
von reinem Kern engliſcher 


Leder, offerirt zu d. billigſten 
Preiſen d. Lederhandkung bon 


F. Czwiklins ki. 


Neunaugen 


Große Mark 7,00 pr. Schock, 

Mittel Mark 5,50 pr. Schock, 

Kleine Mark 4.00 pr. Schock 
verſendet gegen Nachnahme 


Emil Mueller, 
Eydtkuhnen. 5326 


Schweizer 
Uhren Fabrikat. 
1000 Zeugnisse. Katalog gratis. 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Si:ber-Remtr., 10 Rubis 14. 
Silber- -Remontoir, rima „ 15. 
dito, m.prachtv.Zitferbl, „ 16. 
Silber. Remtr.-Auker 105 


Zilber-Anker, prima 0 


to, System., Rosskopf“ „ 
Alles porto- und zolifrei. 


en 


der Kieler Geldlotterie à 25 Pf. 


zuühab. J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


SID: 


6624] Einen gut erhalten, einſp. 


Hotelwagen 


ſucht zu kaufen 
A. Jebram, Soldau Opr. 


Mühlheimer Geſchirrleder 


von 25—30 Pfd. per Haut ſchwer, 

offerirt zu den billigſten Preiſen 

die Lederhandlung von [6543 
F. Czwiklinski. 


Schlesischen 


Bau-Stück- 
kalk 


empfiehlt franco jeder Bahn- 
station billigst 


O. Behn, 


Baumaterialien-& Bedachungs- 
Geschäft, 

Comtoir: Grüner Weg. 
6531] Weg. Todesf.ver 2 faſt neue 
Gewehre, e. Doppelfl. Kal. 16, neuit. 
Syſt. 1 J gef., e. Büchsfl. (Selbſtſp. 
ohne Hähne) ebenf neu, z.annehmb. 
Preiſe. Förſterwwe Theuerkauff, 
Stangenwalde b. Biſchoſswerder 


Neunaugen. 


6552] Aus meiner ſeit 40 Jahren 
beſtehenden Neunaugenröſterei 
offerire ich das Schockfäßchen 
große Neunaugen, Dezemberfang 
7,50 franko gegen Nachnahme. 


b. v. Bartkowski, Mawe. 
Mehrere Waggon 


Aant Ilzer 
57% 8 u. 7. 
Längen, ſowie 
trockene Bretter 


werden gegen Kaſſe fr. Bahnhof 
Graudenz zu kauf. geſucht. Meld. 
unt. Nr. 6657 a. d. Geſell. erbet. 


Oats 


amerik. Hafergrütze 


N Mt 17½ ul Mt Mk. 20 pr. Ztr. 
Franz Adolf Reisenauer, 
Königsberg i. Pr. 


Neu! Export Neu! 
Musik werke. 
Guitarren v. 5 bis 55 M. 
Mandolinen „12 „ 180 „ 
Coucert⸗Zithern 13, 90 „ 
Streichzithern v. 14 „ 27 „ 
Elegie-Zithern „20 „ 34 „ 
Accordzithern „ 7 „ 15 „ 
Accord⸗Harfe 13%; 
neuen, extra aut, von 12 „ 
Flöten v. 1 bis 110 „ 


Concert-⸗Piſton, 21 „ 75 „ 
Trompeten 56 % 60 „ 
Trommeln » 5 40 

Pateut⸗Ocarina mit Schule, 
in 1 Stunde Svielen zu erlernen, 
v. 3 M an, Harmonika, Spiel⸗ 
doſen von 20 M., Herophons 
Ariſtons von 20 Mark. 4605 
Katalog gen. Einf. v 50 Pf. z. hib. 
J. Körner, iebſtadt Ditpr. 


6418] Große, fahrbare 


Feuerſpritze 


verkaufe unter Garantie ſehr 
billig. W. Jahr, 
Hoheuſtein Wenlpr. 


6570] Gemahlenen 


Düngergyps 


welcher laut Analyſe bis zu 99% 
chemiſch reinen cryfalliniſchen 
Gyps enthält, offerire nach 
allen Bahnſtationen und ab 
Lager billigſt. 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Proben 
von modernen Damen⸗ 


Kleiderſoffen 


verſende zur Auswahl franko. 
A. Hirschbruch, Bromberg. 


Friſche 


„ Silberlachſe 


8-—15-pfündiae, 
a Pfund 90 Pfennige 
verſendet täclich 
Alexander Heilmann Nachfigr., 
Danzig. 


n . 25 


16273 F 


Seti t. Ferdinand Glaubitz 


Feine Fleiſch⸗ u. 


9 5 N 

eiimgg ren wurſt, Lachsſchin— 
Wurſtwagren⸗ Handlung eat Gegen 

Lieferungs⸗Geſchäft 
für Militär, Zivilbehörden 
d Hotelbeſitzer. 
Gegründet 1848. 6 
gelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knob 
8 u. RE ak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. eisch Wien 

De — Nr. 59.38 


N 9 in die a d e Vertret. Ihrer bekannt. 2 


Hlammonia Hader 


mit jedem anderen Fabrikat konkurriren zu können. 
85 Preisliſten gratis und franko. "ESR 


Hammonia-Fahrrad-Fabrik, A. H. Uelzen, 


Hamburg. 


eee 
8: Speck, Schin— 
ken u. Schinken⸗ 


Salamis, Land- 
wurſt, Zungenw., 
Sardellenleber⸗ A 

pomm. 
W., Sau⸗ 
Würſt. 


15649 


mass» Rosenhurser: Nonmerweien 


auf Samenbeeten gezogen 


oflerirt 


[6576 


zum bevorstehenden Frühjahr, à Cer. 9,50 Mark 
G. Elsner, Gross-Rosenburg a.8. 


allen Freunden eines 


Niederlare in 
Zy lau bei Apotheker R. 


bei Apotheker M. 


Jacob Cohn, in 


Westpr. bei K. Koczwara, E. G. Wodtke Nachfolg., 
in Neuenburg bei E. Herrmann, E. Kledzinski, in Riesen- 
burg bei Herm. Wiebe, in Gilgenburg bei 
in Lessen bei Elisab. Michaelis, Dr. Lewschinski, in Gotiub 
Fuchs, in Briesen bei M. 
i Jablonewo bei T. Jayodzinski, 
Strauss, in Tuchel bei Gebr. Cohn, in Krechhlau bei Otto 
Hellwich, in Neumark bei H. Bluhm, in Bein. bei Cond. 
Zempelburg bei S. Friedländer, in 
Altkise hau bei Alfred Czygan, in Christburg bei 
Leop. Freitag, in Culmsee bei W. 2 1. 


ei l ler a ler lun Arie. Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 Mk. pr. ¼ Kilo werden 
vnten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Mar ke empfohlen. 14582 
N Garantie für feinstes Aroma, absolute, Rein- 
heit des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
: &raudenz, bei H. Güssow, in Dt. 


Strasburg 
1. Pick, 


Böttcher. in 
P. Gogoll, 


Bauer, in 
in Bosenberg bei 0. 


ee und Diebe 


bieten Ade’s weltberühmte f 


Geldſchränke 


Jabſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus falle und pulverf ſt. & 
Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 
4 bruch-Broben glänzend be- & 
ſtauden! Im Gebrauch bei 
vielen der höchſten Behörden, Ks 
bei Banken, Kaſſen u. ſ. w 


General⸗Depot bei 


odam& Ressler; 
5 e . 


5 Danzig. 5 
4 8 PER Sur 5 


Toriffren l. Torimulın 


in prima Waare emuftehlt das 
Torfwerk . ge 
Di ıbura Gr. 2 


Gnädige Fun! 


eg mitSbhrem 
1, dann laſſen Sie ſich den 


Mädchen 
„Katechismus 
für Hausmädchen“ 


aus Berlin jenden. Derſelbe koſtet 
nur 65 Pfg. und wird gegen Ein⸗ 
ſendung dieſes kleinen Betrages 
in Briefmarken ſofort franko zu⸗ 
geſandt. Lie Mädchen werden nach 
der Lektüre dieſes Buches wie 
umgewandelt, denn ſie lernen aus 

demſelben 1. Anſtand und Höf⸗ 
lichkeit zur r guter 
Manieren; 2. Serviren und 
Tiſchdecken; 3. Großreinma⸗ 
chen; „„ 
5. Große Wäſche; 6. Wie ſich 

ein Mädchen die Zeit eln. 
theilen muß; 7. Glanzplätten; 
S. enthält das Buch goldene 
Mal 7 an junge Dienſt⸗ 
mädchen. Das Buch übt eine 
A 
Mädchen aus. Für den Nutzen 
des Buches ſpricht die Thatſache, 
daß daſſelbe ſeit zwei Jahren 
bereits in 50,000 Exemplaren 


Frau ErnaGGrauenhorſt, Vor⸗ 
en 


der Hansmädhen- H 


Agenturen. Lndwigs⸗ 
hafena. Mh. 3 Mon. LM. 


5 
9 Pere Centralblatt freier 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen, auch 


auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. [1738 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


belieb. Tänze u. Märſche f. 
Pianof.v. Strauß u. A. u. 100 
heit. Vortr. u., Not. f. Hr. u. 


Damen ver). für 6 Mark 
R Jacobs Verl., Blankenburg(dz.) 


lahr scheNnalkarlale 


a Zeutner 2,00 Mark in Käufers — 
Säcken franko Bahnhof Klinſch, 


liefert Dom. Kl. 


Klinſch bei 
Berent Wenpr. 16550 


Offerire zur 


Saat: 


Nolhklee, Weißklee, 
Tamaothee, Wundklee, 
Seradella, Wicken, Lupinen 
Koch- U. Futtererbſen u. 
HE. Pick 


Strasburg Weſtpr. 


Ein gelber Teckel 


verbreitet iſt, und Ihre Majeität mit kleinem weißen Bruſtfleck, 
die Kaiſerin der Verfaſſerin, 3 Jahre ne prang Sonnabend 
t 


Nin. 5% auf Stadtbahnhof Thorn 
in den nah&raudenz abfahrenden 


chule des Fröbel⸗Overlin⸗ Zug u. iſt ſeitdem verſchwunden. 


Vereins zu Berlin, durch ein 
huldvolles Dankſchreibenihre 
Anerkennung gezollt hat. Be⸗ 
ſtellungen bitte zu richten an 
rau Erna Grauenhorst, 
Berlin, Wilhelmſtraße 10, im 
Fröbel⸗Obertin Hauſe. 16539 


10 Mark Belohnung 


Demjenigen, d. ihn lebend wieder⸗ 
bringt. Auch ſonſtige Nachricht 
über Verbleib erbittet 6665 


Ingenieur v. Zeuner, Thorn. 


Vorrathvſämmt. 


E. Byp | othek 


von 27700 Mf. zu 4 pCt., un 
mittelbar hinter Landſchaft, wird 
zu cediren geſucht. Offerk, unter 
Nr. 6650 an den Geſelligen erb. 


Kautionen 


fſtellt die Erste Berliner Kautious- 
; | Gesellschaft d. i. Generalagenten 


6. Krosch u Jane: 


6646 „Ve et 

Nr. 888 Culm po! . abholen. 
Für meine Verwandte, evang., 

20 Jahre alt, ſehr häuslich und 

wirkbſchaftlich, mit guter Aus— 

ſteuer und 3000 Mark Vermögen, 

ſuche einen 


Lebensgefährten 


Lehrer bevorzugt. Meldungen 
briefl. unter Rr. 6627 an den 
Geſelligen erbeten. Diskretion 
Ehreuſache. 


Heirath! 

Zwei Käſer, in den Wer Jahr. 
mit Vermögen, wünſcheu wegen 
Mangel an Dam nbekanntichaft 
mit gebildeter Dame gleichen 
Alters und Vermögen in Ver⸗ 
bindung zu treten behufs Ver⸗ 
Nen Meld. m. Photogr. 
unt. Nr. 6572 an d. Geſell. erb. 


Suche vom 1. Oktober d. 5 
in einer größ. od. mittl. Garniſon— 
ſtadt, wo gute Umgegend, einen 


großen Laden 


in beſter Lage, mit gutem Keller 


und Speicherraum zu pachten 
eventl. zu kaufen. Meldungen 
bitte unter C. BB. poſtl. Allen⸗ 
ftein zu riwten. [6290 


* 2 S 8 1 7 * 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Geſchäftsſt.: Schuhmacherſtr. 21, 


das. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
4 = re 2. Etag. Herrenſtr. 6. 


30 
nl Et, Getreideni. 19/20. 


2 3 1 Lind nſtraße 33. 
5 3.1. Et. = Gt. Unterthornerſt. 8. 
5 3, 2. Et, m Balk. Grabenſtr. 6. 
Bern hochpart, Grabeuſtraße? 


1 —12 Zim. a. geth., Grabenſt. 7. 
Zimmer Unterthornerſtr. 19. 
ih Z. m. Waſſlt. Grabenſt 20,21 
5 Zimmer part, Amtsſtraße 21. 
4 1 2. Et., Grabenſtr. 27. 


8 = Et., Lindenſtr. 30. 
7 pr 2 Et, Lindenſtr. 30. 
3 > 2% Dberbergitr.11. 
3 — 2. Et., Oberbergitr. 11. 


2 2. Er, Sberbergſtr. 36. 

1 Giebelw. m. gb. Gartenſtr. 16. 

l gr. Spricherr., Getreidem. 21. 

1 gut einger. Pferdeſt. Getreide⸗ 

markt 21. 16545 

3 gr. Kellerräume z. kaufm. Sei. | 
Pohlmannſtr. 5 


C. herrſch. Wohnung 


4-7 Zimm. nebſt Zubehör, v. f. 
z. vermieth. (Waſſerl., Ae 
April zu beziehen, 567 
J. Kalles, Grabenſtr.! 2021 


Eine Wohnung 


in der Bel-Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt ſämmtlichem 
Zubehör, auf Wunſch Burſchen— 
gelaß, auch Pferdeſtall, per 1. 
April er. zu vermiethen. [6658 


Arnold Jahn, Getr idemarkt20. 


Elbing. 


i Sichere Sriften, für 
3 Getreidehändler! 5 
in Laden ee 5 
Pa nebit großer Wohnung, 
Speicherräumen, Stallg. 
zꝛc., worin ſeit viel. J hren B 
ein Getreide- u. Mehlgeſch. 
betrieben wird, iſt in einer 
klein. Stadt Oſtpr. per 1. 
Aprit eventl. 1. Oktober 

er. billig zu vermiethen. 
Mel dungen erbittet 6604 
N Biber, ‚Eıbi 2 5 


In Marienburg 
unter den Lauben, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt ein 


Luden⸗Lokal 


nebſt Wohnung und Laden⸗ 
Einrichtung per bald zu ver⸗ 
miethen; zu jed. Geſchäft paſſend. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6609 
an die Exped. des Geſelligen. 


Thorn. 


E. Lad 1a in ſ.gut Lage v. 
Thorn, i. g bill. z. verm. Zu erfr. 
Bartel Thorn, Heiligegeinſtr. 18. 


Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
y vermiethen. 
yrocke, Maurermſtr., Gneſen. 


amen finden Aufnahme unter 
Nr. 50 pſtt. Graudenz. [3550 


finden liebevolle 


damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtraße ». 


u unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

en. ret. bill. Aufnahme. 
Wwe. Miersch. Stadt⸗ 
hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 


Von ſof. o. Oſt. find. 
Pension, mo) Ben]. Aufn. frdl. 
Behdl.,gewiſſenb. Verpfleg. w. zu⸗ 
geſich. Gepr. Lehrer. i Hauſe. Witt⸗ 
towska, Bromberg, Kirchenſt. 12, ll. 


Eine kleine Penſion 
w. gezahlt u. der Unterricht mit 
übernomm. 
voſtlag. 


Off. einzuſ, sub R. R, 


Pandılcthf, 
Verein 


Lichenkranz 
er Sitzung EB 


Sonnabend, den 20. Februar, 
5 Abends 7 Uhr 
im „goldenen Löwen“. 16429 
1. Vortrag des Herrn Dr. Giers⸗ 
berg, Berlin, über Aumenoung: 
künſtlicher Düngemittel. 5 
2. Errichtung eines Vlehhofes 
iu Graudenz. 
3. Innere Angelegenheiten. 
Um rege Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 
3 


Ehenteranführnng 


für d. Mädchen⸗Waiſenhaus. 
Die Aufführung findet Montag, 


den 8. März, die Generalprobe 
Sonntag, den 7. März im Stadt- 
theater ſtatt und wiederholen 
wir unſere Bitte, auf dieſe Tage 
zeige Geſellſchaften zu legen. 

Billets aur Donna 
ſind a 2 At. vom 1. März an 
in der Röthe'ſchen Buchhandlg. 
(P. Schubert) zu haben. Vorbe⸗ 
ſtellungen werden gegen 50 Pfg. 
Notirungsgebühr ſchon jetzt an— 
genommen. 

Daß Komitee. 


Die allerneueſte 


Wunderzauberei * 


Im Saaled Schützenhauſes BE 

uur Sonntag, 21. Febr. 

große, außergewöhnliche, 
ſehr elegante 


Zauber⸗ Soiree 
des weltberühmt. Direktors 22 
KOBATZUÄY, 


Klopfgelſterei, Spiritismus, 
Gedankenleſen. 
Eine Kamerun-Expedit. 
Eine korſik. Hexengeſchichte. 
Großart. Programm, 
welches alles bi her Dage⸗ 
weſene weit übertrifft. 
Preiſe der Plätze: 
Numm. Platz 75 Pfg. 1. 
Platz 50 1 fg., 2. Pl. 30 Pf. 
Billeis find i im Voraus 
nur in oben genanntem 
Lokale zu haben. 
Kaſſeneröffnung 7½ Uhr 
— 8 Air. 


„oller Aber“ 


Dragass. 
e Ben ar Februar. 


Großer ek kenball 


mit komiſ en Vorträgen. 
Masken find b. Herren Ripkow 
und Schilling zu haben. 


DanzigerStadttheater, 


Frei'ag. enefiz für Filomene 
Staudinger. Kaiſer 
Heinrich. 

Sonnabend Lohengrin. Oper. 

Sonntag, Nachmittaus 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden. 


Stadttheater in Bromberg. 

Freitag, 19. Febr. Cyprienne. 
Luſtſpiel in drei Akten von 
V. Sardou und Ede Najac. 


Sonnabend: Doktor Klaus. 


e eee eee eee 


6511] Ju einem kleineren Orte 
iſt die Gründung einer 


Privalſchule 


erwünſcht; etwas Latein wird 
verlangt. Offerten unter M. 8. 
poſtlagernd Konitz erbeten. 


Herr A. Passereit 
Mühlenbaumeiſter u. Baunnter⸗ 
FCC 

bei Herrn Jacob Lewinſohn, 
Eiſenhandlung, zu Graudenz, 
abzugeben. 


Im Jutereſſe der 


öffentlichen Sicherheit 


werden diejenigen drei Damen 
und der eine Herr gebeten, die 
in der Nacht zum Donnerſtag 
gegen 1 Uhr 8 Herren am Ge 
treidemarkt (gegenüber dem 
Central⸗Hotel) trafen, ihrewerthe 
Adreſſe unter Nr. 6520 i. d. Exped. 
des Geſelligen abzugeben. 

6661] H. P. Weshalb keine Ant⸗ 
wort? Wo Aufenthalt? Maus. 


6668] Brief unter A. B. 200 
poſtlagernd Neufahrwaſſer 
vom 10/2. 1897 e 


— 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


n Die Anlage von Kornſilos in Weſtpreußen 
iſt durch die letzten Dienſtag unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler in Danzig ſtattgehabte Konz 
ferenz wieder in den Vordergrund des Intereſſes gerückt 
worden. 

Wir ſind in der Lage, die bisher der Oeffentlichkeit 
nicht bekannten Bedingungen, welche die Herren Miniſter 
für Landwirthſchaft, öffentliche Arbeiten und Finanzen 
aufgeſtellt haben für den Bau von Kornhäuſern, 
und unter denen ſich der Fiskus überhaupt nur be— 
theiligen will, hier näher anzuführen. 

In dem Erlaſſe der Miniſter heißt es: 

1) Ob für die Hergabe des Bauplatzes eine Vergütung 
zu entrichten iſt, hängt von der Lage des einzelnen Falles, ins⸗ 
beſondere davon ab, ob ein finanzieller Verluſt für den Staat 
damit verbunden iſt. 

2) Das Kornhaus wird entweder vom Staat ſel bſt ge— 
baut und eingerichtet oder von der Genoſſenſchaft, wenn 
dieſe es beantragt, dann aber unter ſtaatlicher Genehmigung 
der Baupläne und unter ſtaatlicher Kontrolle der Bauaus— 
führung; das Kornhaus geht in das Eig enthum des Staates 
über. — Auf Antrag kann einer Genoſſenſchaft auch zur Er— 
richtung des Kornhauſes auf nicht fiskaliſchem Grund und Boden 
lediglich ein Darlehn gegen hypothekariſche Sicherſtellung und 
angemeſſene Verzinſung und Amortiſation gegeben werden. 

3) Abgeſehen von dieſem letzteren Falle wird das Kornhaus 
vom Staate der Genoſſenſchaft vermiethet. 

Für die Vertrags bedingungen iſt im Allgemeinen 
Folgendes feſtzuſtellen': 

a) der Abſchluß erfolgt auf längere Zeiträume, erſtmalig 
wenigſtens auf fünf Jahre; 

b) der jährliche Miethszins iſt für die erſten fünf Jahre 
in der Regel auf 2½ pCt. des vom Staate aufgewendeten Kapi— 
tals zu bemeſſen, wozu noch die etwaige Vergütung für den 


Bauplatzwerth hinzutritt. — Die Genoſſenſchaft übernimmt die 


Verpflichtung, Gebäude, Inventar, Maſchineneinrichtungen gegen 
Feuersgefahr zu verſichern, ſie in ordnungsmäßigem Zuſtande 
zu erhalten, bei Auflöſung des Vertrages in einem dem ordnungs— 
mäßigen Gebrauch entſprechenden und betriebsfähigen Zuſtande 
. abgängige Stücke zu ergänzen. Die Erfüllung 
ieſer Verpflichtung iſt durch die ſtaatlichen Behörden zu kon— 
trollren. 

Für Anbauten, Nebengebäude pp. hat die Genoſſenſchaft 
bei Auflöſung des Vertrages das Recht der Wegnahme und die 
Pflicht, den früheren Zuſtand wiederherzuſtellen, falls der Staat 
nicht von dem im Vertrage etwa vorbehaltenen Recht der 
— gegen Vergütung des jeweiligen Werthes Gebrauch 
macht. 

Erſatzanſchaffungen bei dem Inventar, Verbeſſerungen, Erſatz 
oder Neitanjchaffungen bei den Maſchinen und der fonftigen 
maſchinellen Einrichtung treten in das Eigenthum des Staates, 
ohne daß der Geuoſſenſchaft dafür ein Erſatzanſpruch zuſtände. 

Die Genoſſenſchaft übernimmt ſerner die Verpflichtung, alle 
Laſten und Abgaben des Grundſtücks und Gebäudes, ins— 
beſondere auch die kommunalen Realſteuern zu tragen. 
Für umfangreiche Erneuerungen und Ergänzungen von Subſtanz— 
theilen der Gebäudes und der maſchinellen Einrichtung können 
während der füufjährigen Verſuchsfriſt die Mittel ebenfalls vom 
Staat hergegeben und aus dem drei Millionen-Fonds entnommen 
werden, von welchem zu dieſem Zweck ein entſprechender Betrag 
zu reſerviren iſt. Für die Verzinſung dieſes Betrages gelten 
dieſelben Bedingungen wie für das urſprüngliche Baukapital. 

e. Auf Antrag können ein bis höchſtens drei Freijahre 
gewährt werden. Die auf die Freljahre folgenden Miethsraten 
werden gegen drei Prozent Verzinſung und wenigſtens ein 
Prozent Amortiſation mit der Maßgabe geſtundet, daß bei Auf— 
löſung des Vertrages wle auch im Falle des Konkurſes der Ge— 
noſſenſchaft dieſe Miethsraten, ſowelt fie noch nicht amortſſirt 
ſind, in voller Höhe ſofort fällig werden. 

Soweit der miniſterielle Erlaß. In der letzten Danziger 
Silo⸗Konferenz erregte das beſondere Intereſſe der zur 
Konferenz verſammelten Herren die Mittheilung des Leiters 
des in Ausſicht genommenen Pelpliner Silos, Herrn Kreis— 
deputirten Rohrbeck-Gremblin und des Raiffeiſen-Verbands— 
anwalts Herrn Heller-Peitſchendorf, daß zwiſchen den beiden 
Genoſſenſchaften ein Vertragsentwurf dahin verabredet 
worden ſei, daß die kaufmänniſche Firma der Raiff— 
eiſen⸗Organiſation den geſammten Geſchäftsbetrieb der 
in Ausſicht genommenen Silo-Genoſſenſchaft in Pelplin auf 
eigene Rechnung übernehmen ſoll, ſodaß ein Riſiko für 


die Mitglieder der Pelpliner Genoſſenſchaft vollſtändig 


ſortfällt. 


Die Sache iſt in der Art gedacht, daß die kaufmänniſche 


Firma der Raiffeiſen-Orgauiſation zu feſten Preiſen, welche 
ſich nach den amtlichen Börſen-Notirungen in Danzig am 
Tage der Einlieferung richten, das ſeitens der Genoſſen 


eingelieferte Getreide käuflich übernimmt, wobei der Vor- 


ftand der Silo-⸗Genoſſenſchaft bei der Qualitätsbeſtimmung 


in geeigneter Weiſe mitzuwirken hat. 


Größeren Beſitzern, welche in der Lage ſind, gleich 
Poſten von 400 bis 600 Zentner einzuliefern, ſoll 
es geſtattet ſein, gegen Erſtattung mäßiger Lagerkoſten den 
Zeitpunkt beliebig zu beſtimmen, bis zu welchem das Ge— 
treide als ihr Eigenthum auf dem Silo lagert, beziehungs⸗ 
weiſe, an welchem Zeitpunkte das Getreide unter den er— 
wähnten Bedingungen in das Eigenthum der Silo-Genoſſen⸗ 
ſchaft übergehen ſoll. 

Es liegt auf der Hand, daß auf Grund eines derartigen 
Vertrages ſich leichter Silo-Genoſſenſchaften bilden werden, 
wie es bisher der Fall war, da ein Riſito der Genoſſen⸗ 
ſchaft damit ausgeſchloſſen iſt. 

Nothwendig für die Bildung von Silo⸗Genoſſenſchaften 
wird es allerdings bleiben, daß der Herr Miniſter die in 
den Eingangs dieſes Artikels angeführten Bedingungen 
geforderte, mindeſteus fünfjährige Kündigungsfriſt bei 
den erſten Genoſſenſchaften dieſer Art auf eine 1- oder 2=, 
höchſtens 3 jährige Kündigungsfriſt herabmindert, da, wie 
wir hören, auch die kaufmänniſche Firma der Raiſfeiſen⸗ 
Organiſation nicht geneigt iſt, vorläufig einen längeren 
Vertrag mit der Pelpliner Genoſſenſchaft zu ſchließen. 

Es iſt zu hoffen, daß es den Bemühungen des Herrn 
Dberpräjidenten von Goßler gelingen wird, den Herrn 


Finanzminiſter zu dieſem Zugeſtänduiſſe zu veranlaſſen, da 


andererſeits die Gefahr vorliegt, daß die Pelpliner Silo⸗ 


Genaoſſenſchaft nicht zu Stande kommt, bezw. ſich wieder auflöſt. 
„Außerdem iſt es dringend wüuſcheuswerth, daß die zu⸗ 
5 Könbigen Eiſenbahnbehörden den Silo-Genoſſenſchaften 


ei Hergabe des Terrains, Anlagen von Geleiſen u. ſ. w. 
nach Möglichkeit entgegenkommen, um die Gründung weiterer 


Genoſſenſchaften zu erlechtern. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Februar, 

— [Danziger Hypotheken-Verein] Die Direktion des 
Vereins hat den Jahresbericht über das abgelaufene Jahr heraus⸗ 
gegeben. Es lagen 159 Beleihungsanträge über 4419800 Mk. 
vor. Davon waren 29 Anträge über 100000 Mk. auf Umwandlung 
bereits beſtehender Anlehne in geringer verzinsliche gerichtet. 
Zurückgewieſen find 31 Anträge über 1072800 Mk., auf die 
übrigen 128 Anträge ſind ſtatt der geforderten Summe 3347000 Mk. 
bewilligt und 2981400 Mk. angenommen worden, nämlich: 
166800 Mk. zu 5 Proz., 2814600 Mk. zu 4 Proz. An den 
Neubeleihungen sind betheiligt die Städte: Danzig mit 11670 0 Mk, 
Thorn mit 815400 Mk., Graudenz mit 385 200 Mk., Culm mit 
276600 Mk., Marienwerder mit 102200 Mk., Dirſchau mit 
87600 Mk., Marienburg mit 76600 Mk., Dt. Eylau mit 15000 Mk., 
Stuhm mit 15000 Mk., Mewe mit 14800 Mk., Elbing mit 
14000 Mk., Neumark mit 10,00 Mk., Rieſenburg mit 2000 Mk. 
Abgelöſt find 68 Anlehne über 1690350 Mk. Davon entfallen 
auf die Anlehne zu: 6 Proz. 440550 Mk., 5¼ Proz. 270050 Mk., 
5 Proz. 972 800 Mk., 4½ Proz. 7000 Mk. Demnach beträgt der 
Anlehnsbeſtand am Schluſſe des Berichtsjahres: 5097750 Mk. 
zu 6 Proz., 2036400 Mk. zu 5½ Proz., 6404 400 Mk. zu 5 Proz., 
5830000 Mk. zu 4½½ Proz. Das bedeutet gegen den Anlehus⸗ 
beſtand am Schluſſe des Vorjahres eine Zunahme um 1291050 Mk. 
Dem gegenüber waren am Jahresſchluſſe Vereinspfandbriefe im 
Umlauf: 3975 000 Mk. zu 5 Proz, 1780800 Mk. zu 4½ Proz., 
6109400 Mk. zu 4 Proz., 5747600 Mk. zu 3¼; Proz. Die Zahl 
der Vereinsmitglieder iſt um 38 geſtiegen und betrug am Schluſſe 
des Jahres 799, wovon 781 die Kredithilfe des Vereins in 
Anſpruch genommen hatten, nämlich in: Danzig 343, Graudenz 
143, Thorn 115, Marienwerder 92, Elbing 26, Culm 22, Marien— 
burg 18, Dirſchau 16, Mewe 2, Dt. Eylau, Neumark, Rieſenburg 
und Stuhm je 1. 

— Ein anſcheinend aus Weſtpreußen ſtammender Gauner, 
der ſich Max Land nennt, betreibt, wie uns vom Kaiſerl. 
Deutſchen Generalkonſulat in Warſchau mitgetheilt wird, ſeit 
einiger Zeit von Rußland aus Schwindeleien in der Weiſe, 
daß er durch Anzeigen in Zeitungen der öſtlichen Provinzen 
Preußens Kapitalien zu hypothekariſchen Darlehen ausbietet und 
den ſich meldenden Darlehnsſuchern, vorzugsweiſe Landwirthen, 
Mühleubeſitzern u. ſ w., Beträge von 40 60 Mark als Reiſe-⸗ 
koſtenvorſchuß für ſich oder ſeinen Bevollmächtigten ablockt. 
Auf den von ihm benutzten Briefbogen prangt die Firma: 
Max Land, Warszawa (La Russie) Export. Bois de Construction 
et de Houillières pour la Belgique. Spécialite: Bois de Salines. 
Als ſeine genaue Adreſſe gab er Anfangs Warſchau, Bielauska Str. 3 
an (wo ſich ein kleines Hotel befindet, in dem er zeitweilig ge— 
wohnt hat), ſpäter war er angeblich nach Riga, Turgeniew Str. 5 
und ſchließlich nach Lodz, Zachodnia Str. 25 übergeſiedelt. 

— Von den Herren Kaufleuten Herrmann Czwiklinski, in 
Firma H. Czwikliuski, und Ferdinand Ezwillinstı, in Firma F. 
Czwiklinski, werden wir gebeten mitzutheilen, daß das von der 
Königl. Staatsauwaltſchaft zu Grandenz in der Unterſuchungs— 
ſache wider Czwiklinski (Ort iſt nicht genannt) erlaſſene Inſerat 
fie nicht betrifft und eine Unterſuchungsſache gegen ſie nicht an- 
hängig iſt. 

— [Ordensverleihungen.] Es iſt verliehen: das Ritter— 
kreuz zweiter Klaſſe des Bayerischen Militär-Verdienſt-Ordens 
dem Hauptmann Kohlhauer, à la suite des Fuß-Artillerie— 
Regiments Nr. 1, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Direktors der Pulverfabrik bei Hanau; das Komthurkreuz 
zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens 
dem Militär-Intendanten des XVII. Armee-Korps Hoefer; das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe dei; lben Ordens: dem Militär-Inten— 
dantur-Rath Bieſtert bei der Intendantur des XVII. Armee— 
Korps. 

— Dem Bademeiſter und Fiſcher Gobert in Dirſchau iſt 
die Rettungsmedaille verliehen. 

Danzig, 17. Februar. Herr Eiſenbahn-Präſident Thome 
begab ſich heute zu den Berathungen der deutſchen Tarif— 
Kommiſſion und der General-Konferenz der deutſchen Eiſenbahn— 
Verwaltungen nach Berlin. 

Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode ſoll am 
8. März beginnen. Zum Vorſitzenden iſt Herr Landgerichtsrath 
Cornelius ernannt, 

Die meiſten der in den letzten Tagen hier eingetroffenen 
Dampfer berichten von ſchweren Hinder niſſen, welche das 
Eis im Sunde der Schifffahrt verurſacht. Ein dieſer Tage 
hier eingelaufener Dampfer war von einem engliſchen Koh en— 
hafen bis Neuſahrwaſſer 13 Tage unterwegs. Der Danziger 
Dampfer „Zoppot“ ging am 10. d. Mts. von Rotterdam nach 
Neufahrwaſſer in See und hatte eine jo ſtürmiſche Fahrt, daß 
die Deckslaſt mehrere Male losging. Schließlich war dieſe Laıt 
nicht mehr zu halten, und da ſie drohte, dem Schiff einen 
ſchweren Schaden zuzufügen, mußte ſich der Kapitän entſchließen, 
die ganze Laſt über Bord zu werfen. Der Dampfer hat bei 
Helſingör einen Tag mit dem Eiſe zu kämpfen gehabt. Die 
Maſchine mußte ſehr ſtark gehen und öfter durch Rückwärts— 
fahren einen Anlauf nehmen, um das Eis zu überwinden. Dabei 
ging die See immer über Bord, dort zu Eisklumpen gefrierend, 
jo daß die Mannſchaft ſtark angeſtrengt wurde. Der Dampfer 
fand, nachdem er ſich durch einen feſten Eisgürtel hindurchgearbeitet 
hatte, nur noch Schlammeis vor, das weiter keine Schwierigkeiten 
bot. Bedeutend mehr hat unter den ſchwierigen Schifffahrts⸗ 
Verhältniſſen der Dampfer „Echo“ zu leiden gehabt, der von 
Oſtende nach Burntisland abging, um dort Kohlen für Danzig 
zu laden. Bereits auf der Fahrt nach England mußte der 
Dampfer dreimal Nothhäfen anlaufen, um dem Sturm aus dem 
Wege zu gehen. Er hat vier Tage im Eiſe des Sundes arbeiten 
müſſen; in einer Nacht war er jo tief im Eiſe, daß er ganz feſt 
ſaß. Auch hier hatte die Mannſchaft durch die ſich aus dem 
überſchlagenden Waſſer bildenden Eismaſſen manche Beſchwerden; 
der Kapitän mußte zeitweiſe die Leute zum „Eisklopfen“ 
kommandiren. 


s Culm, 16. Februar. Ein zweiter Drogenhändler 
hat ſich in unſerer Stadt niedergelaſſen. Das neue Geſchäft iſt 
im Beſitz eines Deutſchen, während das ältere Geſchäft in 
Händen eines Poleu iſt. 


Löbau, 17. Februar. Geſtern fand zur Feier des 
400. Geburtstages Melanchthons ein chriſtlicher Familien- 
abend ſtatt. Nach einem Prologe, Geſangs- und anderen 
muſikaliſchen Vorträgen ſprach Herr Superintendent Mehlhoſe 
über die Volksthümlichkeit der Reformation, Herr Pfarrer Rietz 
hielt die Feſtrede über Melanchthon. Außerdem wurde das Feſt⸗ 
ſpiel „Die Salzburger“ von M. Hennig aufgeführt. Der Geſang 
des Liedes „Nun danket Alle Gott“ beſchloß die Feier. 


Löbau, 6. Februar. Der Verkauf des Gutes Schröters- 


walde an den Fiskus iſt nunmehr endgiltig abgeſchloſſen worden. 


Das Gut geht am 1. April an den Fiskus über, 


N Neumark, 17. Februar. Zur Feier des 400. Geburts⸗ 
tages Melanchthons fand geſtern Abend ein chriſtlicher 
Familienabend ſtatt. Gedichtvorträge wechſelten mit allgemeinen 
und Sologeſängen ab. Herr Profeſſor Vollberg hielt einen 
Vortrag über „Melanchthon, Luthers Freund, und die augsburgiſche 
Konfeſſion“, und Herr Oberlehrer Dr. Königs beckſprach über 


— — —ſ — —ü—ä—ä6—ͤ̃ä — — —  — 2 4 


— gg un nennen nen. 


No. 42. 


ed II9. Februar 1897. 


„Melauchthons Leben“. Den Glanzpunkt des Feſtes bildeten die 
drei Deklamatorien: „Melanchthons erſte Vorleſung in Witten 
berg“, „Der Bibelrath“ und „Luthers Abſchied und Vermächtniß“. 
Zum Schluß hielt Herr Pfarrer Umlauff eine Anſprache. 

Garnſee, 17. Februar. Der vom hieſigen Frauen— 
Verein veranſtaltete Bazar zur Unterhaltung der ſeit etwa 
einem Jahre eingerichteten Diakoniſſen-Station war trotz 
der ungünſtigen Witterung ſehr beſucht. Von 1000 Loſen fini 
im Ganzen 742 Stück verkauft worden. Der Reingewinn betrug 
400 Mark. 

in Oſche, 17. Februar. Der hieſige Bienenz uchtverein 
hat in ſeiner letzten Sitzung den Anſchluß an den zu bildenden 
Kreisbienenzuchtvere in abgelehnt. Im Laufe d. Js. will 
der Verein hier eine Hon igniederlage errichten. Zum 
Bibliothekar wurde Herr Kaufmann Wollenberg gewählt 

f Schwetz, 17. Februar. Ju ganz hervorragender Weiſe 
wurde geſtern Abend hier die Melaucht hon feier begangen, 
welche durch die Anweſenheit des Herrn General- Superintendenten 
Dr. Döblin⸗Danzig noch weſentlich erhöht wurde. Der Saal 
im Kaiſerhofe war bis auf den letzten Platz beſetzt, viele Familien 
vom Lande waren trotz des ungünſtigen Wetters erſchienen. Mit 
dem Choral unter Harmoniumbegleitung: „Lobe den Herrn“, 
wurde die Feier eröffnet. Deklamationen von Gedichten religiöſen 
Inhalts, vorgetragen von den Schülern des Gymnaſiums, von 
Schülerinnen der Stadt- und höheren Töchter »- Schule und vor⸗ 
trefflich zum Vortrag gebrachte Geſänge des gemiſchten Kirchen 
chors, wechſelten mit einander ab. Herr General-Superintendent 
Dr. Döblin hielt alsdann einen Vortrag über das Leben und 
Wirken Melanchthons. Ein Schlußlied beendete die Feier. 

B Tuchel, 17. Februar. Zur Feier des 100. Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. veranſtaltet der Vorſtand des VBater- 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins am 21. März eine 
patriotiſche Feier durch Theateraufführung, Stellung von lebenden 
Bildern ꝛc. Am 22. März findet im Saale zum „Deutſchen 
Kaiſer“ ein Feſtkommers ſtatt, zu welchem Jedermann aus 
Stadt und Kreis Zutritt hat. — Die hieſige Schützengälde 
beſchloß in einer außerordentlichen Generalverſammlung eine 
gleichmäßige Uniformirung der Mitglieder einzuführen, welche 
in einer grünen Joppe und Jägerhut beſtehen ſoll. 

Belptin, 16. Februar. Heute wurde der Pfarrverweſer 
Dr. Liß aus Rumian auf die Pfarrei daſelbſt kirchlich eingeſetzt. 
Der Vikar v. Bie licki in Mewe iſt zum Verweſer der Pfarrei 
Strasburg ernannt. Der Vikar Okoniewski iſt von Alt-Kiſchau 
nach Mewe verſetzt. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 17. Februar. Der Fiſcher 
meiſter Thomaſchewski, ein Oſtpreuße und echt deutſcher 
Mann, kaufte vor drei Jahren den bei dem Dorfe Kaliſch ge— 
legenen Wirowno-See. Da zu dem See weder Haus noch 
Acker gehört, muß T. in einer elenden Miethskathe wohnen. 
denn ſeine Nachbarn, alles Polen, möchten ihm wohl Acker 
zu einer Banſtelle verkaufen, ſtellen aber P eiſe, die mit der 
Güte des Bodens in keinem Verhältniß ſtehen. Da Th. das 
Fiſcherhandwerk gründlich verſteht, folglich auch gute Einnahmen 
hat, ſo iſt er, wie auch ſeiner Nationalität wegen, ſeinen pol— 
niſchen Nachbarn ein Dorn im Auge, und ſie ſuchen ihm das 
Leben durch alle möglichen Schikanen zu verbittern. Vor einiger 
Zelt wollte Th. den ſogenannten großen Breſſenzug machen. 
Das Netz wurde in den See gelaſſen, aber gänzlich zerriſſen 
wieder herausgezogen, und es ſtellte ſich bei genauer Unterſuchung 
heraus, daß unter das Eis hohe Birken geſchoben waren. Da 
aber außerdem die an den Knoten des Netzes angebrachten, aus 
Borke und Strohpuppen beſtehenden Floſſe glatt durchgeſchnitten 
waren, iſt man zu der Annahme berechtigt, daß man ſcharfe 
Werkzeuge, wie Senſen u. dergl. im Eiſe hat einfrieren laſſen, 
damit das Zerſtörungswerk um ſo nachhaltiger an dem Netze 
ausfallen möchte. Th. erleidet einen bedeutenden Schaden. Vor 
den Thätern fehlt jede ſichere Spur. 

# Neuſtadt, 16. Februar. Zum 1. März wird in Nadolle 
eine Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit treten. — Die hier in 
der evangeliſchen Vereinshalle abgehaltene Gedächtnißfeie 
für Melanchthon wurde von Herrn Prediger Hillenberg mit 
einer Anſprache eröffnet; demnächſt hielt Herr Lehrer Münchon 
einen Vortrag über das Leben Melanchthons, dann wurden 
Deklamationen von Knaben und Mädchen der Stadtſchule vor— 
getragen. Den Schluß bildete eine von Herrn Superintendent 
Luckow vorgetragene Erzählung, deren Moral darauf hinzielte, 
Treue und Feſtigkeit im Glauben zu bewahren. 

Elbing, 16. Februar. Die heute veranſtaltete 
Melanchthonfeier hatte ſich einer ſehr großen Betheiligung 
zu erfreuen. Die Herren Superintendent Schiefferdecker, 
Pfarrer Rahn und Pfarrer Weber hielten Vorträge. Durch 
mehrere Deklamationen und durch Geſänge des Kirchenchors zu 
Heil. Drei Königen wurde die Feier verſchönert — Auch heute 
herrſchte in unſerer Gegend ſehr ſtarkes Schneetreiben. 

Tolkemit, 16. Februar. Heute fand die Einführung des 
Herrn Propſtes Mathee als Pfarrer der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde ſtatt; Vertreter der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden 
nahmen daran Theil. 

Allenſtein, 16. Februar. Die Kanaliſirung unſerer 
Stadt ſoll durch ein Druckluft-Syſtem zu Wege gebracht 
werden. Im weſentlichen beſteht dieſe Kanaliſation aus einer 
Luftkompreſſionsanlage, beſtehend aus dem Dampf— 
keſſel und der Dampfmaſchine mit Luftpumpe, welche die 
atmoſphäriſche Luft auf die nöthige Spannung bringt. (Hier 
etwa 2½ Atmosphärendruck.) Dieſe verdichtete Luft wird durch 
gußeiſerne Leitungen von geringer Weite an geeigneten tiej- 
gelegenen Stellen der Stadt in die in unterirdiſchen Kammern 
eingebauten Hebewerke (Ejektoren) geführt, das ſind große guß— 
eiſerne Behälter, in welche das Kanalwaſſer aus den umliegenden 
Straßen durch glaſirte Thonröhren mit natürlichem Gefälle 
läuft. Sobald ein Ejektor gefüllt iſt, öffnet ſich ſelbſtthätig das 
die Luftrohrleitung abſchließende Ventil, die Druckluft tritt in 
den oberen Teil des Ejektors und drückt in ſehr kurzer Zeit 
(etwa zwanzig 6 0 den geſammten Waſſerinhalt in die 
Druckrohrleitung. Es iſt dies ebenfalls eine gußeiſerne Rohr⸗ 
leitung von größerer Weite, welche das Kanalwaſſer aus der 
Stadt bis zur Kläranlage befördert, die in verſchiedener Weiſe 
ausgeführt werden kann. Die Druckluftkanaliſation ſoll große 
Vorzüge beſitzen, ſie kennt keine Terrainſchwierigkeiten und 
arbeitet ſicher und ohne Wartung Tag und Nacht. 


Wartenburg, 17. Februar. Der Knecht Anton Böhnke 
aus Jegothen, Kreis Heilsberg, der eine hebens längliche 
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte und ſeit dem 1. November 
1871 in der hieſigen Strafanſtalt untergebracht war, iſt jetzt 
vom Kaiſer vollſtändig begnadigt und daraufhin aus der 
Anſtalt entlaſſen worden. 


Memel, 16. Februar. Zwei Soldaten vom Infauterie⸗ 
Regiment Nr. 41, die im Herbſte v. Js. kurz vor ihrer Entlaſſung 
in der Kaſerne der 14. Kompagnie zu Memel die „wilden Männer“ 
geſpielt, Gegenſtände zertrümmert und ſich gegen ihre Vor⸗ 
geſetzten thätlich vergriffen hatten, find wegen dieſer Anus: 
ſchreitungen zu 7 bezw. 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt und 
zur Verbüßung dieſer Strafen dem Inſterburger Zuchthauſe 
eingeliefert worden. 

Krone a. d. Br., 16. Februar. Eine Kuh des Beſitzers 
Getka zu Dzidno hat in dieſen Tagen drei lebende Kälbe; 
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im Gewicht von 40—45 Pfund geworfen. Während alle drei 
Kälber gut entwickelt ſind und man ihre Erhaltung hofft, iſt die 
Kuh inzwiſchen verendet. 

* Fordon, 16 Februar. Am 14. März wird die hieſige 
evangeliſche Gemein de die Feier ihres 75 jährigen 
Beſtehens feſtlich begehen. Herr Paſtor Fuß wird eine 
Geſchichte des evangeliſchen Kirchſpiels Fordon herausgeben. Der 
Reinertrag ſoll zur weiteren Ausſchmückung der Kirche ver⸗ 
wendet werden. 

* Fordon, 17. Februar. Geſtern hielt der freie Lehrer» 
verein ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Theiles übernahm Herr Kreisſchulinſpektor Paſtor 
Fuß, welcher als Gaſt erſchienen war, den Vorſitz. Herr Lehrer 
Tonn⸗Palſch hielt einen Vortrag über „Werth, Bedeutung und 
Einrichtung von Kinderfeſten“, an welchen ſich eine längere, leb⸗ 
hafte Debatte auſchloß. 

Schulitz, 17. Februar. Zur Begründung von laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereinen hielt der hieſige Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Dobberſte in in Langenau und Kroſſen Ver⸗ 
ſammlungen av, die recht ſtark beſucht waren. Es wurden auch 
in beiden Ortſchaften Vereine gegründet, denen viele Mitglieder 
beitraten. 

Gueſen, 17. Februar. Wegen Untreue war von der 
hieſigen Strafkammer der Kaufmann Karl v. Swinarski zu 
vier Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Auf feine Reviſion hat das Reichs gericht das Urtheil auf 
gehoben und die Sache an das Landgericht Poſen verwieſen. 

+ Arys, 16. Februar. Wegen Beleidigung der Oſt⸗ 
preußiſchen Geiſtlichen wurde der Beſitzerſohn W. aus 
St. zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt. Das 
Konſiſtorium hatte die Beſtrafung veranlaßt, weil W. im Kruge 
in der gemeinſten Weiſe auf die Geiſtlichen geſchimpft hatte, 
nachdem er allerdings ſehr erregt worben war, wel man ihn 
als Anhänger der Apoſtoliſchen Gemeinde gehänſelt hatte. 

Rynarſchewo, 16. Februar. Unſere vor 100 Jahren in 
Fachwerk erbaute evangeliſche Kirche iſt ſo baufällig, daß 
die Gemeindevertretung den Neubau beſchloſſen hat. Der für 
600 Kirchenbeſucher eingerichtete Bau erhält einen 20 Meter 
hohen maſſiven Thurm; als Bauplatz iſt der Marktplatz beſtimmt. 
Die Geſammtkoſten werden 61000 Mk. betragen. 

+ Oſtrowo, 16. Februar. Der Handelsmann Abraham 
Levin, der vom Landgerichte Oſtrowo am 4. Dezember v. J 
wegen fahrläſſigen Falſcheides zu ſechs Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden war, nachdem ein früheres ebenfalls verurtheilendes 
Erkeuntniß vom Reichsgerichte aufgehoben worden war, iſt vom 
Reichsgericht freigeſprochen worden, 

Rawitſch, 17. Februar. Bei den heutigen Stadt- 
verordneten⸗Erſatzwahlen wurden in der 3. Ab⸗ 
theilung die Herren Schloſſermeiſter Ziegler und Kaufmann 
Putzke, in der 1. Abtheilung die Herren Fabrikbeſitzer Linz 
und Labitzki gewählt. 

Kolberg, 16. Februar. Die Anlage in 
Fritzow iſt jetzt geſichert. Den Herren Oberpräſident v. Putt⸗ 
kamer, Rittmeiſter a. D. v. Blanckenburg⸗Schötzow und Lande 
rath v. Puttkamer waren Audienzen bei dem Landwirthſchafts- 
miniſter und dem Finanzminiſter in dieſer Angelegenheit in Ausſicht 
geſtellt worden. Dieſe Audienzen haben einen recht erfreulichen 
Erfolg gehabt. Sogar für die Koſten der Vorarbeiten ſind vom 
Landwirthſchaftsminiſter 2000 Mk. bewilligt worden. Der Finanz 
miniſter theilte den Herren mit, daß er dem Kaiſer über die 
Angelegenheit Vortrag gehalten habe und daß der Kaiſer ſich in 
höchſt anerkennender Weiſe zu dem Projekt geäußert habe. Seit 
einigen Tagen bereiſen zwei Ingenieure der Geſellſchaft „Helios“ 
den Theil unſeres Kreiſes weſtlich der Perſaute, um Zeichnungen 
zur Kraftentnahme zu ſammelu. In dem Theile öſtlich der 
Perſante ſind 217000 Pferdekräfte gezeichnet, ſodaß noch 
mindeſtens“ 250000 Pferdekräfte gezeichnet werden müſſen. 


elektriſche 


Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau. 

In der letzten Verſammlung las der Vorſitzende Herr Amtsvor— 
ſteher OH - Kl. Grabau den der Landwirthſchaftskammer zu 
erſtattenden Jahresbericht für 1896 vor. Mehrere Mitglieder 
erklärten ihre Abſicht, Weiden zur Korbmacherei auf wenig ertrag- 
reichen Ackerflächen anzupflanzen; die Landwirthſchaftskammer 
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Ein win 
Ende zwanz. I., du 


Ä ; irchaus erfah. 
und tücht. im Fach, der mehrere 
Jahre mittl. Mühlen ſelbſtſtänd. 
geleitet bat, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stell. als Allein. 
auf kleiner Kunden⸗ oder Ge⸗ 


ſchäftsmühle. Meld. u. F. M. a. 
A. v. Klopotek, Schneidemühl, 
Güterbahnhofſtr. 19 erb. [6583 
Ein Müller 
Ende zwanz. J., (kautionsfähig), 
durchans erfahren u. tüchtig im 
Fach, der mehrere Jahre mittl. 
Mühlen ſelbſtſt. geleitet hat, ſ. 
geſt. auf gute Zeugn. Stellung als 
Allein. auf kleiner Kunden- oder 
Geſchäftsmühle. Meld. an die 
Exped. d. „Croner Wochenblatts“, 
Crone a. Br., erbeten. [6584 


Müller 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
bat, ſucht, um ſich weiter auszu⸗ 


kl. Waſſermühle, Prov. Poſen be⸗ 
vorzugt. Meld. briefl. unter Nr. 
5965 an den Geſelligen. 


6635] Ein geprüfter 
Heizer 
mit guten Zeugn. ſucht Stellung 
von gleich oder ſpäter. Gefl. 
Off. sun 0. 8267 bef. d. Annonc.⸗ 
Exped. v. Haasenstein & Vogler 

A.-G., Königsberg i. Pr. 
Ziegler 
zuverläſſig, nücht. und erfahren, 
im Fabriziren von Röhren und 
ſämmtl. Ziegeln, ſucht Stellung 

auf einer kleineren Ziegelei. 
Meld. brfl m. Aufſchr. Nr. 6670 
an den Geſelligen erbeten. 


Tüchliger Mtier 


ſucht von ſofort oder 1. März 
Stellung. Bin mit Keſſel, Ma⸗ 
ſchinen, Alfa, feinſter Tafelbutter 
vollſtändig vertraut. Gute Zeug⸗ 
1 15. re . ni Aufschrift 

erden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6573 d. d. Geſelligen erbet. 


( jtändig bewirthſchaftet hat und 
bilden, dauernde Stellung in ei 9 ee 


Hauslehrer 
bereits erfahr., eiwas muſik. und 
mit der Schreiberei vertraut, ſ. 
unter ſehr mäßigen Anſprüchen 
irgend eine Stelle. Gefl. Offert. 
unter Nr. 6594 an den Gef. erb. 


Ein jung. Mann 
(Materialiſt) flotter Expedient, 
ſucht p. 1. April d. Is. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 6565 an den Geſelligen erb. 


Suche zum * April d. 38. bei 
beicheid. Anſprüch. Stellung als 

Gutsſekretär. 
Bin 39 J. alt, aus ont. Familie, 
vertraut mit ſämmtl. d. Land⸗ 
wirthſch., Amt und Standesamt 
betreff. ſchriftl. Arbeiten. Meld. 
unt. Nr. 6669 a. d. Geſellig. erb. 


Ein verh. Landwirth 


welcher große Beſitzungen in 
Pommern und Weſtpreußen ſelbſt⸗ 


deſſen Frau die innere Wirth⸗ 
ſchaft gründlich verſteht, ſucht 
zum 1. April, ev. ſpäter, ander⸗ 
weitig Stellung. Suchender iſt 
vertraut mit Brennerei⸗, Milch⸗ 
und Maſtviehwirthſchaft, und 
ſtehen die beiten Empfehlungen 
ſeiner früheren Prinzipale zur 
Seite. Perſönliche Vorſtellung 
kann auf Wunſch erfolgen. — 
Nähere Auskunft ertheilt das 
Dom. Rentamt Runowo, 

Kreis Wirſitz. 
6504] Suche z. 1. 3. oder 1. 4. 
Stellung als Rechnungs führer. 
Bin 22 J. alt, militärfrei, in 
Amts⸗, Standesamts⸗ u. Guts⸗ 
vorſteherf achen erfahren. Gefl. Off. 
an C. Heiſe, Rittergut Groß 
Born bei Zippnow. 
6602] Suche zum 1. April oder 
fr. auf größ. Gute Stellung als 


alleiniger Beamter. 

Bin 24 Jahre alt, im Beſitze des 
einj.⸗freiw. Zeugn., militärfrei, 
5 Jahre praktiſch thätig, worüber 
beſte Zeugniſſe. Offerten erbitte 
unter K. S. 21 poſtlagernd Tre⸗ 
meſſen (Poſen). 
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ſoll erſucht werden, zu dieſer Kultur Unterſtützungen zu gewähren. 
Hierauf wurde die an die Herren Ober⸗Präſident en der 
Provinzen Oſt- und Weſtpreußen eingereichte Petition ver⸗ 
leſen, welche den Erlaß einer Verordnung erbittet, die den 
Verkauf friſchen Obſtes nach Gewicht und nicht wie bis⸗ 
her nach Tonnen vorſchreibt. Eine gleiche Verordnung hat der 
Herr Regierungs⸗Präſident in Marienwerder bereits 
früher erlaſſen. Herr Tobolewski⸗Kanitzken ſchlug vor, zur 
Verbeſſerung einiger ſchlechten Ackerſtücke den Dampfpflug von 
Muscate-Dirſchau herkommen zu laſſen. Herr T. wird das 
Weitere veranlaſſen. 


* Laudwirthſchaftlicher Verein Schaffarnia. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Pfarrer Müller» 
Schaffarnia einen Vortrag über „Künſtlichen Dünger“. Es 
wurden als künſtliche Dungmittel genannt: Kali, Phosphorſäure 
(Thomasphosphatmehl, Superphosphat), Stickſtoff (Chiliſalpeter, 
Peruguano) und Kalk (Mergel). Kalidüngung iſt von großer 
Wichtigkeit für leichte Böden und Wieſen. Die Kaliſalze und 
das Thomasmehl ſind während des Winters oder bei der Ein— 
ſaat zu geben; Wieſen ſind vor der Düngung ſtark aufzueggen, 
und auf Ackerboden müſſen die Dungſtoffe untergepflügt werden. 
Alle künſtlichen Dünger ſind nach dem Prozentgehalte an waſſer⸗ 
löslichen Stoffen zu kaufen. Das Superphosphat iſt dann zu 
empfehlen, wenn eine ſchnelle Wirkung der in den Boden gebrachten 
Phosphorſäure beabſichtigt wird. Alle 6 bis 10 Jahre muß der 
Boden noch beſonders mit Aetzkalk oder kohlenſaurem Kalk ver- 
ſehen werden, und zwar mit 10 Ztr. Aetzkalk oder 20 Ztr. kohlen⸗ 
ſaurem Kalk. Jedoch iſt darauf zu achten, daß die Kalkzufuhr 
frühzeitig zu geſchehen hat, wenigſtens 8 Wochen vor der Ein- 
ſaat. Der künſtliche Dünger wird um ſo mehr anſchlagen, je 
lockerer und humusreicher der Boden iſt. Ausſchließliche Düngung 
mit Kali und Phosphorſäure zeigen, außer auf Wieſen, bei Klee, 
Erbſen oder Bohnen wenig Wirkung. Eigentlichen Nutzen von 
dem künſtlichen Dünger hat der Landwirth nur dann, wenn vor 
allen Dingen Chiliſalpeter angewandt wird; dazu muß Phosphor- 
ſäure und Kali kommen, vorausgeſetzt, daß der Boden nicht an 
Kalkmangel leidet. Bei Anwendung von 2 Ztr. Chiliſalpeter 
iſt bei Hafer und Gerſte ein mittlerer Mehrertrag von 8 Ztr. 
Körner mit entſprechendem Stroh zu erwarten; bei Kartoffeln 
ein Mehrertrag von 72 Ztr.; bei Roggen ein ſolcher von 6 Ztr. 
Körner mit entſprechendem Stroh. Daun wurde noch eine 
Ueberſicht über die verſchiedenen Kali-, Kieſel- und Kalkpflanzen 
gegeben. Zum Schluß wurde eine Hilfstafel aufgeſtellt, in 
welcher genaue Angaben über die Verwendung der künſtlichen 
Dünger auf den verſchiedenen Bodenarten gemacht wurden, 
damit der Landwirth auch vollen Nutzen erziele. — In der 
Sitzung erhöhte ſich die Zahl der Mitglieder auf 27, ſo daß 
nunmehr der Anſchluß an die Landwirthſchaftskammer 
erfolgen kann. 


Verſchiedenes. 


— Bei der Volkszählung, die kürzlich — zum erſten 
Male — in Rußland vorgenommen wurde, hat man auch, wie 
das erforderlich iſt, die vielen in Petersburg vorhandenen 
Privat⸗Nachtaſyle (Pennen) einer genauen Beſichtigung und 
Perſonenaufnahme unterzogen. Ein erſchütterndes Bild entwirft 
ein Volkszähler von einem ſolchen Beſuch „Die Thür öffnet 
ſich“, ſchreibt er, „wir ſind im Nachtaſyl. Hier ſchlafen Männer. 
Die Luft iſt dumpf und ſchwer. Der erſte Eindruck ſind eine 
Maſſe nackter Füße. Sie ragen überall hervor: auf den Schlaf- 
bäuken, die ſich in drei durch ſchmale Gänge getrennten Reihen 
hinziehen, und unterhalb der Bänke, wo auch dichtgedrängt 
menſchliche Leiber liegen. Man muß turneriſche Uebungen aus⸗ 
führen, um Niemand zu treten. 

Vorſichtig wecke ich einen Greis in zerriſſenem Tuchrock, mit 
einer Mähne dichten, weißen Haares. Ich rüttele den Alten 
kräftig auf. „Was willſt Du? Verdammter Kerl, nicht einmal 
hier laſſen ſie einem Ruhe!“ brummt der Alte. — „Ihr Name?“ 
— „Was geht das Dich an? Wer biſt Du?“ — „Ich bin ein 

Zähler. Heute wird die Bevölkerung Rußlands gezählt, man 
will wiſſen, wie iſt. “ — „Das 
wirſt Du nie erfahren, Deiner Schreiberei. 
Nun, hol' Dich der Teufel! Petrow Wachratkin, 
früher Maler, jetzt Trinker ..“ 

2 EK ˙ 2 


groß der Zuwachs 
trotz 
Audrei 


Für einen an ſtrenge Thätig⸗ 6506] Junger Mann ſucht Stell. 


keit gewöhnten Juſpektor, als Diener 

27 Jahre alt, häuslich, ſehr ener- auf einem Gute oder im Hotel. 
giſch und zuverläſſig, ſuche ich Off. u. M. B. 100 poſtl. Gruczuo erb. 
in guter Wirthſchaft dauernde 0 1 a 1 
Stellung; da derſelbe in meiner 
Wirthſchaft thätig war, kann 
ich dieſen meinen Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen. Meldungen 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 6571 
an den Geſelligen erbeten. 


Jlpeltor: Stellung 


geſucht von ſofort eventl. vom l. 
März. Gefl. Meldungen erbeten 
unter M. S. 100 poſtlag. Koſten, 
Bez. Poſen. 16664 


Ein. verh. Juſpektor 
mit guten Zeugniſſen ſucht vom 
1. April Stellung. Näh. Auskunft 
ertheilt Frau Agentin Anton, 
Tilſit, Gartenſtr. 34. [6587 


6634] Ein junger 
Juſpektor 


8 a Den Fache 
hätig. und in der Landwirth⸗ 2 

ihait gut erſahr, ſucht Stella. u. Dekorateure 3 
als ſolcher u. erbittet gefl. Off. für Manufaktur⸗ 
sub S 8270 a. d. Annonc.⸗Exped. 8 Waaren, 


vun Haasenstein & Vogler A.-G. in i 4 
Königsberg i. Pr. 5 % ei]. Berfänfer 25 
— u— — — 2 welcher mit Komptoir⸗ 3 
Tüchtig, ſeit 12 Jahr. thätiger arbeiten vertraut iſt, 
Wirth Aver gleich oder ſpäter. BR 
der auch in der Bienenzucht er⸗ h 
: Anu ünſcht. Meldungen 
a i x nur mit Photographie 3 


und Gehaltsanſpr., bei 
Juſpektor. nicht freier Station find. SR 


Gefl. Meldg. briefl. m. Aufſchr. Berückſichtigung. 
Nr. 6539 d. d. Geſelligen erbet. 3 Kaufhaus 2 


n er Elkan, Halle a /S. KK 
Ein Gärtuer 2 U 
(jung verheir.), in all. Branchen NRG Nan 


der Gä tnerei vollſtänd. vertr., 
mit beſten a 
Stellung von ſofort oder 1. 
April 1897. Kunſt⸗Gärtner 
L. Koſchinsky, Tilſit Oſtpr., 
Ragniterſtraße 39 b. 16588 


Ein Unterſchweizer 
ſucht z. 1. März gute Stellung. 
Ausk. ertheilt Otto Süßmilch, 
Schweiz., Sens lau b. Hohenſtein 
Weſtpreußen. [6591 


Aufſeherſtelle⸗Geſuch 

Ein mit guten Empfehlungen 
verſehener Aufſeher ſucht für 
dieſen Frühjahr oder zur Ernte 
u. Herbſt mit 30—50 Arbeitern | mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
in einer Rübenwirthſchaft Stell. nißabſchriften u. Nr. 6270 a. den 
Meld. brfl. u. Nr. 6502 a. d. Geſell. Geſelligen erbeten. 


| 7 meine Destination 
und Kolonialwaaren⸗ Handlung 
ſuche per 1. April einen tücht., 
umſichtigen = 
Verkäufer 
der ſchon mit Erfolg kleine Reiſen 
gemacht bat. = 
Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Robert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 2. 


&& NN. ARNR& A 


8 Ein Verkäufer 23 


u. Dekorateur 
(Israelit) 
für Herren⸗ Garderobe 


zwei Verkäufer 22 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch zu dekoriren verſteht, 
militairfrei, findet in unſerem 
Manufaktur⸗ und Modeivaaren- 
Geſchäft vom 1. April er. Stell. 
Bei Meldungen Gehaltsanſpr. 
exkl. Betten und Wäſche. 
Hoffmann & Klopſtock, 
Pr. Stargard. 


ein junger Mann 
zu encagiren geſucht. Meldung. 


— 


Er bemüht ſich, über mich zu 


ſpötteln; für die Rubrik „Religion“ diktirt er „Mohamedaner“ 
und lacht. Aber die Rauhen und Verbiſſenen ſind in der Minder⸗ 
zahl; mich wunderte im Gegentheil das gutmüthige Entgegen- 
kommen dieſer abgequälten Leute. Doch ſind beinahe alle ſchon 
ſo „durchgeiſtigt“, daß der Schnaps ſie nicht bewußtlos macht. 
In der weiblichen Abtheilung iſt es kaum auszuhalten. Die Luft 
iſt unglaublich dumpf und zum Uebelwerden auekelnd. Ein 
Weib ſchläft beinah auf dem anderen. Dreiviertel der Geſammt⸗ 
heit ſind verloren. Zwei ſolcher Frauen fanden ſich, von denen 
die eine eine höhere Töchterſchule, die andere ein Juſtitut 
abſolvirt hat; in der Männerabtheilung ſahen wir einen ehe⸗ 
maligen Gardeoffizier, zwei Mediziner und zwei andere Studenten. 
Ich fand auch einen ehemaligen Operuſänger, der, ewig betrunken, 
ſich einige Groſchen auf den Friedhöfen erwirbt, wo er auf den 
Seelenmeſſen ſingt. Doch giebt es unter den Nächtigenden viele 
Handwerker, die ein menſchenwürdiges Daſein führen könnten, 
die aver ihre Familien verlaſſen und den ganzen Verdienſt ver⸗ 
praſſen. „Uns hat der Schnaps ias Verderben geführt“, ſagen 
fie, „und dieſe Leidenſchaft iſt un beſiegbar. Wir haben weder 
Kraft noch Willen. Alles iſt auf dem Boden der Flaſche ver⸗ 
graben. Alles das iſt hin — von den Vätern aber haben wir 
nur Eines geerbt — den Alkoholismus.“ 


Büchertiſch. 

— Die Geſammtausgabe von Georg Ebers' geſammelten 
Werken (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt) bietet mit den 
Lieferungen 98 bis 105 den 25. Baud dar, der die „Geſchichte 
meines Lebens“ umfaßt, jene anziehenden Aufzeichnungen, welche 
die Entwicklung des berühmten Dichters und Gelehrten von der 
Kindheit bis zum Beginn des Mannesalters ſchildern und neben 
den feſſelnden perſönli hen Erinnerungen manchen wichtigen 
Beitrag zur Zeitgeſchichte bringen. Mit dieſem Bande iſt der 
urſprüngliche Plan ausgeführt; inzwiſchen aber hat Georg Ebers 
noch eine Reihe neuer Werke geſchaſſen, und der Verlag hat ſich 
nun auf Erſuchen vieler Abonnenten entſchloſſen, in weiteren 
dreißig Lieferungen die neueſten Schöpfungen des Dichters hin⸗ 
zuzufügen. An den Roman „Kleopatra“, der ſich den berühmten 
ägyptiſchen Kulturbildern anſchließt, reihen ſich die drei feſſelnden 
Romane aus der deutſchen Vergangenheit: „Im Schmiedefeuer“, 
„Im blauen Hecht“, und „Barbara Blomberg“, (letzteres Werk 
iſt zu Weihnachten erſchienen) und hierzu geſellt ſich noch das 
ſchalkhafte Märchen „Die Unerſetzlichen“, das ernſte Wahrheit 
mit launigem Humor verkündet. In Ausſtattung, Umfang und 
Erſcheinungsweiſe entſpricht dieſe Fortſetzung den früheren 
Lieferungen. 

— Die Geheimniſſe der Verbrecherwelt zu ent⸗ 
hüllen, ihre Pfiffe und Kniffe aufzudecken und das Auge des 
Publikums zu ſchärfen gegen geſetzwidrige Schliche und Fallſtricke, 
das iſt der Zweck einer Reihe von Artikeln aus der Feder eines 
ehemaligen Polizei-Offiziers, welche in dem Familienjournal 
„Für Alle Welt“ (Bong & Co., Berlin W., Preis des 
Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) erſcheinen. Heft 14 enthält die Ab⸗ 
handlung „Ein ſchwerer Junge“ von Th. Gandert, Polizei⸗ 
lieutenant a. D.; es wird die Lebensgeſchichte eines gewiegten 
Einbrechers erzählt. 

—ä — — • üwv2——— EEE En EEE. 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Storkow 
(Mark), Gehalt 2100 Mk. und freie Dienſtwohnung, außerdem 
für Amtsanwaltsgeſchäfte 624 Mk und für Haltung einer Schreib⸗ 
hilfe ꝛc. 700 Mk. jährlich, Meld. bis 25. Februar an den Magiſtrat. 
— Städtiſcher Kurdirektor in Bad Homburg v. d. H., 
zum 1. April, Gehalt 5000 Mk. Meld. bis 1. März an die 
ſtädtiſche Kur» und Badeverwaltung. — Polizei⸗Kommiſſar 
bei der Polizei-Direktion in Harburg (Elbe) zum 1. April, Gehalt 
2400 bis 3000 Mk., Meld. bis 10. März. — Gemeinde⸗ 
Vorſteher und Standesbeamter in Schönefeld bei Leipzig, 
Gehalt 3000 Mk., Kaution 3000 Mk., Meld. an das Gemeinde⸗ 
Amt. — Kanzliſt beim Magiſtrat in Cottbus, Gehalt 900 bis 
1200 Mk., Meld. ſchleuuigſt. — Direktor des Hamburgiſchen 
öffentlichen Armenweſens, Anfangsgehalt 8000 Mk., Meld. bis 
28. Februar an den Präſes des Armen -Kollegiums, Senator 
Hohmann. — Kontrolleur an der Sparkaſſe in Sebnitz, 
Gehalt 1200 Mk., Meld. bis 28. Februar an den Stadtrath — 
Hallenmeiſter beim ſtädtiſchen Schlachthauſe in Forſt, Ge⸗ 
halt 1200 Mk., außerdem freie Wohnung und Heizung, Meld. 


6605] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. April einen ſelbſtſtändig. 
Verkäufer 
welcher perfekt polniſch ſpricht 
und mit der Buchführung und 


6345] Suche zum 1. April für 
mein Kolonial-, Material⸗ und 
Deſtill.⸗Geſch en gros Kendetail 


flotte 


Polniſche Sprache er⸗ 
Rn * 


un: Ein flotter Verkäufer 


Für das Komptoir und klein. 
Reiſen wird zu ſofort reſp. 1. 
April von einem Fabrikgeſchäft 


Korreſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. Perſönliche Vorſtellg. 
erwünſcht. 

B. Maſchkowski, Culm. 

6223] Vom 1. oder 15. März er. 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Meldungen b. m. Photographie 
und Gehaltsanſprüch. einzureich. 

Außerd. ſuche ich v. 1. April cr. 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

F. Leckies, Marienburg Wpr. 
6651] Für mein Deuillations⸗ 
engros-Geſchäft ſuche ich per ſof. 
oder 1, April einen kräftigen, 
fachkundigen, der poln. Sprache 
mächtigen 


jungen Mann 
der auch kleinere Reiſetouren zu 
übernehmen hat. Bewerber mit 
1a Referenzen wollen ſich meld. bei 
Hepner's Nachf. Julius Ziegel, 

Jaratſchew ', Prov. Poſen. 

6271] Eine der größten, 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
fabriken jucht einen branche⸗ 
kundigen, gewandten 


Expedienten 


v. ſofort od. 1. Avril er. 
Polniſche Sprache und 
! ee en geb . 


1 Be berbungen m. Zeugniß⸗ 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. unt. 
Nr. 6271 an d. Geſell. erb. 


5724] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. April e. tücht. 

jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, als 
erſten Verkäufer. 

Derſelbe muß auch gut. Lageriſt 
ſein und zu Dekoriren verſtehen. 
Offert. m. Zeugnißabſchr., Photo⸗ 

Sr und Gehaltsanſpr. bei 

reier Station erbeten. 
Neumann Seiler, Erin. 
6637] Ich ſuche und empfehle 
tüchtige Handlungsgehilfen 
ſpez. Materialiſten 

C. Liedtke, Danzig 
Agentur und Kommiſſionsgeſchäft. 


einen jungen 


Expedienten 


C. A. Köhler, Schwetz a. W. 
6558] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche p. 15. März reſp. 1. April er. 
einen jüngeren 


Verkäufer 


oder Volontair 
(Chriſt.) Bewerbungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station nebſt Zeugniß⸗ 

abſchriften ſind zu richten an 

Robert Preuß, 
6464] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Elſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. März oder 1. April er. einen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
J. Schwitulla, Brieſen Wpr. 


6365] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. April 
einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer. Derſelbe 
muß der polniſch. Sprache mächtig 
und mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein. S. Grau Nachf., 
Inhaber L. Maretzki, Hohen⸗ 
ſtein Oſtpr. 


6282] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort einen 
jungen Mann 
aus der Kolonialwaarenbranche 
als Reiſenden. Das Reiſen ge⸗ 
ſchieht mit eigenem Geſchirr und 
ſind nur gut eingeführte Touren 

zu machen. 
Karl Boetter, Filebne. 


6459| Suche zum 1. oder 15. 
März für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
Mann 
moſaiſch, der 8 Sprache 
mächtig, der die einfache Buch⸗ 
führung verſteht. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche u. Zeugniſſe erforderlich. 
Gleichfalls ſuche 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


per 1. April oder gleich. 
A. Mendelſohn, 


empelburg. 


6515] Ich ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſch. 


2 ältere Kommis. 
Antritt per 15. März reſp. 1. 
April er. Marken zur Antwort 
bitte nicht beizufügen 
Reinhold Wiebe, Marienburg 

Weſtpr., Vorſtadt Kalthof. 


6629] Suche zum 1. März er. e. 


jüngeren Kommis 
Materialiſt, fürs Außengeſchäft. 
Retour-Marke verbeten. 
Bier⸗Verſandtgeſchäft Fuchs, 
Ortelsburg. 


Ein junger Mann 
der mit geſchäftlicher Korreſpon— 
denz ſowie mit Agenturgeſchäften 
vertraut iſt, findet vom 1. März 
cr. Stellung. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts 
anſprüchen bei freier Station 
einzureichen an 16440 

Carl Bethke, Mogilno. 


6645] Für mein Tuch- u. Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft ſuche ich z. 
1. April einen gewandten 


Kommis (Jsr.) 


welcher jüngſt ſeine Lehrzeit be— 
endet hat und der poln. Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Zeug 
nißabſchriften und Gehaltsan 
ſprüchen bei freier Station erb. 
Jakob Flach, Koſten, Regb. Poſ. 


Suche für meine Kunſtſtein⸗ 
Dabceit einen ſelbſtſtändigen 
Gehilfen 
der praktiſch mitarbeitet, Ver⸗ 
heirgthete bevorzugt. Meldungen 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 6605 
6529] Für meine Braun- und 
Weißbierbrauerei ſuche per 15. 
März reſp. 1. April ein. tüchtig. 
Brauer. 
A. P. Hillebrand, 
: Stolp Pomm. 

Ein Buchdruck⸗ 
Maſchinenmeiſter 
möglichſt verheirathet, welcher 
Tüchtiges im Werk-, Accidenz— 
und Zeitungsdruck leiſtet, drei 
Maſchinen mit Motor bedienen 
kann, wird von ſofort geſucht. 
Gehaltsang. u. Zeuguißabſchr. an 
J. Roſeuberg & Co, Köslin, 


1 Buchbindergehilſen 
ſucht ver ſofort 
Paul Tolles, Schönlanke. 


Uhrmachergehilfe 
jüngerer tüchtiger Arbeiter, ev- 
bält zum 1. März dauernde, an⸗ 
genehme Stellung. Station außer 
dem Hauſe. Zeugnißabſchr. erbet. 
Fritz Zegnotat, Uhrmacher, 
Neumark Wpr. 
rd Ein ält., nücht. Maler⸗ 
Er e, welcher ſelbſtſtänd. ein 
Nalergeſchäft führen kann, kann 
ich meld. bei Wwe. Malermeiſter 
2 ietz, Marienburg Wpr. 

6633] Ein 


7 9 U 
Meiereigehilfe 
* 2 1 
welcher das Heizen in d. Meierei 
livernimmt, zum 1. April geſ. in 
Tykrigehnen per Kobbelbude. 
5826] Ein unverh. ſelbſtthätiger 
Meier 
welcher ſeine Kenntniſſe auf 
Grund von Zeugniſſen nach⸗ 
weiſen kaun, wird für e. Guts⸗ 
dampfmolkerei von 80 Kühen zum 
1. April geſucht. Meldungen m. 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
Z. La. Dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 
6154], Suche zu ſofort zwe; 
junge, tüchtige. 
Molkerei⸗Gehilfen. 
Drahn, Molkerei-Inſpektor, 
Woynowo b. Wilhelmsort. 
6352] Ein tüchtiger 
Schoruſteiufegergeſ. 
kann für dauernde Beſchäftigung 
von ſofort in Arbeit treten bei 
„ A. Lewin, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 


Tüchtige Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Johannes Schulz, 
Baugeſchäft und Dampftiſchlerei, 

Prauſt Wpr. 16361 


7 88 
1—2 Tiſchlergeſellen 
werden für eine Möbeltiſchlerei 
geſucht (Verheirathete nicht aus⸗ 
geſchloſſen) für dauernde Be⸗ 
schäftigung. Meld. unt. Nr. 6557 
an den Geſelligen erbeten. 


E. Schuhmachergeſell. 

für Männer⸗ und Frauenarbeit, 

von ſofort geſucht. 

H. Stützner, Schuhmachermſtr., 
Strasburg Wpr. 


Tücht. Rock⸗, Hoſen⸗ 
und Weſtenarbeiter 


auf Stückarbeit, bei hohem Lohn 
ſofort geſucht. 16198 
Neumark Weſtpr. 
Kfm. Cohn's Nachf., 
Julius Lewinſohn. 
5799] Einen ordentlichen 


Klempnergeſellen 


und zwei Lehrlinge 

ſucht von ſogleich W. Paulini, 

Klempnermſtr., Lötzen. 

6537] Ein nüchterner 
Fleiſchergeſelle 

kann ſofort eintreten bei 

Dietrich, 

Johannisburg Sſtpr. 


1 orbentt. Mugoſenvreuner 
1 " Zlegelktreicher 
braucht noch Ükeſch, Ziegler⸗ 
meiſter, Graudenz. [6598 


ER N DE Tr 
3 Zieglergeſellen 
geſucht. [6667 
Jagodnen b. Schimonken Opr. 

Mierau, Zieglermeiſter. 


64571 Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 
erhält zum 1. März bei gutem 

Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Paul Benske, Mühlenverwalt., 


Artsch & 


63661 Suche zum 1. April einen 
Juſpektor 


unter meiner Leitung. Gehalt 
400 Mk. exkl. Wäſche. 
Hanno, Brandau 
bei Gr. Krebs. 

63111 S0fverwalter, Geh. 450 
M. 2 unv.Nechuf.⸗ u. Amtsſeer. 
1 und. kath. Rechnung. m.dpp. 
Buchführ. vertr. (Landwirth) Geh. 
5 u. 600 M. ſ. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſt. 33. 


ee 


6484] Dom. Libarcowo bei 
Koſtſchin i. Poſ. ſucht per bald 
od. ſpäter einen 64 empfohlen. 


unverh. Gärtner. 
Zeugnißabſchr. mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. einzuſenden. 


Gärtuergehilfe 
fleißig und kräftig, bei 15 bis 
18 Mark Gehalt zum 1. März, 

Lehrling 
unter günſtigen Bedingung,, ſucht 
Paul Borrmann, 
Handelsgärtuerei u. Baumſchule, 
Schönſee Weſtpr. 16177 
Gehilfen, die in Gutsgärtnereien 
gelerut, finden keine Verückſichtig. 


Ein verh. Gärtuer 
der auch als Aufſeher bei den 
Leuten beſchäftigt wird, ſindet 
vom 1. April cr. Stellung in 
Olſchowken bei Garuſee. 
Briefmarken verbeten. [6297 


Malerlehrling 


Sohn anftändiger Eltern, kann 
ſofort oder jpäter unter günſtig. 
Bedingungen eintreten. 
M. Bohm, Maler, Samter. 
a Für unſer Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaarengeichäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. April d. J. einen 
Lehrling 
aus auftändigem Hauſe, mit guter 
Schulbildung. £ 
M. G. Aſch's Söhne, 
Schneidemühl. 


Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei 
L. Gutzeit, Malermſtr., 
Marienwerder, Grünſtr. 
Lehrling 
zur Glaſerei braucht von ſofort 
L E. Richter, Marienwerder 


6200] Einen unverbeiratheten 

energiſchen Wirth 

ſucht zum 1. April d. Is. bei 

200 Mk. Anfangsgehalt jährlich 

Honigmann, Griebenan 
bei Unislaw. 


Juſpektor geſucht 
zum 1. April. Gehalt 400 Mk. 
Dom. Pathaunen b. Alleuſtein. 


Ein Vorreiter 
(zweiter Kutſch) geſucht in Klein 
Kunterſtein b. Graudenz. [6480 


einem Gute 
findet ein tüchtiger, energiſcher, 
evangeliſcher, unverheiratheter, 
beider Landesſprachen mächtiger 
2. Beamter 
ſofort Stellung. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchriften brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6613 an den 
Geſelligen erbeten. 


Auf fem größeren Gute 


6364] Einfacher 
Wirthſchafter 
in Feldwirthſchaſt erfahren, der 
etwas polniſch ſpricht, findet bei 
300 Mk. Gehalt zum 1. April 
Stellung in Buczek p. Bobrau. 
6473] Einen zuverl, unverheir. 
Wirthſchaftsinſpekt. 
der unter Leitung d. Prinzipals 
ſteht und etwas Jäger ſein muß, 
ſucht zum 20. März d. Is. bei 
300 Mk. Aufangsgehalt p. Jahr. 
Domäne Gürſen, Kreis Flatow 
Weſtpreuß 
Ein nüchterner, evangeliſcher 
15 a x 
Wirthſchafter 
der deutſch und volniſch ſpricht 
und dem gute Zeugniſſe z. Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird v. 15. März 
geſucht. Gehalt 360 Mk. „. a. 
Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6459 an den Ge— 
ſelligen erbeten. 
6606] Suche zum 1. April oder 
früher einen zuverläſſigen ener- 
giſchen, verhetratheten 


Juſpektor. 
Dom. Senslau, 
Poſt Rambeltijch Wyr. 
6549] Gebildeter, junger Mann, 
mit guten Zeuguiſſen, als 
zweiter Beamter 
geiucht. Gehalt 300 Mark. Au⸗ 
tritt 1, März oder April. Pol⸗ 
nische Sprache erwünſcht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbittet 
Dom. Jordan ow o 
bei Güldenhof. 
6630| Suche zum 1. April einen 
durchaus tüchtigen, in Ackerung, 
wie Vieh, Pferde- u. Schweine⸗ 
zucht erfahrenen, energiſchen und 
ſehr zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 


der auch der genauen Buch- 
führung mächtig iſt. Gehalt 
nach Uebereinkuuft. Derſelbe 


muß auch eventuell ſelbſtſtändig 
wirthſchaften können und hierüber 
Nachweis bringen. Nur Herren 
mit langjährigen, guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich meldeu. 
Hagen, Rittmeiſter d. R., 
Davidshof per Grammen Ditpr 


Einen Juſtmaun 
mit Scharwerkern ſucht Bohrſch, 
Mockrau bei Graudenz. 
6360] 


Suche zu 30 Kühen einen 


verh. Kuhfütterer 
der ſelbſt melkt und einen Melker 
ſtellt, bei hohem Lohn, ab Marien 
oder 1. April. 
R. Koenig, Laaben 
bei Pr. Stargard. 


Einen Schäfer 
verheirathet, evang., mit Schäfer: 
knecht, ſucht Dom. Bielitz bei 
Biſchofswerder Weſtyr. [5817 
6595] Suche per 1. April cr. 

zwei Einwohner 
bei gutem Lohn und Deputat. 
E. Kühnbaum, Gr. Weſtphalen. 


6530] Suche zum 1. April er. e. 
unverh Kutſcher 


Kavalleriſt bevorzugt. 
M. Fenski Il, Gutsbeiitzer, 


Kokotzko. 


Beantenitelle in Mir 


nikowo beiegt. [66 1 
Hotel⸗Hausdiener. 
6660] Erſte Hausdiener⸗Stelle 
iſt neu zu beſetzen. Unverbeir., 
ſolide Leute mit guten Zeugniſſ. 
können ſich melden. 
Trettin!s Hotel, Graudenz. 
Lehrllngsste len 

Ein junger Mann 
aus guter Familie, mit den nöth 
Schulkenntuiſſen verſehen, kann 
ſofort reſp. ſpät. b. freier Station 

als Lehrling 
bei mir eintreten. 16397 
Hermann Geiß, Bütow i. P., 

Baumaterialien, Bedachungs⸗ 

und Com miſſionsgeſchäft. 

6227) In Oſtaszewo b. Thorn 
wid ein Sohn ordentl. Eltern 

als Gartenlehrling 
3. 1. April 1897 geſucht. Gehalt 
55 Mark fährlich. 
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wilt bei Czerwinsk z. 1. April. 
6580] R Ebel. 


Ein Lehrling 

kann in mein Kolonial-, Material⸗ 
waaren-, Wein⸗, Cigarren- und 
Deſtillations-Geſchäft vom 1. 
März cr. ab, unter güuſtigen 
Bedingungen placirt werden. 
Guſtav Rathke, Culm a. W. 
62851! Für unſer Rohhäute⸗ 
Produkten⸗ und Darm⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per ſoſort oder 
1. April einen Lehrling, 
moſ., aus achtbarer Familie, mit 
guter Schulbildung. : 
Gebr. Wolff, Schivelbein. 
Für m. Tuch⸗,Manufakturw.⸗ u. 
Konfekt.⸗Geſch. ſuche z. ſof. Eintr. 
3 N: 2 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 
J. Blum, Dirſchau. 
6264]. Für mein Kolonial- und 
Materialwaaren-Geſchäft ſuche 

per ſofort 1 2 

einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
S. Latté Nachfl. Culmſee. 
6266] Für mein Manuufaktur⸗ 

und Konfektionsgeſchäft ſuche 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
die polnisch Sprechen, per 1. März. 
K. Boß, Loebau Wpr. 


In einem Kolonial- und Ma⸗ 
terialwaaren-Geſchäft, en gros 
oder en detail, ſuche ich eine 
Stelle als 75 

Volontär. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6547 an den Geſelligen erbeten 


Lehrling geſucht! 
6616] Für mein Holzgeſchäft 
ſuche einen Lehrling mit guter 
Haudſchrift und Schulkenntniſſen 
Dampfsägewerk Forstmühle 
bei Alt Chriſtburg. 
A. Ohlenſchläger. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sekun⸗ 
daner, findet zum April d. 38. 
Stellung bei 16554 
Gebr. Nubel, Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Zigarrenhandlung, 
Bromberg. 


Einen Gärtnerlehrlg. 


ſucht Rittergutsgärtnerei Oſter⸗ 


1 
“un 
6505] Ein Mädchen, das Wäſche 
und Kleider ſauber näht, ſucht 
ſofort Stelle als Nähterin. Aus⸗ 
kunft bei Veronika Prieba, 
Gr. Kommorsk, Kr. Neuenbarg. 


6356] Suche zu ſofort ein. ält. 
Hoſverwalter 
deutſch, der poluiſchen Sprache 
mächtig. Gehalt nach Ueber— 
einkommen. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, erbitte unt. 
G W. 50 poſtl. Katſersfelde, 
Kreis Mogilno, Poſen zu richten. 

6437| F. Mon. März 
* 
Vertretung 


d. ä. Beamten. Geh 50 M. Off. 
an K, Runowo, Kr. Wirſitz. 


© = = 7 
Ein junger Mann 
gebildeter Herkunft, am liebſten 
Gutsbeſitzersſohn, mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft findet bei mir Stellung als 
Eleve. Brennerei, Rübenwirth⸗ 
ſchaft und Moorkulturen. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf bitte ein- 
zuſenden. [6309 
Richter, Bietowo 
Kreis Pr. Stargard. 


Wirthſchaftseleve 
zum 1. April d. 38. geg. mäßige 
Penſionszahlung geſucht. Dom. 
Luboch in bei Driczmin. [6386 
6452] 2 ev., tüchtig. unverh. 

Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
1. April Gut Matern b. Danzig. 
Gehalt 450 Mark. 


BE 
1Rübenunternehmer 
für 20 Morgen ſucht [6636 
Schwarz, Wonueberg b. Danzig. 
6590] Suche von ſof. od. 1. März 
einen tücht, ſelbſtſt. arbeitenden 
Gärtuergehilfen 
der eine kleinere Gärtnerei 
führen kann. Gehalt 20—24 Mk. 
Frau C. Fuß, Gärtnereibeſitzerin, 
Ortelsburg. 


Sucht e.fein.Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗ 
Geſchäft zum 1. April Stelle 


als Verkäuferin. 
Off. u. 2 „ . poſtl. Rieſenburg 


6503] Ein j. Mädch., w. kochen, 
flicken u. ſtopf. gel., ſucht vom 1. 
April od. ſpät. Stell. als Stütze, 
am liebſt. b. einz. Dame, v. Geh. 
n. ges, b. Fam.⸗Anſchl. Off. an 
A. Sattler, b. Fr. Baumeiſter 
Emél, Mocker, Thorneritr. 12 b. 


6662] Beamtent., 18 3. a., | z. 
1. Apr. o. ſp. St. z. weit. Ausbild. 
i. d. Wirihſch. Auf Geh. w. wen. 
geſ. als a. g. Behandl. u. Fam.⸗ 
Anſchl. Näh. b. Chauſſeeaufſeher 
Pliska, Paſſenheim. 


Evangel, junge, conceſſionirte 


N „% ſucht Stellung 
Erzieherin . 


dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
6407 an den Geſelligen erbeten. 


Junges, fleißiges und an⸗ 
ſpruchsloſes 


3 

Mädchen 
Oſtpreußin, Beſitzertochter u ev, 
wünſcht Stellung gleich welcher 
Branche. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 6628 an d. Geſell. erb. 


Eine anſtäudige Wittwe, 
kath., ohne Anh, der poln. Sprache 
mächt.. in Handarb. geübt, ſucht 
v. ſogleich in ein. Milch od. Brod⸗ 
geſch. Stellg.; auch z. Pflege ein. 
ält. Dame vd. z. Führ. ein. klein. 
Haushalts. Meld. an Fuhrich, 
Strasburg, erbeten. 6654 


6663] J. Dame, Braut ei Dr., 
möcht. gerned. Küche a d. Lande ohn. 
gegenſ, Verg. gl. od. ſpät. erl. Selb. 
w.. j. Hinſ nützl. mach. Gfl. Off.erb. 
u. P. P. pſtl Königs b. i. P., Börſeupſt. 
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Zum 15. April d. Js. wird bei 
zwei Kindern von 13 und acht 
Jahren eine evangeliſche muſik. 
geprüfte Erzieherin 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6307 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

6649] Suche zu Oſtern 5 
evang. Erzieherin 
für zwei Mädchen von 13 und 
7 Jahren. Meldungen mit Ge⸗ 

haltsauſprüchen erbeten. 
Müller, Beduary bei Pudewitz. 
Eine evangeliſche 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, für 3 Kinder im Alter 
von 6—3 Jahren zum 16. März 
reſp. 1. April d. J. geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. u. 
Nr. 6648 an den Geſelligen erb. 
6607] Suche von ſofort oder 
ſpäter eine anſpruchsl., zuverl. 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe zum Unterricht. mein. 
7jährigen Tochter und Beauffich- 
tigen von drei jünger. Kindern. 
Meld. nebſt Zeugn. u. Gehalts⸗ 
auſprüchen erbittet 
Frau Helene Heyn, 
Czyſtochleb b. Brieſen Wpr. 
Ich ſuche per ſofort auch ſpät. 
für mein Galanterie- u Schreib⸗ 
waarengeſchäft eine £ 
Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6454 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
6643] Eine tüchtige, Polnisch 
ſprechende 
5 Verkäuferin 
die in der Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche erfahren 
iſt, ſuche ich per 1. April. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen erbittet 
N. Lewkonja, Osnabrück. 
6596| Suche für mein Fleiſch⸗ 
u. Wurſtwaarengeſchäft z. 15. März 
oder 1. April eine 
Verkäuferin. 
G. Zittlau, Graudenz, 
Marienwerderſtraße. 


6647] Jür mein Kolonialwaar.⸗ 

Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft ſuche 

ich zum erſten April eine tüchtig. 
Verkäuferin 

moſ. Konfeſſion, die gute Zeugn. 

hat und polniſch ſpricht. 

S. J. Hirſch, Oſtrowo Poſ. 
6561] Ein gebildetes Fräulein 
mit guter Handſchrift wird per 
1. April cr. als. A 

Kaſſirerin 
geſucht. Station im Hauſe. Mel 
dungen mit Zeugniſſen, Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie erb. 

Wilhelm Lenz, Haus⸗ und 

Küchengeräthe-Geſchäft 

Lauenburg in Pommern. 

Suche von ſofort ein 

älteres Mädchen 
als Stütze, moſaiſch, die den 
rit. Hausſtand u. Küche ſelbſtſt. 
führen kaun. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6392 an den 
Geſelligen erbeten. 


63791 Junges beſcheidenes 
Mädchen 


(nicht Stütze), welches Maſchinen 
nähen kaun, mit Kindern umzu⸗ 
gehen verſteht und dabei Stuben 
arbeiten übernimmt, wird von 
ſofort geſucht. Fran Buchhändler 
Schwalm, Rieſenburg Wpr. 
6489] Beſſ. Mädch., d. kinderl. i., 
kocht u. etw.schneid v., i. kl. Fam. m. 
8 jährig. K. geſ. Hilfe b. grob. Arb. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. unt. L. L. 
80 Berlin, Poſt 35, Potsdamerſtr. 


Ein einfach. Mädchen 

vom Lande für kleine Wirlhſch. 

m. e. Kuh o ältere Frau geſucht. 

Forſthaus Freudenthal b. Oliva. 
Ein älteres, energiſches 


Mädchen 


aus guter Familie, zur Beauf 
ſichtigung der Milchmädchen und 
Milchen (Milchverkauf) per 1. 
April er. geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6478 d. d. Geſelligen erbet. 
6562] Suche per 1. März ein 
beſcheidenes 

5 - a 

junges Mädchen 
als Verkäuferin für meine Kon⸗ 
ditorei. Bewerbungen nebſt Pho⸗ 
tographie zu richten an 

Rob. Nickel, Konditor, 

x Bromberg. 
6555] Suche 3. 1. 3. oder 1. 4. 
ein einf., zuverl., beſcheid., ev. 


ten 
Mädchen 

das mit herrſch. Küche u. Wäſche 
gründl. Beſcheid weiß u. mir in 
der Wartung eines 7 Monate 
alten Kindes zur Haud geht. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
zu ſenden an Fr. Petzel, Oſchütz 
bei Wongrowitz 

6623] E. ja. Mädch, m. guten 
Zeug. d. kein. Arbeit ſcheut,wirdals 
Stütze der Hausfrau p.15. März 
oder I. April gejucht. Familien— 


Anſchluß. Deuble, 
Papau bei Wrotzlawken. 

6546] Für meine Bahnhofs⸗ 

reſtauration brauche zum 1. 


März er. für Büffet III. Kl. ein 
junges Mädchen 
zur Bedienung. Meldungen bei 
Grzegorzewski, Braunsberg. 
6556] Zum 1. April geſucht 
evaugeliſche, im Schneidern, 
Nähen, Wäſche u. Blätten (Ober⸗ 

hemden) jehr erfahrene 
Nähterin 
und bedientes, ſolides, evangel. 
Stubenmädchen 


AN 


erfahren in Wäſche und Plätten, 
bei ſehr guten, langjährigen 
Zeugniſſen. Beide 150 Mk. Lohn 
per Jahr. Meldungen m. Zeug- 
niſſen an 

Kleinhof bei Prauſt Wpr. 


6568] Ein jung., anſtänd. Mädch., 
welches gute Zeugn. aufzuw hat 
und ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 

REES — 5 
wirda. Stütze d. Hausfr. 
zum 15 März geſucht. A. B. 50 
poſtlag. Grurpe. 

6510] Aelt., alleinſt. Perſon, d. 
koch. k. u. j. Hausarb. übern, als 
Wirthſchaft. f. e. kl. Haushalt i. 
Danzig z. 1. März ge). Off. u. Ang. 
d. Geh.⸗Anſpr. u. Nr. 3265 a. d. Exp. 
d. „Danz. Ztg.“, Danzig erbet. 

Auf einem größeren Domänen- 
hofe Weſtpreußens finden gleich 
oder zum 100 April ein oder zwei 

junge Mädchen 

gebildeten Standes Gelegenheit, 
ſich zu tüchtigen Landwirthinnen 
auszubilden. Yamilienanjchluß 
und freundlichſte Aufnahme ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6029 an 
den Geſelligen erbeten. 

6347] Fürkl. Gutshaushalt wird 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, in allen Zweigen der 
Landwirthſch. erfahr. Gehalt 80 
Thaler. Meld. Dietrichsdorf 
bei Culmſee Wpr. 

Ein Beamter in einer lebhaften 
Kreisſtadt Oſtpreußens ſucht eiue 
zuverläſſige Wirthin 
in geſetzten Fahren zur Führun 
des Haushalts. Meldungen unter 
Angabe der Anſprüche und unter 
Beifügung von Zeugnißabſchrift 
und einer Beſchreibung d. Lebens⸗ 
laufes ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6376 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 


Wirthſchaft.⸗Geſuch. 
Eine Wirthſchafterin, evgl., 
auch der polniſch. Sprache mächt., 
wird für einen nicht groß. Haus⸗ 
halt zum 1. April in Margo⸗ 
ninsdorf b. Margouin in Poſ. 
ung Gehalt 210 Mk. jähr 
rau Adminiſtr. Sachſe geb. Keil. 


6541] Suche zum 1. April eine 
einfache, erfahrene, evangeliſche 


Wirthin 


die gut kochen kann, mit Feder 
vieh Beſcheid weiß und Meierei⸗ 
arbeiten (Handeentrifuge) über⸗ 
nimmt. Olga Wann ow, Hans⸗ 
felde bei Melno. 
6514] Zum 1. April eine tücht., 
evangelſiche ; 
Wirthin geſucht. 

Frau v. Witzlebengeb. v. Jagow, 
Witzleben, Bez Bromberg. 


6390) In Nielub bei Brieſen 
wird zum 1. April eine erfahr., 


evangel. Wirthin 


geſucht, die gut kochen, backen, 


einmachen kann. Schlächterei und 
Federviehzucht verſteht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche an 
rau von Vogel. 
Daſelbſt wird anch 
ein Diener geſucht. 
64511 Eine evangel., tüchtige 
Wirthin 
erfahren in der Hauswirthſchaft 
ſowie in Federvieh⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß verſtehen 
beſte Zentrifugenbutter (Hand⸗ 
zentrifuge) zu bereiten. Zeug⸗ 
niſſe mit Gehalts anſprüchen an 
Gut Matern bei Danzig 
Suche z. 1. April eine tüchtig. 
Wirthin 
welche ſelbſtſtändig die feine 
Küche und Federviehzucht ver⸗ 
ſteht. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen zu richt. 
an Frau Gutsbeſitzer Baelcke, 
Barnewitz bei Zuckau. er 
6447] Suche von ſoſort oder 1 
März eine einfache, ſelbſtthätige 
nicht zu junge, tüchtige 
Wirthin 
welche gut kochen und Brod 
backen kann, ſowie mit Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht vertraut 
iſt. Gehalt 150 Mk, BE 
Frau Rittergutsbeſitzer Hedwig 
Haufe, Train bei Mroczno, 
Kreis Löbau Weſtpr. 
Eine in allen Zweigen der 


Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 


findet bei 180 Mk. Gehalt zum 
1. April auf einem Gute ohne 
Milchwirthſchaft Stellung. Nur 
Bewerberinnen mit guten Zeug: 
niſſen wollen ſich briefl. unt. Nr. 
6600 an den Geſelligen wenden. 
6522] Suche per 1. April er. 
verfekte, jelbitthätige 
Wirthin 
bei hohem Lohn (Milcherei aus⸗ 
geſchloſſen.) Frau v. Goetzen, 
Choyten bei Budiſch Wpr. 
Wirthin 

evangel., geſetzt. Alters, geſund 
u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), zur ſelbſtſtändig. Wirth» 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 


geſucht. Nur la. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 


berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 
6560| Zum 1. März eine junge, 

tüchtige Meierin 
geſucht, die ehrlich iſt und keine 
Arbeit ſcheut. 

O. Koch, Krone a. Br. 

6400] Suche zum 1. April 


eine Meierin 
für Meierei mit Göpel⸗Alfa⸗Be⸗ 
trieb, die mit Aufzucht d. Kälber, 
Herſtellung von feiner Butter ver⸗ 
traut iſt und das Melken beauf⸗ 
ſichtigt. Abſchrift der Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsauſprüchen ſind ein⸗ 
zuſenden an Rittergut Bergen⸗ 
thal, Poſt, Oſtpr. . 
6597] Stützen, perf. Köchin n., 
Stuben mädch für Stadt u. Güter, 
Hausmädch., Kindermädchen 
erhalten vom 1. April gute und 
dauernde Stellung durch Frau 
Rietz. Graudenz, Oberthornerſt. 29. 
6513] Geſucht zum 1. April 

perfekte Köchin 


d. etwas Hausarbeit übernimmt. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 


Photographie an 
Freiherrn v. Humboldt, Ritt⸗ 
meiſter, Bromberg. 


6512] Geſucht zum 1. April e. 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen. Zeugniſſe, 


Gehaltsanſprüche und Photo- 

graphie an 

Frau Major v. Blankenburg, 
Bromberg. 


Eine jüdiſche Köchin 
wird geſucht. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6521 an den 
Geſelligen erbeten. 


6468] Eine tüchtige 
[X 9 


Köchin 
ſucht zum 1. April Frau Rechts⸗ 
anwalt Binkowski, Bromberg. 


Schnitter⸗Geſuch. 
6333] Suche 10—15 Mädche 
4 Männer nach Pomm. zahle f. 
Rüb. Früh. 15 Mt., Herbit 12—14 
Mk., Tagel. f. Männer 1,50—2,50 
Mk., Mädchen 1—1,75 Mk. u. 1 
Liter Milch währ. d. Ernte pro 
Perſon, wöchentl. 1 Pfd. Speck, 1 
Pfd. Schmalz. Leute a. d. Ortel. . 
burger u. Sensburger Kreis könn. 
ſich perſönl. melden b. J. Gretzki 
in Moythinen b. Kobulten od. 
ſchriftlich bei A. Bley in Alten⸗ 
ſorge bei Dechſel. 


2 


se — 


wor 


Bekanntmachung. 


6519] In der Fritz Knapp'ſchen Konkursſache hat der Gemein 
ſchuldner, Kaufmann Fritz Knapp aus Graudenz, einen Antrag 
auf Aufhebung des Konkuxsverfahrens eingebracht. Dieſer Antrag 
und die zuſtimmenden Erklärungen der Konkursgläubiger ſind in 
der Gerichtsſchreiberei Ui wärend der Dienſtſtunden jeden Tages 
von 11 bis 1 Uhr zur Einſicht der Konkursgläubiger und ſonſtiger 
Betheiligter niedergelegt. 


Graudenz den 15. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

6553] Die Ausführung der Jimmer⸗ und Staaker-Arbeiten 
einſchl. Materiallieferung für den Neubau der evangeliſchen Kirche 
in Burg Belch au, Kreis Graudenz, ſoll unter Zugrundelegung 
der für Staatsbauten geltenden Beſtimmungen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 1 2 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind poſtfrei 
bis zum Sonnabend, den 27. Februar 1897, Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. : . 

Verdingungsanſchlag, Holzberechnung und Bedingungen liegen 
zur Einſicht aus und können auch gegen poitfreie Einſendung von 
2,50 Mark bezogen werden. 


Graudenz, den 17. Februar 1897. 
Die Königliche Kreisbauinſpektion. 


— — 
Kreis-Sparkaſſe. 
9488] Die Sparkaſſenbücher werden nach Maßgabe der 
ür 1896 den Einlagen zugewachſenen Zinſen nunmehr 
erichtigt werden: 1 . 
Dienſtſtunden: Vormittags 9—12 Uhr, 

Nachmittags 3—5 Uhr, 
mit Ausnahme der Revifiunstage — erſter Dounerſtag leden 
Monats Vormittags, letzter Tag in jedem Monat bis 11 Uhr 
Vormittags. — IR 
gi Die Spar⸗Bücher über Einzahlungen bis zum 1. Januar 1897 
können abgeholt werden. 


Graudenz, den 11. Februar 1897. 
Das Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 


Bekanntmachung 


6618] Zufolge Verfügung vom 11. Februar 1897 iſt an demſelben 
Tage in das dieſſeitige (Handels⸗ Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 98 ein 
etragen, daß der Kaufmann Caſimir von Bartkowski in 

ewe für ſeine Ehe mit Helene geb. von Übysz durch Vertrag 
vom 23. Januar 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbes ausgeſchloſſen hat. 


Mewe, den 11. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6551] Zufolge Verfügung vom 11. Februar 1897 iſt am heutigen 
Tage in unſer Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 12 die neu errichtete 
Genoſſenſchaft unter der Firma: 

„Pferdezucht Genoſſenſchaft Wilhelms dank, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ 
mit dem Sitze zu Wilhelmsdank eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Förderung der Pferde⸗ 
zucht unter den Genoſſen durch gemeinſame Beſchaffung und Be 
nutzung von Deckhengſten und Pferdezucht material mit dem Zucht⸗ 

iel „Züchtung eines ſchweren, kaltblütigen Pferdes“. Der 

orſtand zeichnet für die Genoſſenſchaft, indem zwei Mitglieder 
deſſelben zu der Firma der Genoſſenſchaft ihre Namensunterſchrift 
beifügen. Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft werden unter 
der Firma erlaſſen und von zwei Vorſtandsmitgliedern gezeichnet 
Die Bekanntmachungen werden durch das „Strasburger Kreis⸗ 
blatt“ und durch die in Graudenz erſcheinende Zeitung „Der 
Geſellige“ veröffentlicht. Die Haftſumme beträgt 500 Mark für 
einen Geſchäftsantheil. Die Betheiligung der Genofien wird auf 
höchſtens 14 Geſchäftsantheile geſtattet. 

Den Vorſtand bilden zur Zeit: der Rittergutsbeſitzer Ritt⸗ 
meiſter Alfred Weißermel auf Wilhelmsdank, Direktor; der 


der 
Rinkaun und Neuhütte öffentlich meiſtbietend zur Verſteigerung: 


Beſchluß. 


6620] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Johann 


Ruminskiüſchen Grundſtückes Thorn, Bromberger-Vorſtadt, Band mmebtungen 
II, Blatt 62, wird aufgehoben. 0 


Die Termine am 9. und 10. April cr. fallen fort. 
Thorn, den 16. Februar 1897. 
Königliches Amtsgerich 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Bülowsheide. 
6564] Am Freitag, den 26. Februar er., von Vormittags 
10 Uhr ab kommen im Kruge zu Bütowsheide folgende Hölzer 
Schutzbezirke: Ellergrund, Bülowsheide, Althütte, 


A. Nutzholz in Stämmen und Stangen 
ca. 150 Stck. Erlen⸗ und Birken-Stämme, 


ca. 30) „ Kief. Stämme je nach Anfrage, 
ca. 150 „ „ Stangen J. Kl. (Leiterbäume.) 


B, Breunhölzer: 
3 ca. 400 um verſchiedener Sortimente. 2 
Höchſt wahrscheinlich findet nach dieſem Termine nur uoch ein 


Holzverkauf und zwar in Neuenburg ſtatt, da mit dem Vorrath; 


bereits ſoweit geräumt iſt. 

Bülowsheide, den 17. Februar 1897. 

Der Oberſörſter. 
Holzverkauf 
Donnuerſtag, den 25. Februar er, früh 9 Uhr, 
in Jankendorf. * 

Belauf Schveneberg: Jag, 85: ca. 400 Kiefern V. Kl., ca. 
180 Fichten 1./V. Kl., 55 Fichtenſtaugen I. u. II. Kl. I 

Belauf Stenkienen: ca. 300 Stück Nadelbauholz (Totalität), 
10 Hört. Hopfenſtangen L Kl. ® 

Belauf Steinberg: ca. 200 Buchennutzenden, ca. 175 Stück 
Nadelbauholz und 8 rm Fichtennutzholz. 3 

Außerdem Brennholz aus altem und neuem Einſchlage nach 
Vorrath. 


Kudippen, den 17. Februar 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Forſtrevier Fronau. 


Solztermin 


am Mittwoch, den 24. Februar d. Is. Vormittags 10 Uhr, im 
Terminshauſe zu Fronau über Eichen-, Buchen⸗, Birten- und 


Kiefern Nutz⸗ und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 15. Februar 1897. 
Der Oberförſter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


5565] Das zur Georg Bluhme in 
Lindenberg Nachf. ſch 


Eadeueinrichtung nebſt Ateuflien 


wird zum Ausverkauf geſtellt. 
Der 

bis 7 Uhr ſtatt. 
merkſam gemacht. 
Danzig, den 10. Februar 1897. 


Der Bonkursverwalter. 


in Firma Hermann 
en Konkursmaſſe gehörige Lager von 


Drogen, Parfümerien, Seifen ꝛc. ſowie die 


Verkauf findet im Geſchäftslokale, Langgaſſe 10, hier, von 
Dounerſtag, den 11. Februar ab täglich von 10 bis 1 und 4 
Wiederverkäufer werden hierauf beſonders auf— 


Richard Schirmacher. 


Königl. Ober förſterei Lorenz. 
6612] Bei dem auf Montag, 
den 1. März, im Neubauer⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Dzimianen 
anberaumten Nutzholz Ber: 
kaufe werden ungefähr zum Aus 
gebot kommen: Aus dem Belauf 
Gluchibor; 30 Kiefern III. bis 
V. Klaſſe mit 270 fm. Aus dem 


oOgnac. 


Reiſenden 


Eine gut eingeführte ſüddeutſche 
Cognacbrennerei, welche nur mit 
der Engros Kundſchat arbeitet, 
ſucht einen ſehr gut empfohlenen 


Sr. Warschauer F Wasserheil- f. Kuranstalf! 


Gn ene im Soolbad Inowrazlaw. Yisize 
U 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronisebe 
Krankheiten, Schwächezt ide ete, Prosp. fr. 


Eee 


Für Nervenleide 


Zur Ausführung on N 
rationellen Drainagen, 


welche bei langjährig nachgewiesener sicherer Wirkung weniger 
Anlagekapital, als bei den bisher üblichen Methoden erfordern, 
bei denen die Grundsätze der Quer-und Längsdrainage je nach 
der Zweckmässigkeit angewendet werden, unter sorgfältiger 
Berücksichtigung der bestehenden Bodenverhältnisse und der 
Drainagebedürltigkeit insbesondere zuakurater, gewissenhafter 
Ausführung dureh tüchtig eingeschulte Arbeiter, ferner zur Aus- 
kuntt über zu bildende Drainage- u. Wassergenossenschaften, 


sowie zur Anfertigung der hierzu erforderlichen Vorarbeiten 
nach Vorschritt der Königlichen Behörden empfiehlt sich 
Carl Heinze in Gnesen, 
Inh. Paul Heinze. 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Dezember 
1896 die Einführung der Mobiligr-Verſicherung bei der 
oſtyreußiſchen Städte-Jeuerſocietät genehmigt und als 
Unfaugstermin für den Betrieb der Mobiliar-Verſicherung 
durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der 15. Februar 
1897 feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch für die 
Städte der Provinz Oſtpreußen zur öffentlichen Keuntniß, F 
daß die Societät von gedachtem Termine ab Mobilien jeder 
Art (Hausmobiliar, lebendes und todtes Inventar, Ein- 
ſchuitt, Waaren u. ſ. w.) in Verſicherung nimmt. 
Zweck unſerer Socletät iſt, ihrem gemeinnützigen 
Charakter entiprechend, gegen mäßige Prämien einen mög⸗ 
lichft weitgehenden Erſatz für Feuerſchäden zu gewähren, 
und machen wir auf unſere Allgemeinen Verſicherungs⸗ 
bedingungen, die in den Amtsblättern der Königlichen! 
Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen veröffentlicht 
und bei unſeren Vertretern erhältlich find, beſonders auf- 
merkſam. Anträge ſind an unſere bisherigen Vertreter 
für die Gebäude⸗Verſicherung zu richten. Sofern die 7 
Namen dieſer Vertreter nicht bekannt, ſind ſie bei dem 
Magiſtrat jeder Stadt zu erfahren. 16059 K 
Königsberg i. Pr., den 11. Februar 1897. 8 
Direktion der oſtyreußiſchen Städte⸗Feuerſoeietät. 
V. Klitzing, General- Direktor. 


r 


Lndw. Zimmermann Nachfl | 


Danzig. Hopfengasse No. 109/110. 17277 


> Feldhahnen⸗Lopries 
Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht, kauf- u. miett 
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weil 
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sind aus 
bestem Materlat, 


ein Muster der 
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Beſitzer Karl Schilakowski in Vorgwinkel, 1. Mitglied; der [Belauf e e it für Oft: W̃ 9 — 
Sbeſi Nr e Dunaiken: 7 Eichen mit | für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Re⸗ © 
. 2 de e 0 Dienst. 6, m, 11 Buchen mit 7,55 fm, flektirt wird nur auf eine aller- Waatemelchon 8698. Eleganz, 
Rund e = 25 u 215 f 5 1 en iſt während der Dienſt⸗ 1 Birte mit 1,15 kw, 550 Kiefern, erſte Kraft mit vorzüglichen Zu haben in fast Leistungsfähickelt 
unden de erichts Jedem geſtattet. 1. bis V. Klaſſe mit 600 km. Aus] Referenzen, x welche langjährig . 8 0 gr 9 
Strasburg, den 11. Februar 1897. dem Belauf Borſchthal: 80 ſchon dieſe Provinzen bereiſte u. allen Städten Dauerhaftigkeit! 
’ ! g 5 0 f bei d $ 10 
Königliches Amtsgericht. Eichen mit 50 fm, 80 Kiefern I.] die Groſſiſten perſönlich kennt. ei den 2 2 
bis V. Klaſſe mit 90 fm. W e Alleinvertretern. Mit patentirten 
6354] Die Arbeiten und Lieferungen einſchließlich Hand⸗ und mit Öehaltsaniprücen 7c. Werd, ; 
Spaun dente zum Neubau eines Vieh⸗ und Pfordeſtalles auf der brieflich mit Aufſchrift Mt. 6026 | wenn an ebe Ve 
katholiſchen Pfarre zu Bolleſchin im ungefähren Werthe von Ukti f durch den Geſelligen erbeten. rn, Man achte auf die 
10000. Mark jollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an e N I 
einen geeigneten Unternehmer verdungen werden. RE 7 ee ee ; ö 
Entſprechende Angebote, in welche von dem Unternehmer die Bekauntma hun N . 2 „Bezugsquelle an. = 
Einheitspreiſe einzuſetzen und zuſammen zu rechnen find, find | f. FAY'sächte Alleinige Fabrikanten: Magdehurg-N, 


verſiegelt und poſtfrei bis zum 
. Montag, den 1. März d. JIs., 
Nachmittags 121% Uhr, an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
m im Amtszimmer der Kreis-Baninjpeftion einzuſehen, auch 
önnen de letzteren gegen Ein ſendung von 1,80 Mark abſchriftlich 
von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 15. Februar 1897. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. Bucher. 


Zwangsverſteigerung. 

6450} Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein Opok — Blatt 6 — auf den Namen des Wirths Anz 
5 zu Klein Opok eingetragene, daſelbſt belegene 

rundſtü 


am 22. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle Zimmer 
Nr. 2 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück wird mit 130 Thlr. 11 Cent Reinertrag und 
einer Fläche von 20 Hektar 20 Quadratmeter zur Grundſteuer, 
mit 90 Mk Nutzungswerth zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszüge 

aus den Steuerrollen, beglaubigte Anjchrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abthl. 5, 
eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 11. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

6619] Im Wege der B a ſoll das im Grund⸗ 
buche von Szezytniki, Band J, Blatt 1 Vorwerk, auf den Namen 
der Alfred und Margarethe Helene Lud z'ſchen Eheleute ein⸗ 
3 im Kreiſe 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 23, verſteigert werden. 


Das Grundſtück tft mit 1389,24 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 171,41,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 561 Mk. Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Gueſen, den 13. Februar 1897. 
d Königliches Amtsgericht. 


6021] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kon⸗ 
ditors Eduard Pfeil zu Dt. Eylau ſoll das Waarenlager, 
3 des Ladens und der Reſtauration u. ſ. w. gegen 


aarzahlung 


am Donnerſtag, den 25. Februar 1897, 


veräußert werden. 


Die Beſichtigung des Waarenlagers ꝛc. und Einſicht der Tax⸗ 
Tage Vormittags zwiſchen 8—12½ Uhr in 
den Verkaufsräumen ſtattfinden. Gebote wird der unterzeichnete 
Konkursverwalter Mittags 12½—1½ Uhr dortſelbſt entgegennehmen. 


preiſe kann an dieſem 


Kautz, Rechtsauwalt. 


* 
Wittowo belegene Grundſtück am 28. April 
897, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeicheten Gericht — 


Freitag, den 19. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Gr. Pacoltowo vor dem 
dortigen Gaſthauſe 


1 bloße tragende Sau 


eee meiſtbietend gegen 
ofortige Baarzahlung, ver: 
ſteigern. 16524 
Neumark, 
den 16. Februar 1897. 


3 euss, 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 


“Sodener Mingral-Ppastillen] 


bei Catarrhen von uner- 
reicht günst. Wirkung 
Jede Verschleimung w. 
ertolgreich bekämpft. N 
Erkältung und Entzün- 
dung d. Schleimhäute. 
Von medizinischen Au- 
Itoritäten bei Halsleiden 
3 empfohlen. 


P. Schacht. 85 Pf. 


Technikum a. 


Der beste Schutz gegen 


8 


* 


— 


Am 11. u. 12. März Fd 
Ziehung 
der 
Pommerschen 


“m Lotterie 


| 


Frankenuausen * häuser 4 
Baugewerk- Schule 2 


Tiefbau- 
Maschinenbau- 5 
Staatl. geleit. Abgaugsı rürung. 9 
Neue einfache Leurmethode. ® 
Kein Diktieren. 25 
Die Direktion: Müller. [3 


bro tamme kostenlos. 


in Graudenz. 


N d A 
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Landſtraße entlang, die nach Lindenhagen führte. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


No. 42. 


19. Februar 1897. 


Der Amerikaner. Machdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 


Hans Juſtus hatte, als er nach ſeiner ſchmählichen 
Niederlage vor dem Forſthauſe in wilder Wuth das Pferd 
zum tollen Jagen ſpornte, bald die Beſinnung wiedererlangt 
und das gemißhandelte Thier einer ruhigen Gangart über⸗ 
laſſen. Es mußte doch etwas Schönes ſein um die über⸗ 
legene Ruhe, durch welche Ebba Regina ihm ſo gewaltig 
imponirte. 

„Na, Stella, jetzt trage mich zu meinem Stern“, ſagte 
er, dem Pferde den Hals klopfend, mit einer unbewußt 
poetiſchen Anwandlung, über welche er ſelber in ein ſpöt⸗ 
tiſches Gelächter ausbrach. = 

Dann furchte fich feine Stirn, während er wilde Flüche 
vor fh hinmurmelte. Als er den Wald hinter ſich hatte, 
zügelte er das Pferd und blickte unentſchloſſen nach rechts, 
wo der Weg nach Altinghof, und links nach Lindenhagen 
führte. — Stella bog in gewohnter Weiſe nach rechts. 

„Nicht da“, rief Hans Juſtus, „ſagte ich Dir nicht zu 
meinem Stern? — Sei in Zukunft klüger und thue das 
Entgegengeſetzte, wenn Du Deinen Willen haben möchteſt.“ 

r ſtutzte bei ſeinen eigenen Worten und ſchüttelte daun 
„Man wird in dieſem öden Lande ſich 
ſelber zum Widerſpruch“, murmelte er, „ich werde am 
beſten thun, die Geſchichte hier zu verkaufen, um mit Ebba 
Regina nach drüben zu gehen. — Ob ſie damit einver⸗ 
ſtanden wäre? — Zum Henker, dort könnte ſie ja erſt recht 
die Lady ſpielen!“ 

Er bog nach links und ritt im ſchnellſten Trabe die 
Seine 
Gedanken irrten hin und her und deshalb bemerkte er auch 
nicht die beiden Männer, welche raſchen Schrittes auf einem 
erhöhten Seitenpfade an ihm vorüber kamen. Der eine 
von ihnen war ein bejahrter Mann mit einem ſtarken 
grauen Schnurrbart und buſchigen grauen Augenbrauen, 
unter denen feine Augen noch ſcharf und blitzend hervor— 
ſchauten, während ſein Begleiter jung und ſchlank, das 
direkte Gegentheil von ihm war. Sie waren ſehr einfach 
gekleidet, trugen jeder eine lederne Taſche über der Schulter, 


31. Fortſ.] 
{ 


weiche Filzhüte und einen derben Stock in der Hand. 


Dieſe Männer waren Paulſen und Juſtus Romberg 
aus Amerika, die ſoeben von der letzten Station ihrer langen 
Reiſe kamen, um eine, beſonders dem jungen Manne ſehr 
peinliche Aufgabe hier im Norden Deutſchlands zu erfüllen. 

Als der Reiter an ihnen vorüber kam, blieb Paulſen 
ſtehen und hielt den jungen Romberg erregt zurück. „Wiſſen 
Sie, wer das war?“ rief er, hinter dem Reiter herdeutend. 
„Richtig, Sie kennen ihn nicht, — aber ich — ich hab' ihn 
genug geſehen, um ihn auch in dieſer feinen Kleidung zu 
erkennen. Das war Ihr Stiefbruder, der ſich hier unter 
Ihrer Flagge eingeſchmuggelt und Ihren wackeren, ehren⸗ 
haften Onkel jo ſchmählich hinter's Licht geführt hat.“ 

„Der alſo? — Er macht ſich gut zu Pferde, ein ganzer 
Gentleman —“ 

„Ei was, junger Herr“, unterbrach Paulſen ihn un⸗ 
willig, „ein Gentleman, was man auch hier darunter ver— 
ſteht, das kann der Meuſch nie werden. Er iſt ſchlecht und 
emein und wird's auch in den feinſten Kleidern bleiben. 

ir ſtehen die Haare zu Berge bei dem Gedanken, was 
Ihr Herr Onkel zu einem ſolchen Neffen ſagen mag.“ 

„Ach, alter Freund, ich wollte, der Vater hätte mir 
dieſe unwürdige Reiſe erſpart,“ ſeufzte Romberg, „was iſt 
es denn anders als Erbſchleicherei in ſchlimmſter Form. 
Es iſt ein verhängnißvolles Unheil für mich, zwei Väter 
gehabt zu haben, von denen der Pflegevater mir der liebſte 
geweſen iſt und es auch ſtets bleiben wird.“ 


„Und das mit Recht“, bekräftigte Paulſen, weiter 
ſchreitend. „Aber dieſe Reiſe wurde zur Nothwendigkeit, 
als der Fall eintrat, die Ehre der Familie und damit zu⸗ 
gleich den Bruder Ihres rechten Vaters aus den Händen 
eines ſchlimmen Menjchen zu retten.“ 

„Er iſt mein Stiefbruder“, bemerkte Romberg halblaut, 
„wie ſoll ich es anfangen, ihn anzuklagen, ohne die eigene 
Ehre A ien 

„Das überlaſſen Sie uur getroſt Ihrem alten Paulſen, 
mein lieber junger Herr! Ich kenne den Herrn Rittmeiſter 
von Alting perſönlich und weiß, daß er ſeinem Bruder, dem 
dänischen Lieutenant, nicht im geringſten ähnlich iſt. Sie 
müſſen mir das zu Gute halten, da Sie Ihrem Vater wohl 
haben. glichen aber das Beſte ſicherlich von der Mutter 
haben. 


In dieſem Augenblick, als ſie den Ausgang des Alting⸗ 


hofer Waldes, an deſſen Saum ſich die Landſtraße eine 
3 Strecke entlang zog, erreicht hatten, fuhr ein 
eichter mit einem Schimmel beſpannter Jagdwagen durch 
das offene Gitterthor. Ein Jägerburſche kutſchirte, während 
Baroneſſe Ellen den grüngepolſterten Herrenſitz einnahm. 
Unſere beiden Amerikaner zogen höflich grüßend die 
üte, worauf Paulſen mit einem raſchen Entſchluſſe, einige 
chritte vortretend, eine bittende Handbewegung machte. 
Ellen, die den Gruß freundlich erwiderte, ließ ſofort 
de wobei ihr Blick mit ſichtlicher Ueberraſchung auf 
omberg haften blieb, der verlegen und unwillig über des 
Alten Beginnen die Augen zu Boden ſenkte. 

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein“, begann Paulſen 
ohne Zögern, „ich wollte mir nur die Frage erlauben, ob 
wir uns auf dem rechten Wege nach dem Schloſſe des 
Herrn Rittmeiſter von Alting befinden?“ 

„Allerdings“, erwiderte Ellen noch überraſchter, „zu 
wem wollten Sie dort, wenn ich fragen darf?“ 

„Zum Herrn Rittmeiſter ſelber —“ 

„Ihn können Sie leider nicht ſprechen“, fiel fie haſtig 


ein, „der Rittmeiſter iſt auf der letzten Jagd ſchwer ver⸗ 


wundet worden, er liegt noch jetzt im Forſthauſe. Ich 


ſelber habe augenblicklich Feine Minute Zeit übrig, und 
muß Sie deshalb erſuchen, einſtweilen hier den geraden 


Weg durch den Wald, der direkt nach dem Forſthauſe führt, 
einzuſchlagen und dort meine Rückkehr zu erwarten. Wenn 
Sie es aber vorziehen ſollten, dem jungen Herrn von Alting, 
einem Neffen des Herrn Barous, Ihr Anliegen vorzutragen, 
er iſt im Schloſſe —“ hi RE 
„Das weniger, meine Gnädigſte“, fiel Paulſen mit einem 


ſeltſamen Lächeln ein, „wir begegneten ihm vorhin, — er 


ritt dort hinaus. 
ſchaffen.“ 

„Wir werden uns vielmehr geſtatten, von Ihrer gütigen 
Erlaubniß Gebrauch zu machen, gnädiges Fräulein“, nahm 
Romberg jetzt raſch das Wort. „Vielleicht würden Sie 
unſere Mittheilung anhören, da zu unſerm tiefen Leidweſen 
der Rittmeiſter nicht im Stande dazu iſt.“ 

Sie neigte das Haupt gegen den jungen Mann und gab 
den Befehl zum Weiterfahren. Während ſie, erfreut über 
die Gewißheit, Haus Juſtus nicht im Schloſſe anweſend zu 
finden, und zugleich verwirrt und beſtürzt über die auf— 
fällige Aehnlichkeit, die zwiſchen ihm und dieſem einfach 
gekleideten Fremden beſtand, ihre augenblickliche ſchwere Sorge 
um deu Vater vergaß, blieb Romberg wie angewurzelt 
ſtehen und ſchaute dem Wagen nach, bis er in der Ferne 
verſchwunden war. 

Auch der alte Paulſen blickte aufmerkſam nach einem 
entfernten Gegenſtand. Er hatte noch gute Augen und 
war das, was man fernſichtig nennt. Doch galt ſein Spähen, 
wobei er die Rechte beſchattend über die Augen hielt, nicht 
dem Wagen, ſondern einem Maune, der ebenfalls jenem 
nachſchaute und ſich nun wieder, dem Walde zu, in Be— 
wegung ſetzte. 

„Mit Verlaub, Herr Romberg“, ſagte Paulſen, den 
Arm des jungen Mannes ergreifend und ihn mit ſich in 
den Wald hinein ziehend. „Da kommt einer, den ich mir 
genau betrachten muß, er darf uns aber nicht ſehen. Poſtiren 
wir uns hinter eine dieſer prächtigen Eichen, daun kann 
er uus nicht entgehen.“ 

Kopfſchüttelnd folgte Romberg der wunderlichen Auf— 
forderung. — Sie ſtanden vollſtändig verborgen und lautlos 
wie auf dem Anjtande. Nach einer Weile hörten Sie einen 
feſten Schritt, der am offenen Gitterthor inne hielt. Der 
Mann trug eine grobe Jagd-Joppe, eine Kappe und hohe 
Knieſtiefel, ſchien alſo, wie Romberg, der ſeine Rückſeite 
nur ſehen konnte, bei ſich dachte, zum Forſthauſe zu gehören. 

Plötzlich ergriff Paulſen mit feſtem Griff ſeine Hand 
und flüſterte: „Joe Catton!“ 

Der junge Mann hätte beinahe einen Laut der Ueber— 
raſchung ausgeſtoßen, den er noch glücklich bemeifterte, 

Der brave Catton wagte ſich einige Schritte in den 
Wald hinein, zögerte dann, brummte etwas Unverſtändliches 
vor ſich hin und ging nun eiligſt wieder auf die Landſtraße 
zurück, wo er feinen Weg in der vorhin. eingejchlagenen 
Richtung fortſetzte. 

Als ſeine Schritte auf der Chauſſee verhallt waren, 
verließen die beiden Männer ihr Verſteck und begaben ſich 
auf den breiten Fahrweg, der den ſchönen Wald durchſchuitt. 

„Nun, das geſteh' ich, alter Freund“, begann Romberg, 
„ich hab' immer geglaubt, das ſchärfſte Jäger-Auge zu 
beſitzen, muß aber vor Dir die Segel ſtreichen. In ſolcher 
Entfernung dieſen Burſchen, den wir drüben in Amerika 
wähnten, zu erkennen, — das fordert meine ganze Be— 
wunderung heraus.“ 

„Danke, junger Herr“, ſchmunzelte Paulſen, „der Joe 
Eatton trägt den Yankee übrigens jo deutlich an ſich, daß 
er mir hier unter meinen Laudsleuten überall kenntlich 
wäre. Der Hallunke, mit dem ich noch ein beſonderes 
Hühnchen zu pflücken habe, wie Sie wiſſen, iſt mir häufig 


genug in den Weg gelaufen, als Spießgeſelle des edlen 


ohn Alting.“ 

„Er hat es gewagt, dieſen Räuber mit herüber zu 
nehmen“, knirſchte Romberg, „o, daß ich mit dem entehrten 
Namen nur verſchont bliebe!“ 

„Na, für ſo dumm halte ich Ihren Stiefbruder nicht, 
ſich- dieſe Begleitung freiwillig aufzuhalſen“, meinte Paulſen 
ruhig, „dem braven Joe Catton wird drüben der Boden 
allmählich zu heiß geworden ſein, und da hat er die erſte 
beſte Gelegenheit ergriffen, um dem Kameraden, der jeden— 
falls mit ſeinem reichen Erbonkel geprahlt hat, nachzureiſen. 
Wenigſtens hat der junge Herr Baron einen tüchtigen Blut⸗ 
ſauger an ihm bekommen.“ 

Romberg ſchauderte unwillkürlich und nickte gedankenvoll. 

„Ein prächtiger Wald, nicht wahr, Herr Juſtus?“ fuhr 
Paulſen, der Unterhaltung eine andere Wendung gebend, 
heiter werdend, fort, „ſehen Sie ſich dieſe alten mächtigen 
Stämme nur an, und welche ſorgfältige Hand hier waltet, 
welche muſterhafte Forſt⸗Kultur.“ 

„Ja, der Wald iſt ſchön“, erwiderte der junge Maun, 
zerſtreut um ſich blickend, „mir gefällt dieſes Land und 
ſeine Bewohner immer mehr.“ (F. f.) 


Berſchiedenes. 

— [Ein kurzer Gruß.] Frithjof Nanſen, der 
jetzt in London ſich aufhält, war neulich bei Stanley zu 
Gaſte. Der Afrika⸗Reiſende hat einen kleinen Knaben adoptirt 
und ließ dieſen nach dem Mahle ins Speiſezimmer kommen, da> 
mit der dreijährige Knirps einſt jagen könne, er habe Nanſen 
kennen gelernt. Stanley hatte geplant, daß der Knabe an 
Nanſen a Begrüßungsworte richte, und geſpannt 
horchte die Geſellſchaft auf die redneriſche Leiſtung des feſtlich 
herausgeputzten Kleinen. Dieſer blieb aber ſtumm und erſt nach 
wiederholtem Drängen ließ er ſich herbei, die Lippen zu öffnen. 
Er ſah dem norwegiſchen Forſcher feſt in die blauen Augen, 
hob ein Bein in die Höhe und ſagte: „Neue Schuhe!“ 

— [Unſinnige Wette.] Der Maurer Weimann aus Kun⸗ 
nersdorf, Kreis Görlitz, und der Arbeiter Decke aus Hirſchberg 
i. Schl. wetteten in einer Deſtillation, wer innerhalb fünf 
Minuten zuerſt einen halben Liter Korn ausge⸗ 
trunken haben werde. Nach wenigen Minuten ſtürzte 
Weimann, vom Gehiruſchlag getroffen, zu Boden; 
Decke ſtürzte ebenfalls nieder. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte den Tod Weimanns feſt, während Decke in das 
Krankenhaus gebracht wurde, wo er beſinnungslos darniederliegt. 

— [Am Billetſchalter.] „Nach Roggenhauſen —!“ 
„Retour?“ — „Nee, erſt hin!“ — 


— A Haack's Damenkalender für 1897. XXIII Jahrg. 
(Verlag von A. Haack, Berlin, Preis geb. in durchbrochener 
Elfeubeinimitation 2 Mk.) enthält außer der Genealogie, Ueber⸗ 
ſichtskalender für 1897, Schreibkalender, Geburtstagskalender, 
Tabelle der Einnahmen und Ausgaben, als literariſche Beigabe 
eine lebendig geſchriebene Novelette: „Einzig und aklein“ von 
M. von Eſchen, auf welche auch das Titelbild hinweiſt. Die 
praktiſche Einrichtung als Notizbuch, Tagebuch, Haushaltungs⸗ 
buch ꝛc. verbunden mit der vornehmen Ausſtattung laſſen den 
Kalender als eine Zierde jedes Damenſchreibtiſches erſcheinen. 
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Briefkaſten. 

S. F. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Chef ohne Grund 
vor Ablauf des Kontraktjahres gekündigt hat. Jedeufalls iſt die 
Kündigung lange vor Eintritt Ihrer Erkrankung mit der kontrakt⸗ 
lichen Friſt geſchehen. Eine Verpflichtung des Chefs, Ihnen Ge⸗ 
halt und Deputat zu zahlen, bis Sie Unfallrente erhalten, liegt 
deshalb nicht vor. 

C. B. Es iſt unbegreiflich, daß Sie ſich durch Vertrag haben 
binden laſſen, wogegen Sie der Zuſſcherung des Verkäufers, daß 
Sie die Schankkonzeſſion erhalten werden, ohne Weiteres geglaubt 
und den entgegengeſetzten Fall nicht vorgeſehen haben. Ob Sie im 
Prozeß trotzdem Aufhebung des Vertrages oder wenigſtens Er⸗ 
mäßigung des Kaufgeldes erzielen werden, iſt zweifelhaft. Nach⸗ 
dem die Ertheilung der Schaukkonzeſſion von zwei Juſtanzen ab⸗ 
gelehnt worden, iſt auf dieſem Gebiete keine Ausſicht vorhanden. 

Mühle Slup. Das im zweiten Blatt des Gef. Nr. 39 d. Is. 
unter Thorn erwähnte Privilegium v. 3. 1526 hat Froelich bereits 
1868 in ſeiner Krelsgeſchichte in Latein und deutſcher Ueberſetzung 
abdrucken laſſen. Dort iſt der Ortſchaft Slupp eine Beſprechung 
auf fünf Seiten gewidmet und auch die Entſtehung der Ortſchaſt 
und die Setzung der Gedenkſäule von Eiſen ausführlich behandelt. 
. 3. R. Gegen den ablehnenden Beſcheid der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſteht dem Verletzten binnen zwei Wochen nach der Bekannt- 
machung die Beſchwerde au den Oberjtaatsanwalt und gegen 
deſſen ablehnenden Beſcheid binnen einem Monat der Antrag auf 
gerichtliche Cutſcheidung zu. Iſt die Friſt zur erſten Beſchwerde 
unbenutzt verſtrichen, jo bleibt uur Priwatklage, wenn nicht, was 
wir wünſchen, ein friedlicher Ausgleich inzwiſchen möglich war 
und eingetreten iſt. 

Jul. H. M. Platen, „Die neue Heilmethode“, Preis geb. 
10 Mark, iſt zu empfehlen; viebkleiner, aber auch gut iſt: Siegert, 
„Die Naturheilkunde“, Preis 2 Mk. Spezialärzte kennt die Natur⸗ 
heilmethode nicht; wenden Sie ſich an Dr. Lindtner in Stettin. 

5. 100. 1) Das Geſuch um Bewilligung des Armenrechts 
wird durch ein Zeugniß der obrigkeitlichen Behörde begründet, in 
welchem Stand, Gewerbe, Vermögens-, Familienverhältniſſe, ſowie 
die zu entrichtende Staatsſteuer anzugeben und das augenblickliche 
Unvermögen zur Beſtreitung von Prozeßkoſten zu beſcheinigen iſt. 
Auf Vermögen, welches in Ausſicht ſteht, kann dabei nicht Rückſicht 
genommen werden. 2) Verſagt der Gemeinde- oder Amrsvorſteher 
die Ausſtellung, ſo iſt Beſchwerde im Aufſichtswege beim Land⸗ 
rath zuläſſig. 3) Die Heimathsbehörigkeit geht durch zweijährige 
ununterbrochene Abweſenheit vom Orte verloren, ſofern inzwiſchen 
nicht öffentliche Unterſtützung nöthig wurde. 4) Gegen Verſäumung 
einer Prozeßhandlung iſt ein die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand beautragender Schräftſatz rechtzeitig von Ihrem Anwalt 
einzulegen. 

100 X. Das Kaufgeld für die zum perſönlichen Bedarfe ent» 
nommenen Waaren iſt in zwei Jahren verjährt. Auf Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Waare eutſtanden ſind, findet das Geſetz über die kürzeren Ver⸗ 
jährungsfriſten keine Anwendung, ſie verjähren erſt nach zehn 
Jahren. 

9. 3. Auf Darlehen findet das Geſetz über die abgekürzten 
Verjährungsfriſten keine Anwendung. Iſt Ihr Schuldner zahlungs⸗ 
fähig, ſo kuͤnnen Sie mit Ausſicht auf Erfolg klagen. 

M. R. G. Bei demjenigen, welcher als Thäter oder Theil⸗ 
nehmer einer ſtrafbaren Handlung verdächtig iſt, kann eine Durch- 
ſuchung der Wohnung vorgenommen werden, wenn zu vermuthen 
iſt, daß dieſelbe zur Auffindung von Beweismitteln führen wird. 
Die Anordnung ſteht, wenn Gefahr im Verzuge iſt, den Hilfs- 
beamten der Staatsauwaltſchaft, alſo auch dem Gendarmen zu. 

E. S. Benutzt der Vermiether eine von dem Miether inner- 
halb der Kontraktszeit verlaſſene Wohnung, jo iſt er verbunden, 
demſelben dafür den entſprechenden Preis zu bewilligen und dieſen 
von der Jahresmiethe abzurechnen. 

P. P. 500. 1) Was Sie thun wollen, iſt Kontraktsbruch, für 
den nicht nur Sie, ſondern auch Ihr früherer Prinzipal verant⸗ 
wortlich iſt, wenn er Sie darin beſtärkt. 2) Geſellen und Be⸗ 
triebsbeamte können Auflöſung des Vertragsverhältniſſes vor Abe 
lauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Kündigung verlangen, wenn 
der Arbeitgeber die vertragsmäßigen Leiſtungen nicht gewährt. 

S. K. Inſtitute zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen 
beſtehen in Danzig und Königsberg. Der Kurſus dauert etwa 
ein halbes Jahr; das Honorar iſt verſchieden, durchweg aber 
mäßig, vielleicht 50— 0 Mk., dazu kommen die Peuſiouskoſten an 
dem betr. Orte. In Graudenz bildet die Diakoniſſin im Peterſon⸗ 
Stifte unentgeltlich geeignete junge Mädchen aus, weiche ide 
dafür bei der Leitung der Spielſchule behilflich ſind. Wenden 
Sie ſich dieſerhalb an den Vorſitzenden des Peterſonſtiftes, Herrn 
Pfarrer Erdmann-Graudenz. 

S. M. K. Inſofern nichts anderes verabredet, iſt a) die 
Aufhebung des mit dem Handlungsgehilfen geſchloſſenen Ver⸗ 
trages zum Ablaufe des Kalendervierteljahres nach ſechs Wochen 
zuvor erfolgter Kündigung, b) die Kündigung der Haushälterin 
und des Geſindes in der Stadt auf ſechs Wochen vor Ablauf des 
Vertrages beſtimmt. 


Bromberg, 17. Febrnar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160-163 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk. — Spiritus 70er 37,50-Mark. 5 


Poſen, 17. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt- 
a £ Kommiſſion in der Stadt Poſen.) \ 
Weizen Mk. 15,00—16,20. — Roggen Mk. 11,29—11,50, 

— Gerſte Mk. 12,00 bis 13,00. — Hafer Mk. —— bis —— 


’ 
Berliner Produktenmarkt vom 17. Februar. 
a Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 112—180 ME. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,1 Mk. nom., Maif56,6 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,2 Mk. bez. 


Stettin, 17. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 163,00. — Roggen Mk. 119,00. 
— Hafer Mk. 128,00 — 132,00. — Rüböl Februar 55,25 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 
Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,70 —9,80, Nachprodukte excel. 75% Rendement 
7,35 — 7,85. Still. — Gem. Melis J mit Jaß 22,25. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 16. Februar. 

(Reichs⸗-Anzeiger) 


Allenſtein: Wei zen Mk. 15,50, 15,80 bis 16,10. — 
1 Mk. 10,39, 10,80 bis 11,20. — Gerſte Mk. 11,48, 


11,88 bis 12.27. — Safer Mk. 11,53, 12,12 bis 12,70. 


A 4 und Frauen in großer Zahl leiden 
Bunge Mädchen vornehmlich an Blutarmuth (Bleich⸗ 
ſucht) und den dieſelbe begleitenden Krankheiten. Unter den beſten 
Mitteln gegen die Blutarmuth nimmt das Carniferrin, das 
einer Zuſammenſetzung nach nichts anderes als phosvhorfleiſchſaures 
Eiſen iſt, den allererſten Rang ein. Daſſelbe wirkt vortrefflich und 
wird von Kindern und Erwachſenen gerne genommen und gut ver⸗ 
tragen. In Tablettenform in Packungen a Mk, 2,50 u. Mk. 5, Probe⸗ 
ſchachteln Mk. 1.— durch die Löwen⸗Apotheke in Graudenz oder 
Engel⸗Apotheke Frankfurt a. M. zu beziehen. 


— NMheiniſches Apfelgelce, feinſte Marken. 
Tafelgelée 5 55 3,75) 10 Pfund Kochtopf emaillirt, franco 
Kaiſermarmelade Mk. 4,25) gegen Nachnahme. 

Feinſte Brodauflaze für Kinder und Erwachſene. 


Sa F. Martini & Co., Coblenz a. Rh. 


— — 


bei Gollub decken 
fremde, 93 8 4 
Stuten n achſtehd. 
dkaltblüt. Hengſte: 


1. Mnckton Laddie 8 


engliſch. 8 Deckg. 15,50 Mk., 


> lag! ar 


Däne, Deckgeld 58 50 Mk 
Das Deckgeld wi 
Zuführen bezahlt. 


Blk 5 


EE 


d beim e den 


pro 1897 ange deckt fremde 
Stuten. Deckgeld 12,50 Mk 
L. Klat Klait. Abbau Leſſen. 


Rourke 


ML vorzüglich 
Jangerin b. Culm⸗ 
taufen. 6540 


beſäumte 


Schul bretter 


hat noch mehrere Lowrys vom 

vorjährigen Einſchnitt abzugeben 

Dampfsägew. Chariottenmühle, 
Sound. 


. 200 Ctr. Speiſewrucken 
8 A Ctr. 1,00 Mark, 
Nea. 400 Str. Runkelrüben 
a Ctr. 0,75 Mark 
hat zu verkaufen. Meldung. unt. 
0 6342 a. d. Geſell. erbet. 


Files Hachrohr 


linken b. Ho benkire ch verkäuflich. 
Eine ge brauchte 


Feldeiſenbahn 


in beſtem Zuſtande, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſo— 
leich zu verkaufen. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2731 d. d. Geſelligen erbet. 


Dulgerqyps 


offeriren billigſt [3677 


Mapnoer dps herawerke 
Wapno. Probinz Boien. 
Nur noch 100 Centner 

geſundes 16294 


Richtſtroh 


hat rn 


Rirschke, Jahlonowo. 


Pa. Snuerfohl 


Rein Schnitt, habe noch ab- 
öngeben. 15885 


Alfred schilling 


Culm a. W. 


| 9 
N q 
chön weich und reif, pro 1 Ztr. 


Mk. 14 ab hier inkl. Kiſte, in 
Kiſten von ca. 70 Pfund Inhalt. 


Molkerei Culmsee E. 6. 


Verſandt nur ge nur gegen Nachnahme. 


Ein Stall 


7 breit, 24° lang, von Ziegeln 
A geſprengten Steinen,! groß, 
ewölbter Kartoifelfelter, 17° 
reit, 33° lang, zum Abbruch zu 
verkaufen b. F. Woyke, Miche⸗ 
lau bei Graudenz 16508 


Daniel ( 


früheſte © 
kochend, in 
ſee zu ver 


1000 Pork 


werden geg. entſprechende Sicher⸗ 
heit und hohe Zinſen auf ein 
Jahr von ſofort BEST: Meid. 


briefl. u. Nr. 6507 Dan d. Geſell. 


300 Mark 


gegen Zinſen und vierteljährliche 
Abzahlung werden von ſofort zu 
leihen geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8 36 an den 8 erb. 


i 5 1 0 9000 Muff 
\ 1 April er. geg. Narl F 


Vermittler verbeten. @ 
zefl. Offerten 


A beit 
Tiskretion. l 
unter A. Z. 42 befördert! 
die Expedition der Nakeler 

Zeitung, Nakel (Netze.) 8 


Supolhelen=darlehne 


erititellig, à 49, ohne Amorti⸗ 
ſation, weit über Landſchaft auf 
Güter hat zu begeben 5535 
Rud. Dueisner, Bromberg. 


Maſchinenfabrik ſucht behufs 
Erweit. ſtillen od. thätig. Theil⸗ 
920 er m. 40000 M., welch. ſich. 

44 05 werden können. Off. unt. 

r. 6585 an den Geſelligen erb. 


In Neudorf 


gos eοοοοeοοοοοοο 
Thomasſchlackenmehl 8 


2 Deutſches 3 


ser garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke SE 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


3 Deutsches Superphosphat @® 
ee — 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarautie 


5 32 ai A. P. Muscate Aus 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
5 


Soeius⸗ 
Geſuch. 


Ein größeres Manufaktur-De⸗ 
tail⸗Geſchäft, das augenblicklich 
einen jährlichen Umſatz von ca. 
Mk. 80 000 erzielt, ſucht behufs 
Unternehmung eines größeren 
Waarenpauſes in dieſer Branche 
einen Theilnehmer mit einer 
Einlage von Mk. 20000 bis 
25000. Reflekt. woll. gefl. ihre 
Off. u. Nr. 6501 a. d. Geſell. einſ. 


6372] Jedes Quantum 


Tulterrüben 


Brauns, 
Schönbrück, 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger e 


kauft 
Gr. 


kauft 


Albert Pitke, 


Kleine Gerſte 


kauſt Aron C. Bohm. 


Streuſtroh u. Futterſpreu 


ſucht zu kaufen. Meldung. unt. 
Nr. 6343 a. d. Geſell. erbet. 


Wald 


gut beſtanden, vorzugsweiſe Kie⸗ 
fern und Tannen, kauft und er 


31 
Thorn. 


bitt. Offerten Fr. Hintz e, Dampf⸗ 
ſägewerk Forſt Trotezin per 
ſchli ſtyr. 


_16336_ 


6272] 200 Centner Zu der- 
rübenkerne, echt Dippe“ ſcher 
Nachbau, empf. A Ctr. 10 Mk. 50 Pf. 

Fr. Böhme, Srofwerther. 


La. Thimothee⸗ 
ſamen 


letzter Ernte, offerirt zu Mk. 23 
waggonfrei Warlubien in Käufers 
Säcken per Caſſa oder Nach⸗ 
nahme — Muſter gegen Ein⸗ 
ſendung v. 20 Pfg. in Brieſmarken 

Dom. Sibſau, Kreis Schwetz. 


Saaloffertt. 
Auderbecker⸗ 5 
Bügenſcher⸗ ler, 
Pro hfejer- Wr 4 
sönediihe Biefenerbfe 


Mark, 


gelle, frühe Erben 


Mark, 


Hnuna-Herſte 160 me, 


alles per Tonne, verkauft 
Dom. Gottschalk Wpr. 


Wruckenſaat 


rothgrauhäutige 
Rieſen 


vorzügliche Qualität verkäuflich, 
70 Pfg. v. Kilo. Muſter gegen 
Retourmarke. 16310 
Richter, Bietowo 
bei 2 ſtyr 


Danziger . abt Acheng 
Unerif, 7 \ 
Rumänischen Mais 


e u. Frühjahr billigſt 
1. Loew enberg, a 
2 2 ® 


Gute, reine 


Saaterbſen 


hat pro Zentner 6 Mk. 75 Pfg. 

oder pro Tonne 130 Mark frei 
Bahnhof Nawra oder Unislaw in 
Käufers Säcken Dom. Koſſo⸗ 
wizna bei Watterowo Weſtpr. 
abzugeb. [6005] von Ripperda. 


Perlgerſte 


zur Saat, für 9 7 bei, 
erprobt, pi Daben, Kl. Kunter⸗ z 
ſtein bei Graudenz. 16479 


— ——— ͤ l—ü—ũ—ü — LU nn 0 mn LU mn ä ĩ·ͤ—-— 
8 5 t 


mit Bleſſe, Sjäbria, 1,72 m groß, 
fertig geritten, ruhig und ſicher 
zu jedem Dienſt, garantirt geſund 
und fehlerfrei, berkäuflich [6436 
Dom. Klouau b. Marwalde Opr., 
Bahnſt. Steffenswalde. 


61490 In Collisbof b. Oſte⸗ 
rode Ditpr. ſteht ein hervorrag. 
brauner 3½ jähriger 


Deekhen alt: 


(Belgier), 6 ) groß, Sr 
kauf. Preis 2000 Mark. 

6369] 6 bis 8 hochtragende, 
bs ſchwere 


Aühe 
. 5 preisw. die Viehhandl. 
L. Markus, Freyſtadt Wpr. 


Juuge hochtengende Buh 


u. ein IE) Zuchtbullen, ¾ Jah. 
alt, verkauft H. Franz J., 
Gr. Lubin bei Graudenz. 


— Sprungfähige — 


Bullen 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 
reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ftam- 
mend, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Grodziezno b. Montowo. 


Graubunter 


Zuchtbulle 


mit ſchönen Formen, von Herd⸗ 
bucheltern ſteht zum Verkauf 
in Bonin bei Schwarzenau Wp. 


3 Bullen 


von ſchwarz und 
6 — weißen Oſtpreuß. 
Heerhbuchtbieren abſtammend, 
im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 16332 
Fuhrwerke zur Abholung vom 
Batndof Saalfeld oder Mal⸗ 
deuten werd. a, Verlang. geſtellt. 


66051 Acht 2½jährige 


Bullen 


und vier ältere 2 
fette Kühe 
ſowie drei 4jährige 


ferde 


verkäuflich in Robitten bei Pr. 
Holland. ER. au. 


6370] 7 reinbt reinbfütige bo) holländ. 


Bullen 


mit Hee dbuchabzeichen, theils 
ſprungfähig, theils von einge- 
tragenen Eltern abſtammend, mit 
40 Mark pro Ctr. verkäuflich in 
Sumowo ver Naymowo Wpr. 


6162] 15 fette 


Schweine 


250 Pfd. Durchſchnittsgewicht, 
N Gieſe, Nitzwal de. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Yortihire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
Dom. Limbſee 
2 Be Bat re 
= 3 erkau mehrere 
sn ſehr ſchöne, er 
blütige, 4 Monate arte [61 


Berkſhire⸗ Sie. 
Ulmer Dogge 


rehfarbige Rüde, 2½ Sabre alt, 


guter Begleiter, verkauft 1155 7 
15824 


nur Ey gute Hände 
G. Zſchalig, Ingenieur, 
Brom berg⸗ Prinzenthal. 
65091 Sechs große, ſchwarze 
glattbeinige 


Langhan⸗Hähne 


ur Zucht, hat Ab 
Gutsbeſtzer Enß, Abb. Dirſchau. 


[4931 3 


1116 


+++ 


Im Alter von 2 Monaten Suteber & Mt, . Juchlſüue a5 Mi 


95 75 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe !!! 


Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. Stall⸗ 
geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


Bar Apr übte Eber und junge tragende nne zu entipr. Preiſen. 


Die Heerde erhielt viele erſte 


Geſchn Ferke 


Prüm. Reinzuelt 


! Guhrau. Männl. u. weiber 
— —reinblüt. m. vollſt. Pedigreea. d. Stammheerdbuch. 
l u. Läufer; 3. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth.w.m. . Preisl.m. 


und Staats⸗Ehreupreiſel! 


der großen weißen engliſchen 
Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
itadt - Globitſchen, Kreis 
Zuchtthiere jed. Alterskl. 


Bed. zuſt. l. Dom Wendstad-Globitschen, Kr. Gubraui. Schl. Schunck. 


Ein Flug von 


30 Tauben 


darunter Schwalben, Elſter⸗, 
Gimpel⸗, Kröpfer⸗, Hühner⸗ 


und Schuppen Tauben ind für 
30 Mark verkäuflich. 16425 
Daſeſbſt eine große wachſame 


9 2 
Bofhündin 
dänische Dogge, 2 Jahre alt, für 
20 Mk. Emil Müller, Löbau Wpr. 


Eine echte, engliſche 


Bulldogg's⸗Hündin 


wird zur Zucht geſucht. Ganz 
genaue Beſchreibung nebſt An⸗ 
gabe des Alters und Schulter⸗ 
höbe briefl. unter Nr. 6008 an 


den Geſelligen erbeten. 


Ein in NN Reteseues 
hochherrſchaftliches 


Baus 


mit großem Hof und Garten, N 


15 bei einer Anzahlung von 

15-20 000 Mk. zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 6566 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Bauplätze. 


6542] Die mir gehörigen, am 
Grünen Weg belegenen vier 
Bauplätze ſind unter den günſtig⸗ 
ſten Zahlungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt F. 
Czwiklinski. 

Reinhold Jacobi, 

Berlin, Senefelderſtr. 43. 


6145] Auswanderungshalber 
verkaufe ich mein in nächſter Nähe 


rt Bauerngut 


gelegenes 

von 180 Morgen Land, mit 
complettem lebendem und 
todtem Inventar, Milchwirth⸗ 
ſchaft, einer Kloakenabfuhr, welche 
ſchönes Geld einbringt, und auf 
5 Jahre feſt iſt, dieſelbe kann 
auch abgegeben werden. Preis 
10000 Thaler, Anzahlung 3 bis | 
4 Tauſend Thaler. Näheres 
das Eißner, Jaſieniz. 


Das Gut dub: 


15 Morgen groß, an Bern 
und 1½ Meile von der Stadt 
Rummelsburg, wo Bahnhof iſt, 
gelegen, will ich preiswerth für 
70000 Mk. verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Kautz ſenior, 
Reinwaſſer, Pommern. 


6516] In ein lebhaft. Prov.⸗Stadt 
mit über 30000 Einw., Garniſon 
und Gymnaſium, gelegenes 


Grundſtück 


mein. verſtorb. Mann., in welch. 
ſeit üb. 50 Jahr. ein ſehr bedeut. 
Kolonialw.⸗Geſch. mit üb. 200000 
Mark Umſatz betrieben wird, iſt 
zum 1. Oktober er. zu verkaufen. 
Anzahlg. 30000 Mark, Waaren⸗ 
lager iſt nicht zu übernehmen. 
Auskunft ertheilen 

Tetzlaff & Wenzel, Stettin. 


In e. größeren Provinzialſt., 
welche in kurzer Zeit Garniſon⸗ 
ſtadt wird, find zwei zuſammen⸗ 
hängende Geſchäftshäuſer zu 
verkaufen. Anzahl, 12—15000 
Mark. In einem derſelben iſt 
ſeit 25 Jahren ein Kolonial-, 
Materialwaaren⸗ u. Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft, im anderen ſeit 9 Jahren 
ein Reſtaurations-Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben worden. 
Beide Häuſer neu, mit Schank⸗ 
conceſſion. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 5669 d. d. Geſelligen 55 


Haus⸗Verkauf. 
3648] Ich bin Willens, mein 
zweiſtöckiges Haus zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Allenſtein, 
Jacobſtr. Nr. 15 bei Do 


6582] Todesfall halber beabſich⸗ 
tige ich mein in Domnau ge⸗ 
legenes 


Poſthalt⸗Grundſtüc 


ſof. zu verk. Wwe. M. Schuſter. 


6586] Als Bevollmächtigter der 
Gold'ſchen Erben will ich: 

1) Das ſeit Jahren 7755 unter 
der Firma Johanna Gold 
beſtehende 


Jutz, Weißmanren- und 
Anmenkonfekt,-befnäft 


unter günftigen Bedingungen 
Umzugs halber verkaufen. 
Zur Uebernahme iſt nur ein 
kleines Kapital erforderlich. 
Den Laden und die Privat⸗ 
We vermiethen. 
Flatow Wpr., 17. Febr. 1897. 
Dr. Pink, Rechtsanwalt u. Notar. 


2 


Kreis 


K NNN INN N26 
M. Malereibetrieb = 


der größte und renom— * 
mirteſte am Platze, mit 
der vornehmſten und 
zahlungsfähigſten Kund⸗ N 


x 
® 
x 
* 


ſcha t, iſt zu verkaufen, 
weil mein Tapeten-Ver⸗ 
ſandtgeſchäft, welches ſ. 
den letzten Jahren eine 
große Ausdehnung ge⸗ 
nommen, mich ſehr in 
Anſpruch nimmt. Mein 
* Geſchäft iſt ſehr gut ein⸗ 
geführt, denn ich habe 
von hier aus bis Berlin 
und Danzig Arbeiten 
* ausgeführt, 
N Wein Malereibetrieb 
enthält Gerüſt zum Ans 
3 von Häuſern u. 
ür Deckenmalerei, Farb., 
Zeichnungen u ſämmtl. 
Utenſilien. Jedoch ges 
hört auf meinen Platz 
ein ordentlicher, fleißig. 
und tüchtiger Maler. 
Mit Reflektanten erbitte 
perſönliche Verbindung, 
da Korrespondenz keine 
Berückſichtigung finden. 
H. Schoenberg, Maler⸗ 
meiſter, Konitz Wpr. 


NeNRN NK RN 
Gute Brodſtelle. 


Ein gutgehendes Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſchäft, verbunden 
mit Reſtauration, am Markte, 
mit Einfahrt, in einer Kreis- 
ſtadt, iſt von ſofort z verkaufen. 
Anz ahlung 10- bis 72000 Mark. 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6589 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Mein altes, gut eingeführtes 
Kolonial⸗, Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, mit großen 
und bequemen Räumlichkeiten, 
in einer ſehr guten Lage, bin ich 
Willens, wesen des Todes meines 
Mannes unter günſtigen Be— 
dingungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. mit d. Aufſchrift 
Nr. 6367 durch d. Geſelligen erb. 


M. Gaſtwirthſchaft 


mit 3 maſſiven Gebäuden u. 15 
Morgen Land, einzige in einem 
großen Dorfe, ca. 500 Einwohn. 
groß, iſt von ſofort zu verkauf. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Emil Steffen, Marczinawolla, 

Kreis Lötzen. 

6548] Ein gut gehendes, in ein. 
ne Dorfe an der Ehauſſee 


mit Gaſthan maſſiv., 
60 Morgen Land, Weizenvoden, 
iſt Krankheikshalber zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. preiswerth zu ver⸗ 
kauſen oder zu ie tn Mel» 
dungen unter H. G. poſtlagernd 
Ortelsburg Oſtpr. 

In einer größer. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreuß. iſt ein gut⸗ 
gehendes, nen eingerichtetes 


nn 


mit Damenbedien.,Familien⸗ 

verhältn. halber abzugeben. 

Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 

6537| Meine ſeit 43 J. beſteh. 
Bäckerei 

bin ich Willens zu verkaufen oder 

zum 1. April d. J. zu verpachten. 

R. Tolksdorff, Marienburg 

Wpr., Schuhgaſſe 23. 

2 9% 


Schneidemühl. 
Mein hier gut eingeführtes 


Herren- und Knabe 


1 H hs 2 
Conlockions- lk. Geschäll $ 
will ich ſofort ſehr preis- & 
werth unter günftigen & 
% Se 
4 Sehr gute 5 

Jacob Klein, 
Schneidemühl. 
Sessseeeessseees e e 


En einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußeus iſt ein flott⸗ 


Babulpeditions- Möbel⸗ 
und 


KH Si, 
Kohlen⸗Heſchäft 


Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 30000 Mk. 
erforderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6576 
durch den Geſelligen erbeten. 


6417] Wegen Uebernahme eines 


& 
8 


8 58 


9999990699 


ee 25 
org. gr.), 
Fiſcherei ©; f. ab; ſämmt⸗ 


liche Fiſchgerät : find mit zu 
Be Breitzt 
iſchpächter Bre e 
Gogolin bei Gogolinke, 
romberg, Provinz Poſeu. 


in 


dem Schießplatz 


Joninun re Pyr. 


Pu- . Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 


verbunden mit Schueiderei, iſt 
in einer Stadt Weſtpreußens von 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Sichere Exiſtenz für Damen. 
Meld. briefl. unter Nr. 6622 an 
den Geſelligen e erbeten. 


6461] Suche im Auftr. einig. 

ernſt. Käuf. Güter m. gering. 

Anzahl. zu kauf. Meldg. an 
von Nenne, Den: g 
Gartengaſſe 4. 


Fachtungen. 


6315] Gr. altren. Koloniglw.⸗ 
Geſch., i. d. Hauptſtr. Danzigs, u. 
dene uenZentr.⸗Bhf., z. Apr. Nah. 
Gz.Lad.⸗Einr. u. Wohn. vorh. Näh. 
Reuter, hint. Lazar. 3/4, Danzig. 
Osterode Ostpr. 


Sm 


iſt ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Näheres durch 


II. Grund, 


Osterode Ostpr. 
6549] 


Ich 1 99 mein auf 

horn neu er⸗ 

bautes, mit gut ausgeſtatteten, 
ſchönen Reſtaurationsräumen, 
Kegelbahnen, Garten, verſehenes 


Hotel 


von ſofort anderer Unternehm. 
wegen zu vexpachten. 
Max Krüger, Thorn II. 


Holelpachtung. 


In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein beſtrenommirtes 
Reiſe⸗ Hotel 

ſofort evtl. ſpäter zu verpachten 
Erforderl. find etwa 15000 Mark. 
Offerten an die Expedition des 
Tageblattes“ in Konitz Weſtpr. 
Ein tüchtiger, kautionsfähi = 
Fachmann, deſſen Frau mit 
feinen Küche vertraut iſt hans 
ein feinſtes, flottgehendes Reſtau⸗ 


rant als, 
Oekonom 


übernehmen. Meld. briefl. unter 
Nr. 6569 an den Geſelligen erb. 
Bänere iſt von ſofort billi 
zu vermiethen. Off. 
unt. B. 100 poſtl. Oſterode Our. 


Slellmacherei 


in verkehrsreicher Vorſtadt bei 
einer Schmiede gelegen, vom 1. 
April d. Is. zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt H. Kiefer, Thorn, 
Culmer Vorſt. 63. 4994 
Cine Schmiede 

iſt v. er Mai d. Js. au verpacht. 
bei Jochem, Wal ER] per 
Jungfer, Kreis Elbing 6373 
Beabſichtige meine in der Dan⸗ 
ziger Straße Vorſtadt gelegene 
Stellmacher⸗, ſowie Schmiede⸗ 


Werkſtätten 


zuſammen oder auch nur Stell⸗ 
macherwerkſtätte allein von ſo⸗ 
gleich oder 1. April ir re 


zu verpachten. 
A. Scharmach, Mewe⸗ eo. ewe⸗ 


A. Scharma 
Herrſchftl Haus fl H. mit 
ſchönem Obſt, ſehr m9 el neleg., 
pri 


nebſt 9 id roß. 
nahe am See, iſt zum 2 
vermiethen. Meld. b briefl. 1. Ar. 


6337 an den Geſelligen bee 
6614] Die hieſige 


Milchpacht 


von ca. 80 Kühen 5 
betrieb, iſt vom 1. April d. Is. 
ab an einen tüchtigen, kautions⸗ 
fähigen Meier zu vergeben. 
ee ee. Kamnitz 


Torfbruch 


50 Morgen gr., Ya Kilomet. vom 
Bahnhof zur Anlage einer Torf⸗ 
mullfabrik, an einen Unternehmer 
zu verpachten. Großer Gewinn. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
6615 an den Geſelligen erbeten. 
6241] Suche einen Gaſthof 
mit Ausſpannung in einer Stadt 
Weſtpreußens zu pachten oder 
zu kaufen. 

Leo Koch, Bromberg. 


Gaſt haus 


bezw. kleines Hotel wird ſo ve 

gu u pachten geſucht. Ausführliche 
fferten mit Preisangabe werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 6518 

an den Geſelligen erbeten. 

Bäckerei 

in guter Lage, 19 2 5 

a Amer Stell⸗ 
beder esche 


geſucht. Näh. d. 
machermeiſter, 
bei Garnſee. 


